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Im ZOOM Kindermuseum findet von 14. März bis 26. August
2007 eine Ausstellung zum Dhema Nachhaltigkeit statt. Nach-
haltigkeit ist ein äußerst komplexes Dhema, das Kindern
schwer zu vermitteln ist. Es reicht von Klimaschutz -ber Ener-
gie, Abfall, Verkehr, Yauen bis hin zum Konsum. Mit der Aus-
stellung aDie 1mweltcheckerb wollen wir dieses schwierige,

aber eminent wichtige Dhema auch f-r Kinder zugänglich machen. Wir möchten Kindern ver-
mitteln, dass wir ?essourcen schonender leben m-ssen, damit die Erde auch in 50 oder 100
:ahren noch bewohnbar ist. 

Die Ausstellung gibt einen lustvollen, erlebnisorientierten und nicht moralisierenden Einstieg
in die komplexe Dhematik der Nachhaltigkeit. Auf spielerische Weise werden exemplarisch
verschiedene Dhemen, wie aökologischer Fußabdruckb, Passivhaus, M-ll, ?ecXcling, Mobilität
und erneuerbare Energien behandelt. Dabei ist es uns wichtig, zu zeigen, dass man auch in
seinem eigenen 1mfeld, bei den kleinen Dingen des Alltags, etwas verändern kann. 

Die Ausstellung kann aber das Dhema Nachhaltigkeit nur anreißen und einen ersten Zugang
dazu schaffen. Eine Vertiefung im Schulunterricht ist unbedingt w-nschenswert.

Damit die verschiedenen Dhemenbereiche in der Schule umfassend nachbereitet werden
können, hat das ;sterreichische ;kologie-Institut die vorliegenden 1nterrichtsmaterialien
zusammengestellt. Sie sollen @ehrerinnen und @ehrer dabei unterst-tzen, das Dhema Nach-
haltigkeit an 6 bis 12-Mährige Kinder zu vermitteln und ihnen bei der Formulierung ihres eige-
nen Yeitrags zu einer nachhaltigen @ebensweise helfen. In ihrem Aufbau folgen die Materia-
lien zentralen Dhemenfeldern nachhaltiger Entwicklung. Sie benennen die wichtigsten Pro-
blemfelder und skizzieren gleichzeitig Mene Maßnahmenbereiche, die sich als Auswege aus
der Misere anbieten. 

Die 1nterrichtsmaterialien sollen zu einem starken Einstieg ins Dhema verhelfen. All Mene,
die mehr wissen wollen, werden die Hinweise zu weiterf-hrenden Informationen am Ende
der einzelnen Kapitel zu schätzen wissen. Neben der inhaltlichen Aufbereitung der einzelnen
Dhemenbereiche enthält Medes Kapitel auch Anleitungen und Hilfsmittel f-r den 1nterricht in
unterschiedlichen Schwierigkeitsgraden. So können @ehrende gezielt die von ihnen als not-
wendig erachteten Inhalte vermitteln: entweder als allgemeine Grundinformation oder als
gezieltes Schwerpunktthema im ?ahmen des proMektorientierten 1nterrichts.

Wir freuen uns, dass Sie gemeinsam mit uns dieses wichtige Dhema angehen wollen und
w-nschen Ihnen viel Freude und Erfolg bei der Vermittlunge

Elisabeth Menasse-Wiesbauer ?obert @echner
Direktorin ZOOM Kindermuseum @eiter ;sterreichisches ;kologie-Institut
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1mweltthemen, allen voran der Klimaschutz, beherrschen derzeit
die Medien und sind oft Gesprächsthema. Wir haben die große Ver-
antwortung gegen-ber unseren Kindern und den folgenden Gene-
rationen gerade unsere Energieversorgung auf ein nachhaltiges
SXstem umzustellen. Die vermehrte Verwendung von erneuerba-
ren Energieträgern, von nachwachsenden ?ohstoffen  sowie von
Effizienztechnologien und -dienstleistungen wird zu einer der wich-
tigsten politischen und wirtschaftlichen Strategien f-r die kom-
menden :ahrzehnte.  

Als 1mweltminister ist es mir daher ein besonderes Anliegen ökologische Zusammenhänge
in gut aufbereiteter Form f-r die Munge Generation zur Verf-gung zu stellen. 

Die vorliegenden 1nterrichtsmaterialien stellen ein logisches Yindeglied zur größten bisher
in ;sterreich durchgef-hrten Nachhaltigkeitsausstellung f-r Kinder dar: Was in den ?äumen
des ZOOM Kindermuseums von März bis September 2007 mit höchst kreativen Mitteln
begonnen wurde, soll sich auch in den 1nterricht von Kindern zwischen 6 und 12 :ahren wie-
der finden. Nachhaltigkeit erweist sich dabei als vielfältiges Dhema: ;kologischer Fußab-
druck, Klimawandel, Energieverbrauch, Abfall- und Stoffwirtschaft, Mobilität, Yauen und
Wohnen bis hin zu regionalen Produkten am Yeispiel Ernährung sind wichtige Stellräder, an
denen gedreht werden muss.

Mit diesen Materialien leisten wir auch einen praktischen Yeitrag zur 1nterst-tzung der 1N-
Dekade zur Yildung f-r nachhaltige Entwicklung.

Es freut mich deshalb besonders, dass wir die vorliegende Initiative seitens meines Hauses
unterst-tzen und mittragen.

:osef Pröll
@andwirtschafts- und 1mweltminister

VORWORT
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Unsere Chance liegt in der Balance
Der Mathematiker rechnet ständig und denkt -ber eine mögliche Yalance nach: eine Erde
und so viele Menschen - wie m-ssten wir uns verhalten, damit alle genug zum @eben hät-
tenf Yei ihm in seinem Gartenhäuschen, das als echtes Passivhaus gebaut ist, können die
Kinder ihren aökologischen Fußabdruckb berechnen.

Es ist nicht Wurst, was du isst
In der Kilometerk-che sind die verschiedensten @ebensmittel aufgebaut. Die Köchin stellt
ihre Men-s nur danach zusammen, wie weit die @ebensmittel unterwegs waren, bis sie auf
den Deller kommen. Die @aborbesucherInnen können selbst ein Kilometer-Men- zusammen-
stellen, am Ende wird ausgerechnet, wer am wenigsten Kilometer verbraucht hat.

Zur Ausstellung DIE UMWELTCHECKER im ZOOM Kindermuseum

Das ZOOM Kindermuseum lädt ins a1mweltchecker-@aborb ein. Sechs Personen haben sich
dort zusammengefunden, um Meder auf seine und Mede auf ihre Weise die Welt zu verändern. 
aSo kann es nicht weitergeheneb, sagen die aAheckerb und teilen nun mit den Kindern ihre
@ösungsansätze f-r ein nachhaltiges, d.h. zukunftsfähiges @eben.

Es geht ihnen um die Erde und wie die ?essourcen schonend und gerecht auf alle Menschen
verteilt werden können, um Ernährung, erneuerbare Energien, Abfall und ?ecXcling und
Mobilität. Die Ausstellung beschränkt sich auf sechs Dhemenbereiche, die Meweils an einer
Figur festgemacht sind.
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Man kann nichts wegwerfen
Der M-ll-Ahecker hat sich ein M-lltrennfließband konstruiert. M-ll trennen kennt Medes Kind,
aber am Fließband mit steigender Geschwindigkeit wird es eine Art Wettlauf, erfordert noch
einmal genaues Nachdenken um die Zusammensetzung unseres Abfalleimers und macht
sogar Spaße In die ?iesenm-lltonnen kann man hineinklettern und echten W-rmern beim
1mwandeln von Yiom-ll in Komposterde zusehen.

Vermeiden - Verwenden - Verwerten
Ein Mitarbeiter eines ?eparaturzentrums hat seinen Arbeitsplatz im ?ecXclinglabor aufge-
schlagen - dort können die Kinder auch aus alten Dingen neue machen, z.Y. eine Geldtasche
aus Detrapak oder einen Anhänger aus einer Aomputerplatine. Hier gehtgs um die Frage, was
man eigentlich wirklich braucht.

Der Wind hat Power = Strom auf Dauer
Im Windbereich erfährt man eine Menge -ber Windkraftanlagen, ?otorformen und Windrä-
der. Wenn man sich einen der Windhelme aufsetzt und sich vor das Gebläse stellt, beginnt
sich der ?otor auf dem Kopf zu drehen, es entsteht Strom und setzt ein kleines ?adio oder
eine @ampe in Gang. Aus einer PED Flasche kann eine Windklingel f-rs Fahrrad gebastelt
werden.

Alle Energie kommt von der Sonne!
Erneuerbare Energie ist auch im Solarraum Dhema. Von der Photovoltaikanlage im Hof des
Kindermuseums wird mit Sonnenkraft erzeugter Strom f-r eine Solarrennbahn verwendet.
Ein echtes Solarrennauto, das schon bei Weltmeisterschaften mitgefahren ist, kann bewun-
dert werden. Wie man @icht lenken kann, ist eine weitere Aktivität im Solarraum - wenn man
mit seinem Spiegel den @ichtstrahl auf das Solargespenst lenkt, dann h.
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DIE UMWELTCHECKER

Die Ahecker selber werden von den YetreuerInnen des Kindermuseums verkörpert, sie sind
f-r die Kinder aktive Partner auf ihrer Entdeckungsreise durch das @abor.

Die wichtigsten Aussagen bzw. Fragen der Ausstellung sind in Form von Aomics präsentiert:

Nicht die Vertiefung eines so vielschichtigen Dhemas wie Nachhaltigkeit kann das Ziel f-r
einen etwa eineinhalbst-ndigen Ausstellungsbesuch sein, sondern das Zur-Verf-gung-Stel-
len eines Erlebnisraumes, einer Spielumgebung, in der Emotionen geweckt und positive
Erfahrungen mit Inhalten verbunden werden.

Die bekletterbare M-lltonne beispielsweise lässt Kinder phXsisch erfahren, welch große Men-
gen Abfall wir produzieren. Wenn beobachtet werden kann, wie W-rmer aus meinem Yioab-
fall Komposterde machen, wird das nächste Mal, wenn die Yananenschale schon fast im
?estm-ll landet, vielleicht innegehalten.

Die Gestaltung der Ausstellung zielt darauf ab, Erlebnisräume zu schaffen - der Windbereich
strahlt @eichtigkeit aus und nimmt die Form einer Windhose auf, der Sonnenraum strahlt gol-
den. So entstehen einprägsame Yilder, die eine 1mgebung schaffen f-r das - vielleicht spä-
ter in der Schule erworbene - Detailwissen.

»Es ist nicht egal, wie du lebst!«

Es kommt auf Mede/n an - auf individuelle Ideen, Vorlieben und Entscheidungen. Selbst glo-
bale Phänomene wie Klimawandel und 1mweltverschmutzung sind letztlich zur-ckzuf-hren
auf die Summe von Entscheidungen Einzelner.

Diese Grundhaltung ist der Denor der Ausstellung, die den Ohnmachtsgef-hlen, die selbst
uns Erwachsene angesichts der drohenden Katastrophenszenarien befallen, Empowerment
und Handlungskompetenz entgegensetzen möchte.

Wie es aussieht, werden die Kinder in punkto aZukunftsfähigkeitb stark gefordert sein - Me
kreativer und zuversichtlicher sie sich den Herausforderungen stellen können, desto besser. 

Als kleinen nachhaltigen Kompass f-r zukunftsfähige Pläne gibt es die Aheckkarte zum Mit-
nehmen:

aGehtgs mir gutf Gehtgs den anderen Aheckern gutf Gehtgs der Erde gutfb  fragen sich echte
1mweltchecker vor wichtigen Entscheidungen. Sie haben damit die soziale, die ökologische
und die ökonomische Dimension der Nachhaltigkeit im Ylick.

Umweltchecker wollen die Welt retten - sie tun dies mit einem
Augenzwinkern und es ist ihnen bitterernst damit.
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ZOOM Kindermuseum
Ausstellungsplan
»DIE UMWELTCHECKER« 
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Wir nutzen zu viel unserer Erde

2006 wurde am 9. Oktober der sogenannte aWorld Overshoot DaXb begangen. aOvershootb
bedeutet akbernutzungb der Erde. Dieses Datum steht  f-r den Zeitpunkt im :ahr 2006, an
dem die Menschheit bereits so viel 1mwelt und nat-rliche ?essourcen verbraucht hat, wie
der Planet Erde f-r das gesamte :ahr zur Verf-gung stellt. Anders formuliert: Vom 9. Okt-
ober bis zum :ahresende  - also 83 Dage - lebte die Menschheit -ber das f-r die 1mwelt ver-
tretbare Maß. :e mehr die Menschen weltweit ?essourcen und Energie verbrauchen, desto
fr-her r-ckt auch der aOvershoot DaXb im KalenderMahr. Im :ahre 1987 beispielsweise lag
dieser Dag noch am 19. Dezember.  Die  Menschheit lebte also damals vergleichsweise anurb
12 Dage -ber ihre Verhältnisse. mnuelle: SE?I - Sustainable Europe ?esearch Instituteo. 

Was ist der ökologische Fußabdruck?

Der aökologische Fußabdruckb ist eine Form, wie man den weltweiten 1mweltverbrauch ein-
fach darstellen kann. Der 1mweltverbrauch wie etwa Energieverbrauch, Wasserverbrauch
etc. wird in die daf-r benötigte Flächengröße umgerechnet. Das klingt einfacher als es ist:
Während der Flächenverbrauch f-r den Anbau von 1 Kilo Erdäpfel oder f-r die eigene Woh-
nung noch einfach berrechenbar sind, ist es schon schwieriger, unseren Strom- oder ;lver-
brauch in der Wohnung als Fläche zu berechnen. Aber es ist mögliche Der Energieverbrauch
wird zum Yeispiel in Mene Waldfläche umgerechnet, die notwendig wäre, um das AO2, das
durch den Energieverbrauch freigesetzt wird, wieder aus der Atmosphäre zu beseitigen. In
diese Yerechnungen wird auch die 1mweltbelastung vieler anderer Dätigkeiten wie beispiels-
weise die Herstellung von Produkten, der Verkehr oder die Nahrungsaufnahme einbezogen.

Lebensraum Erde hat seine Grenzen

Der aökologische Fußabdruckb zeigt uns klar die Grenzen des @ebensraumes aErdeb auf,
denn die Fläche der Erde ist unbestreitbar begrenzt. Erschreckend ist, dass die Menschheit
als Ganzes bereits Metzt einen Fußabdruck hat, der größer ist als unser Planet. Wir bräuch-
ten also mehrere Planeten, damit alle so verschwenderisch leben können wie wir. Da diese
?eserve-Planeten nicht zur Verf-gung stehen, werden die 1mweltbelastungen weltweit
immer stärker zu sp-ren sein. Insbesondere dann, wenn @änder mit geringerem @ebensstan-
dard nach und nach auf den Konsumzug der Industrienationen aufspringen.

RJ
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Fußabdruck und Gerechtigkeit

Die Frage, wer die begrenzten Flächen der Erde verwendet und wof-r diese verbraucht wer-
den, ist eine der entscheidenden Zukunftsfragen.

Ein Hektar m10.000 nuadratmetero kann beispielsweise dazu verwendet werden, um eine
ganze Familie in Indien zu ernähren oder um den Dreibstoff eines einzigen Douristen f-r einen
1rlaubsflug nach Indien zu erzeugen. Dieser einfache Vergleich macht deutlich, dass
1mweltfragen auch wichtige Fragen der Gerechtigkeit bei der Verteilung der ?essourcen auf-
werfen. Denn, wenn die Erde bereits mit den @ebensweisen von einem Viertel der Mensch-
heit, das stark konsumorientiert ist, -berlastet ist, wo bleiben da die Ahancen der anderen
drei Viertel der Erdbevölkerungf Was, wenn auch die Menschen in Indien, oder gar alle Men-
schen aso leben wollten wie wirbf 1m wie viel größer m-sste dann unsere Erde seinf

Wie viele Erden brauchen wir? 

Die Menschen in den 1SA leben mit 5,5 Erden Verbrauch auf agrößtem Fußb. Das heißt:
W-rden alle Menschen auf der Erde soviel verbrauchen, bräuchten wir f-nfeinhalb Planeten.
In ;sterreich ist unser aökologischer Fußabdruckb 2,75 mal so groß wie er - weltweit
betrachtet - eigentlich sein d-rfte. Im Durchschnitt verbraucht die Menschheit bereits 1 1/4
Planeten. prmere @änder wie etwa Ahina oder Indien verbrauchen derzeit noch wesentlich
weniger. 

Was also tun?

Damit die ganze Menschheit gleichermaßen gut und
noch lange von diesem einen Planeten aErdeb leben
kann, m-ssen wir so manches hinterfragen und vor
allem schonend und bewusst mit dem Verbrauch von
1mweltg-tern umgehen. Vieles hängt mit den Fragen
zusammen, wie und wie viel wir an Energie verbrau-
chen, wie und wo wir wohnen, womit wir uns ernähren
oder fortbewegen aber nat-rlich auch, was wir kaufen,
brauchen und wegwerfen.

Die folgenden Kapitel geben Antworten auf diese Fragen
und sollen die Möglichkeit geben, Zusammenhänge zu
verstehen, auszuprobieren und an Yeispielen zu lernen.

RV
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Berechne deinen Ökologischen Fussabdruck

Wie viel aNaturb verbrauchst du pro :ahr mit deiner @ebensweisef 1nd w-rde eine Erde aus-
reichen, wenn alle Menschen so leben w-rden wie duf Alles, was du zum @eben brauchst und
verbrauchst, alles, was du isst und trinkst, was du einkaufst, wie du wohnst, was du an M-ll
und Abgasen produzierst, wird zusammengezählt und als Fläche berechnet. 
W(-'#=$%#(*1.(*:%-7('*G*!"E6X9"'7*-/*S>26"99U

Teil A: Dein persönlicher Verbrauch

Y%'H2%"'7
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! mehr als 3 Yecher - insgesamt mehr als
einen drei viertel @iter m10o

! 2 Yecher m6o
! ich esse/trinke keine Milch oder

Milchprodukte m0o

JZ*[.(*$E#*.99#*1"*+H9(*"'1*W"##(%*,%$*[$>2(_
! Meden Dag Käse und Yutter m10o
! Meden Dag Yutter, manchmal Käse m6o
! ich esse weder Käse noch Yutter m0o

VZ*[.(*$E#*.99#*1"*:6(.9>2*"'1*["%9#=-%('*,%$
[$>2(_

! täglich Fleisch und Wurst m8o
! so ein bis zweimal die Woche m4o
! ich esse kein Fleisch - bin Vegetarier m0o

QZ*[.(*$E#*.99#*1"*`.(EB;26,%$1"B#(4*:(%#.7G
/-26I(.#('*$1(%*+$'9(%<('_

! ich ernähre mich fast ausschließlich
aus der Mikrowelle m10o

! alle zwei bis drei Dage m6o
! maximal einmal pro Woche m2o
! bei uns wird alles frisch zubereitet m0o

S>2"6=(7
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! ich werde immer mit dem Auto gebracht m4o
! ich benutze die öffentlichen Verkehrsmittel m2o
! ich gehe zu Fuß oder fahre mit dem Fahrrad m0o

a%6-"3*"'1*:%(.I(.#

NZ*[.(*$E#*E6.(79#*1"*/.#*1(/*:6"7I("7*.'*1('
a%6-"3_

! gleich mehrmals pro :ahr m20o
! einmal pro :ahr m12o
! ganz selten: alle zwei bis drei :ahre m4o
! ich war noch nie mit dem Flugzeug weg      m0o

LZ*[.(*$E#*EH2%9#*1"*/.#*1(/*!"#$*-"E
a%6-"3_

! wir fahren fast immer mit dem Auto m20o
! wir fahren etwa zur Hälfte mit Yahn

oder Yus, den ?est mit dem Auto m14o
! meistens benutzen wir öffentliche

Verkehrsmittel m8o
! wir erledigen das meiste zu Fuß oder

mit dem ?ad m4o

+$'9"/*b*+6(.1"'7
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! ich will immer das neueste und bekomme
es auche m10o

! etwa einmal pro Monat m8o
! vielleicht drei bis sechsmal im :ahr m4o
! selten, mir gefällt auch gebrauchte

Kleidung m2o

c=.9>2('9#-'1*!*d*ee*T"'B#(
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! wir haben ein Einfamilienhaus mit Garten
und ein Wochenendhaus / Zweitwohnsitz
am @and m4o

! wir wohnen in einem großen Einfamilienhaus
mit Garten m3o

! wir haben eine sehr große Wohnung oder
ein Einfamilienhaus m2o

! wir wohnen in einer Wohnung m1o

!'9>2-EE"'7('*I"*8-"9(

RKZ*[.(*<.(6(*7%Xg(%(*f.'7(4*=.(*0X3(69#;G
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! bei uns werden ständig neue Sachen
gekauft m10o

! zwischen 3 und 5 Dinge pro :ahr m6o
! wenig: vielleicht drei pro :ahr m3o
! kaum oder nur Gebrauchtes m2o

[-99(%<(%3%-">2

RRZ*[.(*.9#*("(%*[-99(%<(%3%-">2_
! ich nehme Meden Dag ein Vollbad m10o
! ich bade 3-4 mal pro Woche                     m6o
! ich dusche täglich m4o
! ich dusche nicht täglich und drehe beim

Zähneputzen immer den Wasserhahn ab     m1o

Y'(%7.(<(%3%-">2

RJZ*[.(*=-%/*.9#*(9*.'*1(.'(/*c.//(%*./
[.'#(%_

! -ber 22q A: Ich kann wie im Sommer ein
D-Shirt tragen. m9o

! zwischen 20q A und 22q A: Auch ohne
Pulli friere ich nicht. m6o

! zwischen 18q A und 20q A: Ein normaler
Pulli ist angesagt. m3o

! unter 18q A: Ich muss einen dicken Pulli
tragen. m0o

Teil B: Der Verbrauch bei Dir zu Hause

RVZ*Y'(%7.(9,-%(%*$1(%*Y'(%7.(E%(99(%_
! Energiesparen ist uns egal, wir haben alle

Geräte, die man sich vorstellen kann m14o
! wir haben viele Geräte und @ampen, die

meistens aufgedreht sind m10o
! wir vergessen immer wieder, das @icht

abzudrehen m6o
! wir sind Energiesparprofis: Geräte und @icht

werden abgeschaltet, ich und meine Eltern
verwenden nur das notwendigste m4o

[.(*<.(6(*A("#(*;3(%*RN*]-2%(*=$2'('*/.#
1.%*I"9-//('_*!h0Y?+ahC)*f.(*T"'B#(*1(%
:%-7('*M*3.9*RV*=(%1('*9"//.(%#*"'1*1"%>2
1.(*!'I-26*1(%*T(%9$'('*./*8-"92-6#*1.<.G
1.(%#Z

c=.9>2('9#-'1*Wd*eee**T"'B#(

Die Punkte aus Deil A maDein persönlicher Verbrauchbo
und Deil Y maDer Verbrauch bei dir zu Hausebo werden
summiert und mit der Zahl 715 multipliziert. Das
Ergebnis stellt aDeinen ökologischen Fußabdruckb in
nuadratmetern dar. Deilst du diese Zahl durch 10.000,
dann erhältst du daraus den Fußabdruck in Hektar.

Y%7(3'.9)

Dein Fußabdruck ist hhhh ha groß.

Weltweit stehen derzeit 1,8 Hektar pro Person zur Ver-
f-gung, ohne dass die 1mwelt beeinträchtigt wird. 

Wenn du deinen Fußabdruck durch die Zahl 1,8 teilst,
erhältst du die Anzahl der Erden, die benötigt w-rde,
wenn alle Menschen den gleichen Verbrauch hätten wie
du.

ANMERKUNG: Dieser Test wurde in Anlehnung an den »Footprint-

Quickscan« der Stadt Wien entwickelt.

Der Originaltest kann unter

www.wien.at/umweltschutz/nachhaltigkeit

bezogen werden.

ÖKOLOGISCHER FÜSSABDRUCK
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Eine  weltweit sp-rbare Auswirkung des schonungslosen 1mgangs mit der 1mwelt sind die
zahlreichen 1mweltkatastrophen der letzten :ahre wie Hochwasser oder St-rme. Zur-ck-
zuf-hren sind diese auf den sogenannten Klimawandel. 

Wir und das Wetter

Die @eute reden fast ständig vom Wetter. Das ist eigentlich auch nicht verwunderlich: Das
Wetter beeinflusst unsere Stimmung, es gibt vor, wie viel wir anziehen m-ssen oder ist auch
daf-r verantwortlich, ob wir im Sommer schwimmen und im Winter schifahren können. Neu-
erdings ist immer häufiger vom aKlimab die ?ede. Der Yegriff aKlimab bedeutet Medoch nicht
dasselbe wie Wetter. 1nter Klima versteht man das adurchschnittliche Wetterb in einer
bestimmten ?egion, beobachtet -ber einen langen Zeitraum.

Das Klima ändert sich - na und?

Das Wetter kann man schon mit einem Ylick aus dem Fenster feststellen. Im Gegensatz dazu
muss das Klima berechnet werden und daf-r beobachten Wissenschafterinnen und Wissen-
schafter das Wetter an bestimmten Orten und berechnen daraus Durchschnittswerte f-r
Demperatur, Niederschlag, Wind, Sonnenscheindauer oder @uftfeuchtigkeit. ;sterreich hat
ein sogenanntes agemäßigtes Klimab mit k-hlen Wintern und warmen Sommern. Zu allen
Zeiten hat es bereits Klimaschwankungen gegeben. Aktuelle Forschungsergebnisse zeigen
aber, dass die starken Abweichungen in den vergangenen :ahrzehnten in erster @inie durch
den Menschen verursacht wurden.

Warum ändert sich das Klima?

Die Sonneneinstrahlung erwärmt die Erdoberfläche. Yei steigender Demperatur steigt diese
Wärme in die Atmosphäre auf. Ein Deil davon wird aufgrund des nat-rlichen Vorkommens von
Dreibhausgasen auf die Erde zur-ckgestrahlt, ein Deil entweicht wieder ins Weltall. Zu diesen
Gasen gehören beispielsweise Kohlendioxid mAO2o, Wasserdampf, Methan und Ozon. Ohne
diesen Effekt wäre die durchschnittliche Demperatur auf der Erde minus 18qA. 

Im @aufe des vergangenen :ahrhunderts haben menschliche Aktivitäten, wie beispielsweise
die Verbrennung von Erdöl und Erdgas, ihre Spuren hinterlassen: Immer mehr Dreibhausga-
se wurden in der Atmosphäre abgelagert. Deshalb ist die Konzentration der Dreibhausgase
in der Atmosphäre, bei denen AO2 um die 80 Prozent ausmacht, heute höher als in den ver-
gangenen 650.000 :ahrene Dadurch ist die durchschnittliche Erdtemperatur um 0,6qA
gestiegen, in Europa sogar um 1qA. Man spricht hier auch von +6./-(%=H%/"'7* oder
`%(.32-"9(EE(B#.
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Was folgt aus dem Klimawandel?

" f-9*T$6-%(.9*9>2/.6I#Z*Am deutlichsten zeigen sich die Folgen des Klimawandels am
Nord- und S-dpol. Dort gibt es immer weniger Eis. Wenn weiterhin so viel Kohlendioxid
in die Atmosphäre entlassen wird wie bisher, könnte der Nordpol schon in 34 :ahren eis-
frei sein. Mit dem Packeis w-rden auch die Eisbären und viele andere Dierarten ver-
schwinden.

" f.(*C6(#9>2(%*<(%9>2=.'1('Z*Die Alpen könnten noch vor Ende dieses :ahrhunderts
eisfrei sein. Die höher gelegenen Gletscher des tibetischen Hochgebirges werden bis
dahin um die Hälfte geschrumpft sein. Schon heute brechen riesige Felsen ab und gera-
ten ins ?utschen, weil das Eis die Hänge rings um den Gletscher nicht mehr st-tzen kann. 

" f(%* 0((%(99,.(7(6* 9#(.7#Z Der Anstieg des Meeresspiegels zum Deil durch die Eis-
schmelze bedingt. Der Hauptgrund ist, dass ansteigende Demperaturen dazu f-hren, dass
die Dichte des Wassers sinkt und deshalb das Volumen des Wassers zunimmt. Da die
Ozeane in einer Art Yecken liegen, steigt Meeresspiegel, wenn das Volumen steigt. Das
Ergebnis ist eine kberflutung des @andes. Wenn außerdem noch die gesamte Eismasse
der Antarktis und von Grönland schmelzen w-rde, so w-rde der Meeresspiegel um 70
Meter steigen.

" S#;%/(4*:6"#('4*f;%%('*"'1*8.#I(=(66('*2H"E('*9.>2Z In den vergangenen zehn :ah-
ren gab es weltweit drei Mal mehr wetterbedingte Katastrophen als in den 1960er-:ah-
ren. Die große Hitze beeinträchtigt vor allem die Gesundheit von Kindern und alten Men-
schen, löst großflächige Waldbrände aus und verursacht aufgrund der Drockenperioden in
der @andwirtschaft Verluste von vielen Milliarden Euro.

" `.(%G*"'1*TE6-'I('-%#('*9#(%3('*-"9Z Viele Dier- und Pflanzenarten werden die ver-
änderten Demperaturen nicht aushalten können. Yesonders die in den Polgebieten leben-
den Polarbären, ?obben, Walrosse und Pinguine sind bedroht.

Wer trägt besonders zum Klimawandel bei?

Etwa drei Viertel der Klima schädigenden Gase wie AO2 werden in den reichen Industrielän-
dern verursacht. Zu diesen @ändern zählen neben ;sterreich unter anderem die 1SA, Kana-
da, :apan, Deutschland und eine ganze ?eihe weiterer europäischer Staaten.

In Industrieländern ist der Energieverbrauch besonders hoch. Wir benötigen f-r nahezu alle
Dätigkeiten 1nmengen an Energie: Auto fahren, Yeleuchtung oder Hauhaltsgeräte. 1nd oft
wird mangels Isolierung direkt zum Fenster hinaus geheizt. Mit hohem Energieaufwand wer-
den auch laufend unzählige Waren hergestellt. Sie areisenb dann per Flugzeug, Schiff oder
@KW quer durch die Welt. Vom Erzeuger bis zum Verbraucher verschlingen sie große Ener-
giemengen. Fragw-rdig ist aber der Nutzen daraus: Viele Sachen werden nur kurz
gebraucht, weil sie ainb sind - danach landen sie auf dem M-ll. Aus diesem Grund resultiert
aus w-nschenswertem Wohlstand eine Konsumgesellschaft, die mehr und mehr die 1mwelt
schädigt, ohne dass ihr die Konsquenzen bewusst zu sein scheinen. RL
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Gibt es Auswege aus der Klimakrise?

Gegenwärtig werden die Folgen des weltweiten Klimawandels immer deutlicher. Damit soll-
te sich eigentlich auch das Yewusstsein von Yevölkerung, Wirtschaft und Politik f-r einen
engagierten Klimaschutz steigern. Dass dies nicht -berall der Fall ist, kann an zahlreichen
Diskussionen und Streitigkeiten nachvollzogen werden.

Nahezu alle Entwicklungstrends zeigen auf, dass sich die Situation in den nächsten :ahren
noch verschärfen wird:

" f.(*=(6#=(.#(*W(<X6B(%"'79I-26*=H>29#*"'-"E2X%6.>2Z*Schon daher wird es mehr
Yedarf an Energie, ?ohstoffen und 1mweltverbrauch geben. Klimaschutz ist deshalb auch
immer mit der @ösung dieses Problems verbunden.

" f(%*Y'(%7.(<(%3%-">2*9#(.7#Z* In allen @ändern der Welt steigt, unabhängig von der
Yevölkerungszahl, der Energieverbrauch an. Gelingt es nicht, den vorhandenen Ver-
brauch einzudämmen und durch erneuerbare Energieträger zu ersetzen, wird es keinen
Erfolg in Sachen Klimaschutz geben.

" f(%*A-'1<(%3%-">2*=H>29#Z Vollkommen unabhängig davon, ob ein @and wachsende
oder sinkende Yevölkerungszahlen hat, werden immer mehr Flächen f-r unsere Siedlun-
gen, Städte, Verkehrsbauten und Produktionsstätten benötigt. Flächensparen kann als
wichtige Maßnahme f-r den 1mweltschutz genannt werden. 

" +$'9"/7(9(669>2-E#Z Gestiegener Wohlstand f-hrt derzeit automatisch zu mehr Kon-
sum mund damit auch zu mehr Energieverbrauch und Abfallo. Solange die Wohlstandsge-
sellschaft nicht ihre oft fragw-rdige Konsumlust bändigen kann, wird es keine erfolgrei-
che Klimapolitik geben.

" 0(2%*5(%B(2%Z Alle wissen das: Der Autoverkehr ist noch immer auf dem Vormarsch.
Gleichzeitig werden Personen immer häufiger und weiter transportiert. Staus, @ärm und
abermals hoher Energieverbrauch sind das ?esultat daraus. Gelingt es nicht, aus diesem
Deufelskreis heraus zu kommen, sind unsere Klimaprobleme unlösbar.

Alle hier aufgezeigten Probleme weisen in die selbe ?ichtung - Klimaschutz bedeutet: So
wenig Energie und ?essourcen wie möglich verbrauchen und den ?estbedarf durch umwelt-
freundliche Alternativen abdecken. Dass diese einfache @ösungsformel nicht automatisch
den oft bef-rchteten a?-ckschrittb ins 18. :ahrhundert bedeuten muss, zeigen aktuelle For-
schungsergebnisse weltweit: Dabei wird davon ausgegangen, dass der europäische Energie-
verbrauch ohne Komfortverlust halbiert werden kann, Mener in den 1SA auf ein Viertel redu-
ziert werden könnte.

Diese Yrosch-re zeigt @ösungsansätze im Yereich Energie, Yauen, Abfall, Dransporte & Mobi-
lität.
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Was bedeutet ....

/56789:;<=> So nennt man die @uftschicht, die die Erde wie einen Schutzmantel
umgibt. Sie sch-tzt alles @eben vor gefährlicher Strahlung aus dem Weltraum, vor
Ausk-hlung und auch vor Meteoriten - denn die vergl-hen, wenn sie in die Atmosphä-
re hineinsausen. Die Atmosphäre besteht aus verschiedenen Gasen, von denen Stick-
stoff m78%o und Sauerstoff m21%o den @öwenanteil ausmachen. Außerdem enthält sie
Spuren von Edelgasen und ein bisschen Kohlendioxid mAO2o. Der Anteil des AO2 in der
Atmosphäre ist in den letzten :ahren stark angestiegen.

(#?> mKohlendioxido ist ein farbloses, unbrennbares Gas, das nicht giftig ist. AO2 ist
ein nat-rlicher Yestandteil unserer Atmosphäre. Es entsteht neben Wasserdampf als
Endprodukt aller Verbrennungsvorgänge. msiehe auch Dreibhauseffekto

@<=AB:CD8=EE=F5> Die @uftschicht, die die Erde wie eine Schutzh-lle umgibt, besteht
aus verschiedenen Gasen msiehe Atmosphäreo. Dieses Gemisch sorgt daf-r, dass die
Sonnenwärme zwar auf die Erde gelangt, aber nicht mehr vollständig ins All zu-
r-ckstrahlen kann. Ohne diesen anat-rlichen Dreibhauseffektb wäre es auf der Erde
so kalt, dass es kein @eben gäbe. In den letzten :ahrzehnten aber hat sich die
Zusammensetzung der @uftschicht verändert. Der Anteil an Kohlendioxid mAO2o ist
gestiegen. Das hat zur Folge, dass die Wärme weitaus schlechter ins All zur-ckstrah-
len kann als unter nat-rlichen ?ahmenbedingungen. Weltweit besteht mittlerweile
kbereinstimmung darin, dass dieser von Menschen gemachte, zusätzliche aDreibhaus-
effektb das Erdklima nachhaltig negativ beeinträchtigt.

*6A88A7G=G> Als Emission wird etwas bezeichnet, wenn es an die 1mwelt abgegeben
wird. ?auch, Gase, Staub, Abwasser, Ger-che, aber auch Geräusche, Ersch-tterun-
gen, @icht, Wärme und Strahlen können emittiert, also abgegeben werden und sind
dann Emissionen.

Quelle: Energie ABC, www.greenpeace-energy.de/kabelsalat/kabelsalat/frame-wind.html
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Was weißt du über den Klimawandel?

RZ a/*=.(*<.(6*C%-1*i(69."9*.9#*1.(*76$3-6(
f"%>29>2'.##9#(/,(%-#"%*9(.#*RMKK
7(9#.(7('_

! um zwei Grad Aelsius
! um drei Grad Aelsius
! um 0,6 Grad Aelsius

JZ [.(*6-'7(*1-"(%#*(9*'$>24*3.9*1.(*!6,('
76(#9>2(%E%(.*9.'14*=(''*1.(*'H>29#('
]-2%I(2'#(*B6./-#.9>2*H2'6.>2*<(%6-"E('
=.(*1.(*<(%7-'7('('*JK*]-2%(_

! 100 :ahre
! 50 :ahre
! 20 :ahre

VZ [.(*B-6#*=H%(*(9*-"E*1(%*Y%1(4*=(''*(9
B(.'('*'-#;%6.>2('*`%(.32-"9(EE(B#*7H3(_

! 10 Grad Aelsius
! null Grad Aelsius
! minus 18 Grad Aelsius

QZ [-%"/*9#(.7#*1(%*0((%(99,.(7(6_
! In den Polarmeeren kommt es zu einem

erhöhten Algenwachstum. Die Algen verdrän-
gen das Wasser.

! Das Meereswasser dehnt sich wegen der
Erderwärmung aus. Zusätzlich wird es durch
die Eisschmelze der Gletscher und  am Nord-
und S-dpol mehr.

! Wegen der Erderwärmung regnet es mehr. Der
?egen landet im Meer.

OZ [-9*.9#*ijJ_
! Ein giftiges Gas
! Ein EnergX-Drink
! Kohlendioxid, kommt als nat-rlicher Yestand-

teil in der Atmosphäre vor.

NZ [-9*3(1("#(#*k`%(.32-"9(EE(B#l_
! Die Pflanzen im Glashaus geben bestimmte

Gase ab, die Folgen sind der aDreibhauseffektb.
! Die Atmosphäre verhält sich in Yezug auf das

Erdklima wie die Glasschicht eines Dreibhauses.
! Dropische Fr-chte können auch außerhalb eines

Gewächshauses angebaut werden.

LZ [(6>2(*AH'1(%*(/.##.(%('*1.(*/(.9#('
`%(.32-"97-9(_

! @änder in Afrika
! 1SA
! Ahina

PZ [.(*7%$g*=H%(*1(%*76$3-6(*!'9#.(7*1(9
0((%(99,.(7(694*=(''*1-9*Y.9*<$'*C%X'G
6-'1*"'1*1(%*!'#-%B#.9*B$/,6(##
-39>2/(6I('*=;%1('_

! 100 Meter
! 70 Meter
! 30 Meter

MZ*[-9*9.'1*Y/.99.$'('_
! eine bestimmte Art von Gasen
! alles, was an die 1mwelt abgegeben wird, wie

etwa Geräusche oder Abgase
! Yezeichnungen f-r @eute, die -ber 1mweltan-

gelegenheiten informieren - auch 1mweltbot-
schafter genannt

RKZ*[(92-63*9>2/.6I#*1-9*Y.9*1(%*C6(#9>2(%_
! Der ?egen wird mehr und schwemmt es weg.
! Die Sonnenstrahlen werden Medes :ahr heißer.
! Die durchschnittliche Erdtemperatur steigt.
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1.um 0,6 Grad Celsius 2.ca. 50 Jahre 3.minus 18 4.Grad Celsius 4.Das
Meereswasser dehnt sich wegen der Erderwärmung aus. Zusätzlich wird es
durch die Eisschmelze der Gletscher und  am Nord- und Südpol mehr. 5.Koh-
lendioxid, ein Gas, das als natürlicher Bestandteil in der Atmosphäre vor-
kommt. 6.Die Atmosphäre verhält sich in Bezug auf das Erdklima wie die
Glasschicht eines Treibhauses. 7.USA 8.70 Meter 9.alles, was an die Umwelt
abgegeben wird, wie etwa Geräusche oder Abgase 10.Die durchschnittliche
Erdtemperatur steigt.



Bau von Treibhaus–Modellen

Yevor sich Sch-lerinnnen und Sch-ler im realen Dreibhaus oder durch ein Modell mit dem
Dhema befassen, können folgende Fragen u in Abhängigkeit von Schulform und Alter -
zum Einstieg diskutiert werden:

" Wie erklärt sich, dass es im Dreibhaus so viel wärmer istf
" Warum kommt die Wärme zwar rein, aber nicht rausf

Modell »Treibhauseffekt«

W('X#.7#(9*0-#(%.-6
" Zwei Gläser
" Eine durchsichtige Sch-ssel
" Wasser
" Viel Sonnenscheine

5(%9">29-"E3-"
" Die Gläser zur Hälfte mit Wasser f-llen und in

die Sonne stellen, entweder nach draußen oder
ans offene Fenster. kber eins der beiden Gläser
wird die Sch-ssel gestellt.

" Nach einer Stunde ist das Wasser in dem Glas,
das von der Sch-ssel bedeckt war, wärmer.

5(%9">29(%7(3'.9
Der Versuch zeigt: Die Sch-ssel wirkt wie ein Dreib-
haus. Sie lässt die Sonnenstrahlung herein, verhin-
dert aber, dass Wärmestrahlung entweicht.

Modell »Treibhauseffekt«

W('X#.7#(9*0-#(%.-6
" Ein Yrett in ausreichender Größe.
" Eine Halbkugel, z.Y. ein durchtrennter Kunst-

stoffball, eine StXropor-Halbkugel o.ä.
" Eine Glassch-ssel, z.Y. aus dem Supermarkt,

etwas größer als die Halbkugel.
" Zwei Demperaturmessgeräte, empfehlenswert

sind Digitalthermometer mit möglichst großer
Anzeige. Auch Außenfenster-Dhermometer las-
sen sich verwenden, haben aber längere ?eak-
tionszeiten und sind meist nicht so gut ablesbar.

" Eine Ersatzsonne in Form einer kleinen Strahler-
lampe. Schneller sind die Abläufe aber mit der
richtigen Sonne zu beobachten.

5(%9">29-"E3-"
Die Halbkugel kann als Erdoberfläche gestaltet wer-
den. Anschließend mit der Glassch-ssel abdecken.
Die Demperaturmessung muss einmal im Inneren
der Glasabdeckung und einmal außerhalb stattfin-
den. Wenn Messgeräte mit flexiblen Demperatur-
f-hlern verwendet werden, lässt sich das relativ
einfach realisieren: Ein Draht wird in das Innere
gesteckt und f-r den Außenf-hler bringt man eine
kleine Drahthalterung an.

5(%9">29(%7(3'.9
Im Innern steigt die Demperatur. :e heller ein Kör-
per ist, umso mehr reflektiert er das einfallende
@icht, die so genannte Albedo ändert sich. Auf der
realen Erde reflektiert Schnee am meisten. Der
reflektierte Anteil wird nicht direkt in Wärme umge-
wandelt, sondern kann zum größten Deil wieder aus
dem Dreibhaus entweichen, während die Wärme-
strahlung in der H-lle des Dreibhauses bleibt.

Quelle: www.thema-energie.de/media/article003711/Aktionsideen_Treibhausmodelle.pdf JR
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Brainstorming: Welche Möglichkeiten haben wir,
etwas gegen die globale Erwärmung zu tun?

Die Sch-lerInnen sollen in Kleingruppen zu Me 4 Sch-lerInnen mohne Hilfe und Kommentar
des @ehrers/der @ehrerino alles, was ihnen zum Dhema: aWelche Möglichkeiten haben wir,
etwas gegen die globale Erwärmung zu tunfb einfällt, sammeln und in Form von Stichwor-
ten auf ein Plakat schreiben. Dabei ist Mede Idee bzw. Meder Gedanke, der zum Dhema passt,
erlaubt.

Nach ca. 20 Minuten soll das Plakat fertig sein.

Danach soll ein/e SprecherIn der Gruppe das Plakat vorstellen. Anschließend diskutieren der
@ehrer/die @ehrerin mit den Sch-lerInnen einzelne Punkte und ergänzen, was fehlt.

Quelle und weitere Informationen: www.umweltbildung.at/cgi-bin/cms/af.pl?contentid=1559

Brainstorming: Mögliche Auswirkungen der globalen
Klimaerwärmung
Die Sch-lerInnen sollen in Kleingruppen zu Me 4 Sch-lerInnen mohne Hilfe und Kommentar
des @ehrers/der @ehrerino alles, was ihnen zum Dhema: aMögliche Auswirkungen der globa-
len Klimaerwärmungb einfällt, sammeln und in Form von Stichworten auf ein Plakat schrei-
ben. Dabei ist Mede Idee und Meder Gedanke, der zum Dhema passt, erlaubt.

Nach ca. 20 Minuten soll das Plakat fertig sein.

Danach soll ein/e SprecherIn der Gruppe das Plakat vorstellen. Anschließend diskutieren der
@ehrer/die @ehrerin mit den Sch-lerInnen einzelne Punkte und ergänzen, was fehlt.

Quelle und weitere Informationen: www.umweltbildung.at/cgi-bin/cms/af.pl?contentid=1558
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Auf dem Bild kannst du sehen, wie der Treibhauseffekt durch die
Zunahme von CO2 in der Atmosphäre verstärkt wird.

Y%B6H%"'7('*I"/*W.61)

RZ Das Niederbrennen vormals langlebigen Waldbestandes zur Gewinnung von landwirt-
schaftlichen oder anderweitig genutzten Flächen f-hrt zu einer Zunahme von Kohlendio-
xid in der @uft.

JZ Abgase enthalten große Mengen an AO2.
VZ Das AO2 verteilt sich in der Atmosphäre.
QZ Kurzwellige Sonnenstrahlen durchdringen die Atmosphäre.
OZ Durch die Strahlung der Sonne wärmt sich der Yoden auf und ...
NZ ... die warme Oberfläche strahlt langwellige Wärmestrahlung mInfrarotlichto ab. Kurzwel-

lige Strahlung wird somit durch die Erwärmung des Yodens und anschließende ?e-Emis-
sion in langwellige umgewandelt.

LZ Diese Wärmestrahlung wird von Dreibhausgasen wie AO2 aufgenommen und teilweise
zur-ck an die Erdoberfläche gesandt.

PZ Die atmosphärischen Schichten, die sich nahe an der Erdoberfläche befinden, erwärmen
sich. Das Yild zeigt in vereinfachter Form, wie sich der Dreibhauseffekt durch die Zunah-
me von AO2 in der Atmosphäre verstärkt. Eigentlich ist der Dreibhauseffekt ganz nat-r-
lich. Ohne ihn w-rden wir auf der Erde wohl erfrieren. Durch die ansteigende AO2-Kon-
zentration in der Atmosphäre werden die langwelligen Strahlen aber in stärkerem Maße
auf die Erde zur-ckgeworfen. Dies bedeutet auch einen Demperaturanstieg auf der Erde.

Quelle: www.atmosphere.mpg.de/enid/2__Einfluss_des_Klimawandels/__Arbeitsblatt_2_44e.html
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Was ist Energie?

Energie wird von uns in vielfältiger Weise genutzt: F-r die Yeleuchtung und Heizung unse-
rer Wohnungen, den Dransport von Personen und Dingen oder auch die Produktion von
G-tern. Energie ist praktisch aallgegenwärtigb, ohne dass sie uns in der ?egel auffällt. Dabei
sind zahlreiche Erscheinungsformen von Energie im Alltag anzutreffen: Die Wärme des Feu-
ers, das @icht der Sonne, die Yewegung des Windes. aEnergieb kann man selbst aber nicht
sehen, hören, schmecken, riechen oder f-hlen. Wenn wir einen Ylitz sehen oder beim Sport
schwitzen, dann erleben wir Energie.

Was bedeutet Watt oder Kilowattstunde?

Strom aarbeitetb und macht zum Yeispiel Wasser warm. Yerechnet man dabei die Zeit mit,
die der Strom daf-r braucht, dann spricht man von a@eistungb. Ein Gerät, das nicht stun-
denlang herumköchelt, sondern sehr schnell warmes Wasser liefert, bringt eine große @ei-
stung. Watt ist die Einheit, in der diese @eistung gemessen wird. Die vom Elektrizitätswerk
gelieferte Energie mStromo muss bezahlt werden. Der Stromzähler zeigt an, wie viel @eistung
mWatto verbraucht worden ist und wie lange die elektrischen Geräte in Yetrieb waren mh ist
die Abk-rzung f-r das englische Wort ahourb v Stundeo. Meistens wird in kWh gerechnet.
Das heißt Kilowattstunde und entspricht 1000 Wattstunden.

Was kann eine Kilowattstunde?

" 1 Donne Stahl auf 367 m hoch heben
" 1 Donne Auto auf die Geschwindigkeit von 60 km/h beschleunigen
" 10 @iter Wasser um 86q A erwärmen
" 1 Gl-hbirne mit 60 W 17 Stunden erleuchten
" 1 Energiesparlampe mit 12 W 83 Stunden erleuchten
" 1 Menschen rund 1 Stunde sportlich aktiv sein lassen

Quelle: AK Broschüre - Energie sparen

*4*+%&*
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Einheiten für Energie und Umrechnungsfaktoren

Die Kilowattstunde mkWho ist die am häufigsten verwendete
Einheit f-r Energie oder Arbeit.

1 Kilowattstunde mkWho v 1.000 Wattstunden
1 Megawattstunde mMWho v 1 Million Wattstunden
1 Gigawattstunde mGWho v 1 Milliarde Wattstunden

1 : m:ouleo v 1 Ws mWattsekundeo v 0,2388 cal mKalorieno
1 kWh mKilowattstundeo v 3,600.000 : v 3,6 M: mMegaMouleo



Was sind Energieträger?

Energie alleine gibt es nicht, da es Ma so etwas wie eine Fähigkeit ist. Es muss daher immer
etwas geben, das diese Fähigkeit besitzt: zum Yeispiel die Kraft des Wind oder das Erdöl.
Diese Dinge werden auch Energieträger genannt. Die Energieträger werden in zwei große
Gruppen eingeteilt: Y%'("(%3-%(*Y'(%7.(#%H7(% und h.>2#GY%'("(%3-%(*Y'(%7.(#%H7(%.
Zusätzlich wird die Erdwärme maGeothermiebo als wesentliche Energieform genannt.

Nicht-Erneuerbare Energieträger

Nicht-Erneuerbare Energieträger sind solche, die man nur einmal verwenden kann es nur
eine begrenzte Menge davon gibt. Es wird davon ausgegangen, dass in den nächsten 30 bis
200 :ahren alle bekannten Nicht-Erneuerbaren Energieträger aufgebraucht sind oder die
dann noch vorhandenen nur mehr schwer nutzbar gemacht werden können. Der zweite,
noch viel schwerwiegendere Nachteil ist, dass alle Nicht-Erneuerbaren Energieträger bei
ihrer Verwendung B6./-9>2H16.>2(*!37-9(*wie AO2 abgeben, ohne dass die 1mwelt diese
Abgase ausreichend verarbeiten kann. Die Verbrennung fossiler Energieträger ist deshalb
auch hauptverantwortlich f-r den `%(.32-"9(EE(B#.

:$99.6(*Y'(%7.(#%H7(%)

" Y%1X6 entstand durch Ablagerung von Kleinstlebewesen auf Meeres- und Seeböden.
Diese Kleinstlebewesen verrotteten und wurden im @aufe von :ahrmillionen durch Yakte-
rien zersetzt. Erdöl ist also nichts anderes als ein uraltes tierisches Ausscheidungspro-
dukt. Aus Erdöl wird auch Dreibstoff gemacht.

" +$26( ist im @aufe mehrerer hundert Millionen :ahre aus den abgestorbenen Pflanzen
versunkener Wälder am Festland entstanden.

" Y%17-9 entstand zusammen mit Erdöl. Erdgas verbrennt im Vergleich zu ;l und Kohle
schadstoffarm und es wird auch weniger AO2 freigesetzt. 

Damit wird klar, was die wenigsten wissen: Auch Erdöl, Erdgas und Kohle ist eigentlich auf
die Kraft der Sonne zur-ck zu f-hren. Ohne die Sonne gibt es keine Pflanzen oder @ebewe-
sen, welche das Ausgangsmaterial aller fossilen Energieträger waren.
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Atomkraft kann den KLimawandel nicht stoppen!

Energie wird auch in Atomkraftwerken erzeugt. Durch die Spaltung von Schwermetal-
len, wie z.Y. T6"#$'."/*"'1*a%-' wird eine riesige Energiemenge frei gesetzt, die in
Strom umgewandelt werden kann. @eider ist das Ganze durch die dabei entstehende
radioaktive Strahlung sehr gefährlich. Außerdem verursacht diese Art der Stromerzeu-
gung strahlenden !#$//;66. Dieser ist f-r den Menschen so schädlich, dass er an
einem ganz sicheren Ort Dausende :ahre lang gelagert werden muss. Da diese Art der
Energiegewinnung im Vergleich zu den fossilen Energieträgern nur geringe AO2-Men-
gen freisetzt, wird die Atomkraft oft als aklimafreundlichb bezeichnet. Doch die Atom-
kraft kann den Klimawandel nicht stoppene Ein weiterer Ausbau der Atomkraft bedeu-
tet nur, das eine ?isiko durch ein anderes zu ersetzene
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Raus aus dem Klimaschlamassel: Erneuerbare Energien

1m das Klima wirkungsvoll zu sch-tzen, ist es nötig, Kohle, Erdgas und Erdöl durch erneu-
erbare Energien zu ersetzen - das sind zum Yeispiel Sonne, Wind, Wasser, Erdwärme und
auch Yiomasse. Erneuerbare Energieträger können immer wieder genutzt werden. Sie sind
sozusagen immer vorhanden und gehen nicht aus. Die Natur hält alles bereit, was man zur
umweltfreundlichen Energiegewinnung braucht. Man muss es nur nutzen.

" S$''('('(%7.(Z* Sie liefert täglich zigtausend mal mehr Energie, als man brauchen
w-rde, um die ganze Welt zu versorgen. Sie macht keinen Dreck, ist ungefährlich und
hält sich auch noch ein paar Milliarden :ahre. Das Yeste dabei: Sie lässt sich anzapfen.
Sonnenlicht kann durch Photovoltaik-Anlagen direkt in Strom umgewandelt werden. Auch
Sonnenwärme kann direkt genutzt werden: Solarkollektoren fangen Sonnenwärme ein
und erhitzen Wasser. Das kann zum Heizen und Duschen verwendet werden.

" [.'1('(%7.(Z Durch die Einstrahlung der Sonne erwärmen sich die @uftschichten und es
kommt zu Verfrachtungen von @uftpaketen. Diese @uftströmungen können -ber Wind-
kraftanlagen in elektrische Energie umgewandelt werden.

" W.$/-99(Z Holz, Stroh und Yiogas sind Energieträger aus der Yiomasse. Genauso wie
die fossilen Energieträger mKohle, ;l und Erdgaso können sie durch Verbrennung in elek-
trischen Strom umgewandelt werden.

" W.$7-9Z 1m Yiogas zu gewinnen, wird Mist oder G-lle einige Dage in einem großen luft-
dichten Dank vergoren. Yakterien erzeugen dann aus dem Mist oder der G-lle Methangas
und D-nger. Genauso wie in einem Automotor Dreibstoff, so wird in anderen Motoren
Methangas verbrannt. Diese Motoren treiben kein Fahrzeug an, sondern produzieren
Strom und Wärme. Der entstandene D-nger kann von den Yauern wieder auf die Felder
gebracht werden.

" [-99(%B%-E#Z Wenn man von riesigen StaudammproMekten einmal absieht, dann gehört
die Wasserkraft zu den Möglichkeiten, umweltfreundlich Strom zu erzeugen. In einem
Wasserkraftwerk treibt das fließende Wasser eine Durbine an. Diese Durbine dreht einen
Generator, der Strom erzeugt. :e schneller das Wasser fließt, desto schneller dreht sich
auch die Durbine und desto mehr Strom wird erzeugt. Von allen umweltfreundlichen Ener-
gieformen wird Wasserkraft zurzeit am meisten genutzt. 

" C($#2(%/.( bezeichnet die Nutzung der Wärme, die aus dem Erdinnern an die Oberflä-
che dringt. 1m die Wärme zu nutzen oder Strom zu produzieren, wird durch die Erdwär-
me erhitztes Wasser oder Dampf an die Erdoberfläche befördert. Zum Deil wird Wasser
daf-r erst in die Diefe gepumpt und dort aufgeheizt.
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Die Sonne

Alle Energie kommt von der Sonne!

Das @eben auf der Erde wäre ohne der Energie der Sonne undenkbar. Viele wichtige Prozes-
se auf der Erdoberfläche, wie das Klima und das @eben selbst, werden durch die Strahlungs-
energie der Sonne angetrieben. So stammen etwa 99 Prozent des gesamten Energiebeitrags
zum Erdklima von der Sonne u der winzige ?est wird aus geothermalen Wärmequellen
gespeist. Auch die Gezeiten gehen zu einem Drittel auf die Schwerkraft der Sonne zur-ck.

Das theoretische Potential an Sonnenenergie ist enorm und nach menschlichen Maßstäben
unerschöpflich. Mit dem Sonnenlicht strahlt 11.000 mal mehr Energie auf die Erde als die
Menschheit weltweit verbraucht.

Wie weit ist der Weg von der Sonne bis zur Erde?

Die Sonne ist rund 150 Millionen Kilometer entfernt. W-rde ein Auto mit 120 km/h zur Sonne
fahren können, dann käme es nach 143 :ahren dort an. Ein großes Flugzeug wie die
YOEING 747 ist zwar um einiges schneller, bräuchte aber immer noch 18 :ahre.

Wie viel Solarenergie steht in Österreich zur Verfügung?

Pro nuadratmeter stehen in ;sterreich durchschnittlich rund 1.100 Kilowattstunden an Son-
neneinstrahlung pro :ahr zur Verf-gung. Ein Drei-Personenhaushalt besitzt -brigens einen
durchschnittlichen Stromverbrauch von 3.500 Kilowattstunden im :ahr. W-rde es gelingen,
die gesamte Solarenergie eines nuadratmeters Erdoberfläche in elektrische Energie umzu-
wandeln, dann könnte man damit zwei @ampen m60 Watt Gl-hbirneo ein ganzes :ahr lang Dag
und Nacht leuchten lassen.

Jahreszeitliche Verteilung der Sonnenstrahlung in Österreich

In ;sterreich steht -ber die Sonnen-
einstrahlung zwischen 250 bis 300
mal mehr Energie zur Verf-gung, als
wir Mährlich benötigen.



Hol dir die Sonne ins Haus!

Solarenergie wird in ;sterreich entweder mit S$6-%B$66(B#$%(' oder immer mehr auch mit
T2$#$<$6#-.BG+$66(B#$%(' genutzt. In thermischen Solarkollektoren wird die Solarenergie
f-r die Erwärmung von Warmwasser und das Heizen verwendet. In Photovoltaik-Anlagen
wird damit Strom erzeugt.

Was sind Solarkollektoren?

" Ein Sonnenkollektor ist eine Vorrichtung, um Sonnenwärme einzufangen und zu nutzen.
Die einfallenden Sonnenstrahlen erhitzen eine Fl-ssigkeit, die ihre Wärme wieder an Was-
ser abgibt. Das kann man dann zum Duschen oder zum Heizen verwenden. Kollektoren
werden möglichst nach S-den ausgerichtet und zur Sonne geneigt.

" Dhermische Solarkollektoren f-r die Warmwasserbereitung decken in ;sterreich bis zu 65
Prozent des Warmwasserbedarfs ab. F-r einen Vier-Personenhaushalt sind 6 mw Kollek-
torfläche notwendig. Pro :ahr werden auf diese Weise rund 500 Kilogramm AO2 einge-
spart.

JP



Was sind Photovoltaik-Kollektoren?

" Viele Daschenrechner haben direkt neben dem Zahlenblock kleine Solarzellen mSonnen-
zelleno. Solchen Daschenrechnern gen-gt ein bisschen @icht, das durch die Solarzellen
direkt in Strom umgewandelt wird. Das gleiche passiert in großem Maßstab auf Hausdä-
chern, die mit Solarzellen best-ckt sind: Das einfallende Sonnenlicht wird in Strom
umgewandelt, der direkt genutzt werden kann.

" In ;sterreich kann man mit einer rund 16 mw großen Photovoltaik-Anlage mehr als die
Hälfte des :ahresstrombedarfs von rund 3500 kWh elektrischer Energie einer Durch-
schnittsfamilie decken. 
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Ein paar Zahlen zur Sonne

" Die Sonne ist ungefähr 150 Millionen Kilometer von der Erde entfernt. W-rde ein
Auto mit 120 km/h zur Sonne fahren können, dann käme es nach 143 :ahren dort
an.

" Die Sonne hat einen Durchmesser von 1,3925 Millionen km m109-facher Erddurch-
messero, ihr Alter wird auf etwa 4,6 Milliarden :ahre geschätzt.

" Die Farbe der Sonne, die wir als gelb wahrnehmen, erklärt sich aus ihrer Ober-
flächentemperatur von etwa 5700 qA.

" Die Sonne liefert auf der @andfläche der Erde Mährlich etwa 1.900 mal soviel Ener-
gie zur Erde, wie weltweit gebraucht wird.

" In ;sterreich steht durch die Sonnenenergie rund 250 bis 300 mal soviel Energie
zur Verf-gung wie Mährlich verbraucht wird.
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Der Wind

Eines ist fix, Luft ist nicht nix!

@uft besteht zu 78 Prozent aus Stickstoff mN2o, knapp 21 Prozent Sauerstoff mO2o und einem
geringen Anteil an Argon mAro, Kohlendioxid mAO2o und zahlreichen anderen Spurenelemen-
ten. Sauerstoff benötigen wir mgenauso wie alle Diere und Pflanzeno zum Atmen. Saubere
@uft ist deshalb f-r alle @ebewesen von extrem wichtiger Yedeutung.

Wie entsteht Wind?

Wind ist @uft, die sich bewegt. Durch die Sonneneinstrahlung entstehen unterschiedliche
Demperaturen und ein unterschiedlich hoher @uftdruck. Dadurch kommt es zu @uftbewegun-
gen. Die Sonne strahlt auf die Erde ein und erwärmt sie dadurch. :e wärmer die @uft wird,
desto leichter ist sie. :e leichter die @uft ist, desto schneller steigt sie auf mYeispiel: Heißluft-
ballono. Aufsteigende warme @uft zieht seitlich kältere @uft an: Dort wo kalte und warme @uft
aufeinander treffen, entsteht Wind, wobei dieser immer von den k-hleren zu den wärmeren
Orten weht.

Wind hat Power = Strom auf Dauer!

Eine Windkraftanlage wandelt kinetische Energie  mv Yewegungsenergieo in elektrische Ener-
gie um und speist diese zumeist in das öffentliche Stromnetz ein. Die Yewegungsenergie des
Windes versetzt den ?otor in eine Drehbewegung. Der ?otor bewegt einen Generator, der
die Energie in elektrischen Strom umwandelt. 

Woraus besteht eine Windkraftanlage?

Eine Windkraftanlage besteht im wesentlichem aus dem ?otorturm mrund 100 Meter hocho,
den ?otorblättern mbis zu 40 Meter lango, der Gondel mit dem Getriebe und dem Generator.
Zusätzlich dazu ist noch einiges an Steuerungs- und ?egelungstechnik enthalten.

Wieviel Kraft hat der Wind?

Mit einer @eistung von 1,5 Megawatt mMWo erzeugt eine moderne Windkraftanlage im :ahr
rund 4 Millionen kWh Strom. Dies reicht aus um 1.500 Haushalte mit Energie zu versorgen.
Insgesamt wurde zu Anfang des :ahres 2007 in ;sterreich in mehr als 600 Windenergiean-
lagen Strom f-r rund 550.000 Haushalte erzeugt.

Umweltbezogene Aspekte

Windkraftanlagen verursachen keine Emissionen, können aber die 1mwelt negativ beeinflus-
sen. Yedenken gegen-ber einer großtechnischen Einf-hrung der Windenergie können beste-
hen wegen:
" @ärmerzeugung,
" Störung des Fernsehempfanges,
" Yeeinträchtigung der Vogelwelt und
" optische Yeeinträchtigung der @andschaft.
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Aufbau einer Windkraftanlage 
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Ein paar Zahlen zu Windkraftanlagen

" f(%*?$#$%*e
ZZZ besteht in der ?egel aus drei ?otorblättern mit einem Durchmesser von bis zu

80 Metern. Wenn der ?otor sich dreht, deckt er eine Fläche so groß wie das
?iesenrad ab.

ZZZ Medes ?otorblatt hat bei so großen ?otoren ein Gewicht von rund 6,5 Donnen -
das entspricht dem Gewicht von 4 Mercedes-Autos.

ZZZ an den ?otorspitzen erreicht der ?otor Spitzengeschwindigkeiten von 300 km/h
ZZZ so schnell fahren Formel-1-Autos.
ZZZ einer modernen 2 Megawatt-Anlage wird bei einer Windgeschwindigkeit von

10 m/s m36 km/ho von 50 Donnen @uft pro Sekunde durchströmte In einer
Stunde wird die Energie von 180.000 Donnen anströmender @uft in 2.000 kWh
Strom umgewandelt.

" f.(*C$'1(6*e
ZZZ ist ohne Nabe etwa 10 x 5 x 4 Meter groß. Das ist größer als Meder @KW-Anhän

ger. ?echnet man die Nabe mit rund 4 Metern @änge dazu, dann ist man etwa 
bei der @änge eines großen @astautos.

ZZZ kann nat-rlich problemlos begangen werden. Wie aus den Abmessungen 
ersichtlich ist, ist sie etwa so groß wie ein großes Klassenzimmer.

ZZZ hat mit Getriebe und Generator ein Gewicht von 50 bis 60 Donnen, soviel wie 
50 Autos.

" f(%*`"%/*e
ZZZ ist bis zu 120 Meter hoch - so hoch wie der Stephansdom.
ZZZ hat ein Gewicht von bis zu 120 Donnen.
ZZZ sitzt in einem bis zu 15 x 15 Meter breiten und 3 Meter tiefen Fundament.
ZZZ ist bis zu 5 Meter breitx es f-hren @eitern und Stiegen bis zur Gondel hinauf.



Energie sparen
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Durch Energie sparen kann jeder etwas für den Klimaschutz tun.

F-r die Zukunft der Erde ist es sehr wichtig, sauberen Strom zu erzeugen, damit Menschen
und Diere in einer gesunden 1mwelt leben können. Am Yesten ist es Medoch, so wenig Strom
wie möglich zu verbrauchen, weil dann nicht so viele Anlagen gebaut werden m-ssen. Wie
leicht Stromsparen ist, siehst du an unseren Dipps:

S,-%9-/(*C(%H#(*B-"E('U

" Yeim Kauf von neuen Haushaltsgeräten wie K-hlschränken oder Waschmaschinen kannst
du deine Eltern auf die Energieeffizienzklasse A hinweisen, die sehr sparsam ist. G hin-
gegen ist die reinste Verschwendung.

h"%*<$66*3(6-1('('*C(9>2.%%9,;6(%*(.'9>2-6#('U

" Das Sp-len im Geschirrsp-ler ist wassersparender als Geschirr händisch reinigen.
" Es ist unnötig, das Geschirr abzusp-len, ehe es in den Geschirrsp-ler kommt. 
" Geschirrsp-ler sollten nur dann eingeschaltet werden, wenn sie voll beladen sind.

](1(%*`$,E*2-#*9(.'('*f(>B(6U

" Yereitest du ein heißes Getränk zu, erhitze nur so viel Wasser, wie du wirklich 
brauchst. 

" Die Größe der Kochplatte und des Kochgeschirrs sollen zusammenpassen.

k8(.g(l*+;269>2%-'B#.,,9U

" Durch regelmäßiges Abtauen des K-hlschranks kannst du den Stromverbrauch um bis 
zu 30 Prozent senken.

" Eine mittlere K-hltemperatur von 5o A Grad reicht aus.
" Heiße und warme Speisen gehören nicht in den K-hlschrank. @asse sie erst abk-hlen 

und lege sie dann in den K-hlschrank.

[H9>2(#%$>B'(%*9.'1*S#%$/E%(99(%U

" Waschmaschinen sollten nur dann eingeschalten werden, wenn sie voll beladen sind.
" Nutze die Sparprogramme.  
" Wäschetrockner sind die größten Stromfresser. Wenn Wäsche an der @uft getrocknet

wird, kann eine Menge Strom gespart werden.



Y'(%7.(9,-%6-/,('*<$%U

" Schalte @ampen aus, deren @icht du nicht brauchst.
" Sprich mit deinen Eltern -ber Energiesparlampen u die halten nicht nur zehn Mal länger,

sondern benötigen auch nur ein F-nftel der Energie, die herkömmliche Gl-hbirnen ver-
brauchen.

f"9>2('*9#-##*3-1('U

" Ein Vollbad verbraucht soviel Energie wie 3 mal 6 Minuten duschene Zur Warmwasserauf-
bereitung können z.Y. Sonnenkollektoren oder Wärmepumpen eingebaut werden. Diese
liefern umweltfreundlichen Strom.

" Wasserhahn beim Zähneputzen zudrehen spart einige @iter warmes Wasser.

S#-'1*3D

" Viele Geräte verf-gen -ber einen aStand-bX-Modusb, meistens erkennbar an einem rot
leuchtenden @ämpchen: Obwohl die Geräte nicht benutzt werden, verbrauchen sie Strom.
Deshalb: Gerät komplett ausschalten oder den Netzstecker ziehene

T-,.(%

" F-r die Herstellung von Papier wird viel Energie und Wasser benötigt. Dort, wo es geht,
bitte 1mweltschutzpapier einsetzen. Das Papier muss deswegen nicht grau sein, mittler-
weile gibt es auch schön helles Papier, frag einfach den Verkäufer.

" Außerdem: :edes Ylatt hat zwei Seitene Also beim Malen, Schreiben oder Drucken am
Aomputer möglichst beide Seiten benutzen.

?-"/#(/,(%-#"%

" Vermeide zu Hause zu hohe Demperaturen. Wer die ?aumtemperatur um nur 1qA senkt,
kann die Heizkostenrechnung um bis zu 7 Prozent reduzieren.

" Mit Hilfe deiner Eltern kannst du die Heizungsregelung so programmieren, dass nachts
oder wenn du nicht zu Hause bist, die Demperatur auf 17qA sinkt und sie wieder auf ange-
nehme 20qA steigt, wenn du nach Hause kommst oder aufwachst.

" Statt das Fenster stundenlang zu kippen, sollte öfter und k-rzer gel-ftet werden. So
bleibt die in den Wänden gespeicherte Wärme erhalten. Mit einer guten Wärmedämmung
des Gebäudes misolierte Hauswände, Dach und Keller, dichte Fenster etc.o und einer
modernen Heizung können oft -ber 70 Prozent der Energiekosten gespart werdene
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AX9"'7)
1. Sonne, 2. Wir schwitzen, 3. Photovoltaik, 4. S-den, 5. der Wind, 6. Windkraft-
anlagen, 7. ?otorblätter, 8. Weil sie eine Möglichkeit sind, die 1mwelt zu scho-
nen, 9. Man lässt die G-lle in einem großen luftdichten Dank einige Dage vergä-
ren, 10. Wasser, 11. Ich spare Energie, indem ich z.Y. immer das @icht ausschal-
te, wenn ich den ?aum verlasse.
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Das Quiz für Energiespezialistinnnen und -spezialisten!

Yist du schon Energiespezialistin/Energiespezialistf Hier kannst du es testen.
Achte darauf: nur eine Antwort ist richtige

PZ [-%"/*9.'1*(%'("(%3-%(*Y'(%7.('*9$
=.>2#.7_

! Weil sie eine neue Erfindung sind.
! Weil die Politiker das wollen.
! Weil sie eine Möglichkeit sind, die 1mwelt zu

schonen.

MZ [.(*/->2#*/-'*-"9*C;66(*W.$7-9_
! Man lässt die G-lle in einem großen luftdichten

Dank einige Dage vergären.
! Die G-lle wird 5 Stunden gekocht.
! Man kann aus G-lle gar kein Yiogas machen.

RKZ*[(6>2(*"/=(6#E%("'16.>2(*Y'(%7.(E$%/
=.%1*.'*F9#(%%(.>2*I"%*c(.#*-/*/(.9#('
7('"#I#*_

! Wind  
! Wasser
! Sonne
! Yiomasse

RRZ*[.(*B-''*.>2*2(6E('4*=('.7(%*S#%$/*I"
<(%3%-">2('_

! Ich pflanze Yäume und Sträucher.
! Ich spare Energie, indem ich z.Y. immer das

@icht ausschalte, wenn ich den ?aum verlasse.
! Ich ärgere meine Eltern nicht.

RZ [-9*9>2(.'#*-/*`-7(*-/*8.//(6_
! die Sterne
! der Mond
! die Sonne

JZ [-9*/->2('*=.%4*=(''*1.(*S$''(*./
S$//(%*$E#*9>2(.'#_

! Wir frieren.
! Wir schwitzen.
! Wir laufen um die Wette.

VZ [.(*'(''#*/-'*1.(*S#%$/(%I("7"'7*/.#
S$''('9#%-26('_

! Photografie
! Photovoltaik
! Photosonne

QZ c"*=(6>2(%*8.//(69%.>2#"'7*9$66('*S$6-%G
I(66('*-"97(%.>2#(#*=(%1('_

! Norden
! S-den
! Osten
! Westen

OZ [-9*#%(.3#*1.(*S(7(63$$#(*;3(%*(.'('*S((_
! das Wasser
! die Sonne
! der Wind

NZ !"E*/-'>2('*[.(9('*$1(%*:(61(%'*9#(2('
7%$g(*0-9#('*/.#*:6;7(6'Z*[.(*'(''#*/-'
1.(9(*!'6-7('_

! Windkraftanlagen
! Windm-hlen
! Windräder

LZ [.(*2(.g('*1.(*1%(.*:6;7(6*-'*(.'(/
[.'1%-1_

! Windfl-gel
! Schaufeln
! ?otorblätter

Quelle und weitere Informationen: www.sn.schule.de, www.greenpeace-energy.de/kabelsalat/
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Bastelanleitung Windrad

h(3('*1(/*m"-1%-#*3%-">29#*1"*'$>2*(.'('*S#%$22-6/4*I=(.*8$6I,(%6('*"'1*(.'
S#;>B*f%-2#

1. Schneide das nuadrat mit der Schere aus.
2. Schneide die Diagonalen bis zum Ende des Strichs ein.
3. Stich mit einer Nadel oder einem ?eisnagel die vier markierten Punkte und genau in

der Mitte durch.
4. :etzt kannst du beide Seiten bunt bemalen.
5. Wickle um ein Ende des Strohhalms ein St-ck Draht und fädle eine Holzperle darauf.
6. Nach der Holzperle folgt das Papierwindrad. Nimm erst die Mitte, biege dann die klei-

nen @öcher an den Ecken zur Mitte und fädle sie durch den Draht.
7. Zum Schluss kommt wieder eine Perle, der Draht wird dann einfach umgebogen.

Quelle: www.ufu.de/klimaschutz/sonnenkinder.html
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Welche Farbe fängt das meiste Licht?

f"*3%-">29#)
" 1 Dhermometer
" 1 Ylatt weißes und ein Ylatt schwarzes Papier
" Klebeband, Schere
" 2 gleich große Ylechdosen
" Sonnenschein

f-9*/->29#*1")
1. 1mh-lle eine Dose fest mit weißem Papier, eine mit schwarzem Papier.
2. F-lle Wasser in die Dosen, decke sie ab und stelle sie nebeneinander in die pralle

Sonne.
3. Miss nach zwei Stunden die Demperatur des Wassers in den beiden Dosen.

[-9*EH66#*1.%*-"E_
Das Wasser in der schwarzen Dose ist yyyyyyyyyyyyy.

[-%"/*.9#*1-9*9$_
Weiße Farbe wirft das @icht zur-ck.
S yyyyyyyyyy Farbe yyyyyyyyyyy @icht und Wärme.

Quelle: www.klasseschule.saarland.de/medien/inhalt/HAUS.pdf
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Wie baust du ein Aufwindkraftwerk?

f"*3%-">29#)
" 1 Papprolle mvon K-chenrolleo
" schwarze Plakatfarbe + Pinsel
" 1 Deelichth-lle aus Aluminium
" 1 Stift
" 1 Stecknadel
" 1 St-ck Karton
" 1 Schere

f-9*/->29#*1")
1. Male die Papprolle schwarz an.
2. Schneide die Deelicht-H-lle 16 mal ein, dr-cke sie platt und verlängere die Schnitte noch

ein wenig. Dr-cke unten vorsichtig mit einem Stift eine Kuhle genau in der Mitte, ohne
ein @och in das Metall zu stechen. Kippe alle 16 Fl-gel des ?ädchens in eine ?ichtung.

3. Schneide zwei 1 cm breite, 5 cm lange Streifen Karton aus, lege sie -bereinander und
stich die Stecknadel durch die Mitte durch. Dann steckst du den Streifen wie einen Hen-
kel in ein Ende der schwarzen ?olle fest, so dass die Stecknadelspitze nach oben heraus-
guckt.

4. Schneide am anderen Ende der Papprolle 6 Kerben von 2 cm @änge hinein und klappe
Mede zweite @asche nach außen um. Nun kann der Durm auf drei @aschen wie auf Stelzen
stehen und hat drei D-ren. Stelle den Durm auf seine aF-ßeb und lege das Fl-gelrad auf
die Spitze der Nadel. Passe auf, dass du nicht mit der Nadel in Augennähe kommste Wenn
das ?ädchen abkippt, biege die Fl-gel etwas herunter und balanciere das ?ädchen aus.
Es muss sich beim leisesten Windhauch leicht drehen. Stelle den Durm ans Fenster in die
Sonne. 

[-9*,-99.(%#_ nnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn

!'#=$%#)

In der Sonne dreht sich das ?ädchen schneller.

Y%7(3'.9)

Du hast ein kleines Aufwindkraftwerk gebaut. Die @uft wird im Durm erwärmt, steigt wie in einem Kamin auf

und treibt das ?ädchen an. phnlich arbeiten große Aufwindkraftwerke mit 200 Meter hohen D-rmen.

Quelle: www.klasseschule.saarland.de/medien/inhalt/HAUS.pdf



VP

Klimaschutz fängt im Klassenzimmer an!
Energie-Checkliste für die Schule

Klappert mit der Aheckliste das Schulgebäude ab und diskutiert im Anschluss, wie man in
eurer Schule Energie sparen und damit das Klima sch-tzen kann.

ENERGIE
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Klimaschutz fängt im Klassenzimmer an!
Datenerhebung beim Hausmeister

Wenn ihr in der Schule den Energieverbrauch senken wollt, kommt ihr am Hausmeister nicht
vorbei. Erstens weiß er eine ganze Menge und zweitens sitzt er an den Schalthebeln zum
Energieverbrauch. Erklärt schon mal vorab, worum es geht und macht ihm deutlich, dass ihr
ihn dringend als Verb-ndeten braucht.
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Klimaschutz fängt im Klassenzimmer an!
SchülerInnen-Umfrage

ENERGIE
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Klimaschutz fängt im Klassenzimmer an!
Unterschriftenliste

Die Schulleitung ist euer Ansprechpartner f-r Forderungen. Zwar wird hier nicht alles ent-
schieden, aber als Schnittstelle zwischen den verschiedenen Verantwortlichen kann sie eure
Vorschläge und Forderungen in die entsprechenden Yahnen leiten.
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++.+*G*+6"7(*+X,E(*./*+6./-3;'1'.9
Das Klimab-ndnis bietet Weiterbildungsseminare f-r @ehrerInnen, veranstaltet Wettbewerbe
wie das Klimaquiz, Kampagnen wie die Gr-ne-Meilen-Kampagne und unterst-tzt Schulen bei
der Durchf-hrung von Energie-ProMekten: Seit 1998 haben sich österreichweit -ber 120
Schulen und Yildungseinrichtungen zur Klimab-ndnispartnerschaft entschlossen und sind
KKiK-Klimab-ndnis-Mitglied.

www.klimabuendnis.at

iKJG?(>2'(%*"'1*ifG?$/*I"/*+6./-=-'1(6
Das Forum 1mweltbildung berät und unterst-tzt Schulen und stellt Materialien zur Verf--
gung. Yesonders hervorzuheben ist der online AO2-?echner: Mit diesem können die eigenen
AO2-Emissionen in Yezug auf Ernährung, Mobilität, Wohnen berechnet werden. Es kann aber
auch eine AD-?om erstanden werden, auf der Fragen rund um den Klimawandel in kompak-
ter und ansprechender Form beantwortet werden.

www.umweltbildung.at
[.61(%*[.'1
Im Herbst 2002 wurde das ProMekt aWilder Windb ins @eben gerufen. Die IG Windkraft, die
österreichische Interessensvertretung f-r Windenergie, bietet Workshops zum Dhema Wind-
energie und andere Erneuerbare Energien f-r Schulklassen an. MitarbeiterInnen aus dem
spiel- und umweltpädagogischen Yereich f-hren diese durch. 

www.wilderwind.at
FB$6$7*G*W-9.9,%$7%-//
;KO@OG ist das Yasis-Programm des Yildungsministeriums zur Yildung f-r Nachhaltigkeit
und Schulentwicklung an österreichischen Schulen. 200 Schulen in ;sterreich haben sich
diesem Programm angeschlossen. Die Schulen bilden ein Netzwerk und werden regional
betreut.

www.oekolog.at
[-'1(%-"99#(66"'7*E;%*a'#(%9#"E(
Die AEE Arbeitsgemeinschaft Erneuerbare Energie N;-Wien bereitet derzeit eine Wanderaus-
stellung zum Dhema Erneuerbare Energie f-r die 1nterstufe vor. Außerdem stellt sie den
Schulen Materialsammlungen unter dem Ditiel aSonne & Aob zur Verf-gung und bietet
Weiterbildungs-Veranstaltungen f-r das @ehrpersonal an. Die Materialien zu erneuerbaren
Energieträgern, Energiesparen und Klimaschutz sind f-r Volkschulen und 1nterstufe ziel-
gruppengerecht aufbereitet. F-r Höherbildende Schulen werden Fachvorträge angeboten.

www.aee.at/now

S>2"6=$%B92$,9*kY%'("(%3-%(l
Der Yiomasseverband wird 2007 mit Workshops zu Erneuerbaren Energien in Volksschulen
in den Yundesländern Wien, Niederösterreich, Oberösterreich und Yurgenland starten.
Kooperiert wird mit der IG Windkraft und Austro Solar. Die Schwerpunkte der Workshops lie-
gen auf den Dhemen Wind, Sonne und Yiomasse. Dar-ber hinaus bietet der Yiomassever-
band auch Weiterbildungsseminare f-r @ehrerInnen an.

www.biomasseverband.at

Beispiele für Schulprojekte, Initiativen und Materialien
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Y'(%7.(*-"9*1(%*S$''(*
Zu diesem Dhema bietet der Verband Austria Solar eine ?eihe an 1nterrichtshilfen f-r die
Grundstufe, die Sekundarstufe 1 und weiterf-hrende höhere Schulen.

www.austriasolar.at

Yo,(%./('#.(%=(%B9#-##
Die Experimentierwerkstatt macht Naturphänomene wie Elektrizität in Form von Experimen-
tier-Stationen erlebbar. Diese können f-r größere Veranstaltungen gemietet werden. Außer-
dem berät das Deam Schulklassen bei der Durchf-hrung eigener Experimente.

www.experimentier.com

m".I*E;%*+.19
Mission YluePlanet ist ein nuiz zu Wetter, Energie und Klimawandel. Die AD-?OM ist kosten-
los und enthält -ber 500 Fragen f-r drei Altersgruppen zwischen 7 und 17 :ahren. Viele Info-
texte erläutern die Antworten und helfen andere nuizfragen zu beantworten. Fragen, Dexte
und die Dipps zum Klimaschutz sind mit unzähligen Yildern und Videoclips illustriert.

www.mission-blue-planet.de

!66(9*I"*k>$$6('*Y'(%7.('l*
Mit interaktivem Puzzle, Aomics, Yastelanleitungen und Witzen etc. werden den Kindern und
:ugendlichen nicht nur Wind als erneuerbare Energie vermittelt. Auch Dhemen wie Dreib-
hauseffekt und Klimawandel sowie andere alternative Energieträger werden erklärt.

www.igwindkraft.at/kinder

+6./-Gj'6.'(*m".I*
Hier gibtgs - neben Spielen, nuizzes etc. zu bedrohten Dieren und gefährdeten ?egionen -
ein einfaches Online-nuiz zum Dhema Klima.

www.pandazone.at/spiele/quiz/klima 

S>2"6,%$p(B#*Y'(%7.(*
In ?ahmen des A@DENE?-ProMektes aKids4EnergXb erstellte der O.;. Energiesparverband
1nterrichtsmaterialien f-r Volksschulen, in denen Sch-lerInnen -ber die Dhemen Energie-
sparen,  Energie-Effizienz und erneuerbare Energie informiert werden. Die Materialien zei-
gen auch, wie Sch-lerInnen gemeinsam mit ihren Familien durch pnderungen in ihrem
@ebensstil aktiv zum 1mwelt- und Klimaschutz beitragen können. 

www.esv.or.at/esv/index.php?id=465

Y'(%7.(c"B"'E#*.'*Y"%$,-
Stromausfälle in Europa und verfehlte Klimaschutzziele lassen in den letzten :ahren immer
wieder die Debatte um den Ausbau der Atomkraft aufflammen. In der Yrosch-re des ;ster-
reichischen ;kologie-Instituts f-r @ehrende in Schulen und Weiterbildungseinrichtungen wer-
den MXthen den Fakten rund um die Atomenergie gegen-ber gestellt und realistische Aus-
wege aus der Klimakrise aufgezeigt. Heute muss es darum gehen, die knappe Zeit und For-
schungsmittel auf Mene Energieformen zu fokussieren, die rasch wirksam werden, langfristig
unsere Energieversorgung sichern können und in ihrer Gesamtperformance nachhaltig sind.
Dazu m-ssen sowohl europäische und österreichische Energiepoltitik ihren Yeitrag leisten als
auch wir als KonsumentInnen.

www.ecology.at



An der Bauwirtschaft führt kein Nachhaltigkeitsweg vorbei

Sowohl der Energieverbrauch als auch der ?essourcenverbrauch werden entscheidend durch
unsere Gebäude bestimmt: Knapp ein Drittel des Gesamtenergieverbrauchs ;sterreichs ist
Kleinverbrauchern mWohnen, Dienstleistungen und Kleingewerbeo zuzurechnen.

Yeim Materialverbrauch ist die Yedeutung der Yauwirtschaft noch größer: Der Yausektor
verbraucht mengenmäßig rund 50 Prozent aller ?ohstoffe.

In Häusern ist Energie -berall präsent: F-r Yeleuchtung, Haushaltsgeräte, zum Kochen oder
f-r die 1nterhaltung. Aber auch f-rs Heizen und das Warmwasser brauchen wir 1nmengen
an Energie. 

Zusätzlich m-ssen noch die Energie und die ?ohstoffe ber-cksichtigt werden, die f-r die
Errichtung, den Yetrieb und letztlich auch die Entsorgung von Gebäuden benötigt werden. 

Das Haus: Energieschlucker oder Kraftwerk? 

1nsere Häuser sind normalerweise richtige Energiefresser. Ein rund 30 :ahre altes Haus ohne
Wärmeschutz verbraucht etwa 200 Kilowattstunden und mehr Energie pro nuadratmeter
und :ahr nur f-rs Heizen. Ein etwa f-nfzehn :ahre altes Haus braucht nur mehr die Hälfte
davon. Seit Mitte der 90er :ahre gibt es das Niedrigenergiehaus, welches bei der Errichtung
heute keine Mehrkosten mehr verursacht: Es braucht Mährlich mit rund 45 Kilowattstunden
pro :ahr nur mehr ein Viertel der Heizenergie von alten Häusern. Die Zukunft gehört aber
dem Passivhaus: f-9*T-99.<2-"9*3%-">2#*B(.'(*(.7('(*8(.I"'7*/(2%. Der Energiebe-
darf von 15 Kilowattstunden pro nuadratmeter wird durch die gezielte Nutzung der Sonnen-
energie, Erdwärme, die im Passivhaus enthaltenen Geräte und @ampen und die Menschen,
die darin leben oder arbeiten, bereitgestellt. Wichtig ist dabei, dass das Passivhaus luftdicht
gebaut ist und mit ausreichender Wärmedämmung versehen ist. Die Yel-ftung erfolgt -ber
eine eigene @-ftungsanlage, in der ebenfalls Wärmeverluste vermieden werden. 

Diese Yeispiele machen mehr als deutlich, dass anachhaltigesb Yauen kein leeres Verspre-
chen ist: In nur 30 :ahren ist es der Forschung gelungen, den Energieverbrauch von Häu-
sern extrem zu reduzieren. Gemessen an 30 :ahre alten Durchschnittshäusern verbraucht
ein Passivhaus weniger als ein Zehntel der Heizenergie. Angedacht werden aber auch bereits
die ersten Plusenergiehäuser, bei denen durch den Einsatz leistungsfähiger PhotovoltaiksX-
steme mehr Energie produziert wird, als f-r das Gebäude benötigt wird.

Sanieren wichtiger als Neubau 

In ;sterreich sind mehr als 80 Prozent aller Gebäude älter als 20 :ahre. Deshalb gibt es eine
einfache Zielvorgabe: In Zukunft m-ssen große Anstrengungen in der Gebäudesanierung
getätigt werden. Auch hier gibt es wie beim Neubau die Möglichkeit zum Erreichen des Pas-
sivhausstandardsx aber auch der Niedrigenergiestandard verbessert die Situation wesent-
lich.

0/.*4,H,3#)4*4
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Was ist ein Passivhaus?

f-9*T-99.<2-"9
" benötigt extrem wenig Energie f-rs Heizen: unter 15 kWh pro mw und :ahr.
" besitzt eine @-ftungsanlage mit Wärmer-ckgewinnung und kommt deshalb ohne

zusätzliches HeizungssXstem aus.
" wird luftdicht errichtet und gleichzeitig mit guter Wärmedämmung m25 bis 50 cmo

gebaut.
" nutzt durch geschickte Planung und Ausrichtung die Sonnenenergie
" spart zusätzliche Energie bei der Warmwasserbereitstellung mz.Y. Solarkollektoreno

und durch den Einsatz energieeffizienter Geräte beim Stromverbrauch.
" filtert die Frischluft im Yel-ftungssXstem und ist daher der ideale Aufenthaltsort f-r

Hausstaub- und Pollenallergiker. 
" Im Passivhaus gibt es keine Dauwasser- und Schimmelprobleme, da Wasser an

raumtemperaturwarmen Fenstern nicht kondensieren kann.

Das Passivhaus

Quelle: proKlima Hannover

BAUEN & WOHNEN
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Österreich ist Weltmeister: Beispiele für Passivhäuser

In ;sterreich wurden in den letzten :ahren so viele Passivhäuser gebaut, wie nirgendwo
anders. Yezogen auf die Größe unseres @andes und die Yevölkerungsanzahl sind wir mit
mehr als 1.000 gebauten Passivhäusern eindeutig Weltmeistere

Passivhäuser gibt es zum Wohnen, als Kindergärten und Schulen, aber auch in Form von
Y-robauten und Veranstaltungsgebäuden. Oft wird gemunkelt, dass Passivhäuser aseltsam
ausschauenb und irgendwie nicht in die @andschaft passen. Dass dem nicht so ist, zeigen die
zahlreichen Yeispiele, die bereits gebaut wurden. Hier nur einige Yeispiele:  

Kindergarten Ziersdorf

In Ziersdorf in Niederösterreich wurde der 1. Passivhauskindergarten ;sterreichs errichtet.
Der Kindergarten bietet Platz f-r vier Kindergartengruppen. Das ProMekt kann als besonders
gelungenes Yeispiel f-r die Errichtung eines modernen und den Yed-rfnissen von Kindern
gerecht werdenden Kindergartens bezeichnet werden. Die Gruppenräume sind direkt an den
großen Garten und Spielraum im Freien angebunden. Große Fensterflächen bringen ange-
nehme @ichtverhältnisse auch ohne Kunstlicht in den Hauptbetriebszeiten am Vormittag und
fr-hen Nachmittag. Das @and Niederösterreich und die Gemeinde Ziersdorf als Gebäudeer-
halter profitieren aufgrund des Passivhausstandards von niedrigen Energiekosten. Aber auch
die Kinder und YetreuerInnen genießen höchsten Aufenthalts-Komfort aufgrund der im Pas-
sivhaus niedrigen Demperaturunterschiede zwischen ?aumluft und Wand- bzw. Fensterober-
flächen. Die mechanische Ye- und Entl-ftung sorgt zusätzlich f-r hohen Komfort.
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Schule Schwanenstadt

Die aPolXtechnische Schuleb in Schwanenstadt ist die erste Schule ;sterreichs, die von
einem normalen Schulbau in eine Passivhaus-Schule umgebaut wurde. Die geschaffenen
?äume vermitteln eine angenehme Atmosphäre f-r Sch-lerInnen und @ehrerInnen, astinki-
geb Klassenzimmer gehören der Vergangenheit an: Durch die kontrollierte Ye- und Entl-f-
tung des Passivhauses gibt es immer Frischluft mit angenehmer Demperatur im Sommer und
im Winter. Aber auch sonst hat die Schule alles zu bieten, was gew-nscht ist: Durnsaal, Aula
und großz-gige Gänge sind mit Dageslicht durchflutet, der oft zähe Schulalltag wird deutlich
aufgehellt.

Passivbürohaus aus Lehm in Tattendorf

Yeim Passivb-rohaus in Dattendorf wurde zusätzlich zum niedrigen Energieverbrauch auch
bewusst auf die Auswahl der Yaumaterialien geachtet: Das gesamte Gebäude ist aus Holz
und @ehm errichtet. @ehm ist ein uralter Yaustoff, der in den letzten :ahrzehnten in Verges-
senheit geraten ist. Dabei hat @ehm extrem gute Eigenschaften f-rs Yauen: Drockene @uft
im Winter gehört der Vergangenheit an, da @ehm angenehm Feuchte bindet und wieder
abgibt. 

Wohnbau Uttendorfgasse

Der soziale Wohnbau in der 1tendorfgasse in Wien wurde zu extrem g-nstigen Kosten in Pas-
sivhausqualität errichtet und unterscheidet sich äußerlich nicht wesentlich von anderen sozi-
alen Wohnbauten in ;sterreich: Wohnungen zwischen 60 und 100 nuadratmeter, Yalkone
und Garten. Den 1nterschied macht der Passivhausstandard mit kontrollierter Ye- und Ent-
l-ftung aus. Dadurch sparen die YewohnerInnen Medes :ahr viel Geld f-r die Heizkosten mnur
mehr rund 100 Euro pro :ahr statt 700 Euro und mehro und haben gleichzeitig ein extrem
angenehmes Wohnklima.

Alle Yeispiele wurden als PilotproMekte im Forschungsprogramm aHaus der Zukunftb des
Yundesministeriums f-r Verkehr, Innovation und Dechnologie errichtet.
msiehe www.HausderZukunft.ato

Aber auch auf der Internetseite der IG Passivhaus ;sterreich finden sich hunderte realisier-
te Gebäude in Passivhausqualität. msiehe www.igpassivhaus.ato

BAUEN & WOHNEN
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Das Wohnhaus: Vom Energiefresser zum Kraftwerk

Y'(%7.(3(1-%E*.'*[$2'2H"9(%'*E;%9*8(.I('
" errichtet in den 70er :ahren: etwa 200 kWh pro mw und :ahr
" errichtet in den 80er :ahren: etwa 100 kWh pro mw und :ahr
" gegenwärtiger Standard Niedrigenergiehaus: etwa 45 kWh pro mw und :ahr
" absehbarer Standard Passivhaus: unter 15 kWh pro mw und :ahr

" Zukunft: Weg frei f-r das Mini-Kraftwerkf

W(.*(.'(%*RKK*m"-1%-#/(#(%'*7%$g('*[$2'"'7*3(1("#(#*1.(9*3(.*(.'(%
F62(.I"'7*pH2%6.>2(*8(.IB$9#('*<$'*e
" errichtet in den 70er :ahren: rund 1.200 Euro
" errichtet in den 80er :ahren: rund 720 Euro
" gegenwärtiger Standard Niedrigenergiehaus: rund 270 Euro
" absehbarer Standard Passivhaus: rund 90 Euro

Geld sparen mit Passivhäusern
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Flächen verbrauchen oder so wenig Natur wie möglich zerstören?

Damit unsere Häuser nicht so stark die 1mwelt belasten, ist es neben der Verringerung des
Energieverbrauchs ganz wichtig, dass mit den notwendigen ?essourcen so sparsam wie
möglich umgegangen wird. Das betrifft die eingesetzten Yaustoffe aber auch den Flächen-
verbrauch. 1nter Flächenverbrauch f-rs Wohnen wird Mene Fläche verstanden, die insgesamt
f-r die Errichtung von Wohnhäusern notwendig ist. Da muss aufgepasst werden, denn dabei
handelt es sich nicht nur um die eigentliche Fläche f-r das Wohnhaus oder gar nur die eige-
ne Wohnung. Zusätzlich zum Wohnhaus brauchen wir beispielsweise noch folgende Flächen:

" Garten oder Hof direkt beim Wohnhaus
" Parkplätze f-r die Autos
" Straßen und Gehwege
" Geschäfte, Einkaufszentren
" Flächen f-r die Freizeitgestaltung wie Spielplatz, Kino oder

Schwimmbad
" Kindergarten, Schule
" Fabriken, Y-ros
" Yahnhöfe, Flughäfen, Autobahnen und vieles mehr

Schon aus dieser Aufzählung wird deutlich, dass es sich um gewaltige Mengen an Flächen-
verbrauch handelt. F-rs Wohnen selbst ist der Flächenverbrauch in den letzten 30 :ahren um
fast 100 Prozent angestiegen: Yrauchten wir in ;sterreich im :ahr 1971 noch durchschnitt-
lich 22 nuadratmeter pro Person, so sind es im :ahr 2001 schon 38 nuadratmetere Wird zu
diesen Zahlen aber noch der gesamte Flächenverbrauch f-r Straßen, Fabriken usw. dazuge-
zählt, dann wird das Problem deutlich: Heute werden in ;sterreich täglich 17 Hektar Fläche
verbaut. Das ist so viel wie 19 Fußballfelder. kbers ganze :ahr verteilt entspricht das rund
7.000 Fußballfeldern, die wir f-rs Yauen brauchen.

Verbessern wird sich die Situation nur, wenn ähnlich wie bei der Abfallwirtschaft das a?ecX-
clingb von Flächen voran getrieben wird. Der Sanierung von Wohngebäuden kommt dabei
ebenso große Yedeutung zu wie der Wiedernutzung brach liegender Industrieflächen.

Flächenverbrauch in Österreich

f"%>29>2'.##6.>2(*[$2''"#IE6H>2(*,%$*Y.'=$2'(%&')
" im :ahr 1971 waren es noch 22 nuadratmeter.
" im :ahr 2001 waren es schon 38 nuadratmeter.

`H76.>2(%*:6H>2('<(%3%-">2*.'*F9#(%%(.>2*2("#()
" f-r das Yauen und den Verkehr beträgt täglich 17 Hektar. Das entspricht rund 19

Fußballfeldern. 

BAUEN & WOHNEN
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In jedem Baustoff steckt Energie

Yeginnend bei der Gewinnung der ?ohstoffe -ber die Herstellung der Yaustoffe in den Fabri-
ken bis hin zum Einbau ins Gebäude wird Energie gebraucht. Wird ein Gebäude nicht mehr
gebraucht, dann muss f-r den Abbruch und die Entsorgung der Yaustoffe wieder Energie
aufgewendet werden. Yei der Entsorgung besteht grundsätzlich die Möglichkeit, Yaustoffe
nach erfolgter Yehandlung wieder zu verwenden, sie als Yrennstoff einzusetzen mdas nennt
sich dann athermische Verwertungbo oder die verbleibenden Yaurestmassen auf eigenen
M-lldeponien zu entsorgen.

:e mehr Energie im Yaustoff steckt, desto mehr wird das Klima belastet. 1nd Me mehr ?oh-
stoffe eingesetzt werden, um einen nuadratmeter Wohnfläche zu erhalten, desto mehr wird
auch die 1mwelt belastet. Dadurch wächst unser ;kologischer Fußabdruck. 

1m die 1mweltwirkung von Yaustoffen bewerten zu können, wurden in den letzten :ahren
zahlreiche Kennzahlen entwickelt. Aus der Sicht des Klimaschutzes ist dabei das Dreibhaus-
potenzial die wichtigste Kennzahl. Das Dreibhauspotential bewertet, wie stark die Verwen-
dung eines Yaustoffs den Klimawandel beeinflusst: :e größer das Dreibhauspotential ist,
desto schlechter ist das f-r das Klima.

Vorteile für »Nachwachsende Rohstoffe«

Yaumaterialien aus aNachwachsenden ?ohstoffenb mNAWA?OSo schneiden beim Dreibhau-
spotential wesentlich besser ab, als Yaustoffe die entweder chemisch hergestellt werden
m-ssen oder aus mineralischen Stoffen wie Stein, Sand, Yeton oder Ziegel bestehen.

Deshalb schädigen die NAWA?OS das Klima weniger. Aber Vorsicht: Auch nachwachsende
?ohstoffe m-ssen ausreichend verf-gbar sein. Es bringt zum Yeispiel nichts, wenn plötzlich
alle Wälder abgeholzt werden. Da gilt wie -berall anderswo in der Nachhaltigkeit: :e weni-
ger benötigt wird, desto besser.

Baumaterialien aus »Nachwachsenden Rohstoffen« sind:

" Holz, Zellulose, Papier
" Stroh
" @ehm
" Schilf
" Schafwolle
" Kork
" Yaumwolle
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Die Klimawirksamkeit von verschiedenen Baustoffen

R*/J [-'1*E;%*(.'*T-99.<2-"9*$2'(*fH//"'7*-"9
" Normalbeton wäre 11,4 Meter dick und hat ein Dreibhauspotential von 2710 kg AO2

" Ziegeln wäre 1,7 Meter dick und hat ein Dreibhauspotential von 171 kg AO2 

" @eichtlehm wäre 2 Meter dick und hat ein Dreibhauspotential von minus 122 kg AO2.
Das Klima wird dadurch entlastet.

" Holz wäre 86 Zentimeter dick und hat ein Dreibhauspotential von minus 1050 kg
AO2. Das Klima wird dadurch entlastet.

R*/J T-99.<2-"9E('9#(%
" als Holzfenster hat ein Dreibhauspotential von 6 kg AO2.
" als Holz-Alu-Fenster hat ein Dreibhauspotential von 59 kg AO2.
" als PVA-Fenster hat ein Dreibhauspotential von 98 kg AO2.

R*/J [H%/(1H//"'7*E;%*(.'*T-99.<2-"9*-"9
" PolXstXrol mEPSo wäre 27 cm dick und hat ein Dreibhauspotential von 33 kg AO2.
" Glaswolle wäre 27 cm dick und hat ein Dreibhauspotential von 21 kg AO2.
" Kokos wäre 30 cm dick und hat ein Dreibhauspotential von 11 kg AO2.
" Zellulosefasern wäre 27 cm dick und hat ein Dreibhauspotential von 4 kg AO2.

" Hanf wäre 27 cm dick und hat ein Dreibhauspotential von 1 kg AO2.
" Schafwolle wäre 27 cm dick und hat ein Dreibhauspotential von 0,35 kg AO2.

" Holzspannwärmedämmplatten wäre 27 cm dick und hat ein Dreibhauspotential von
minus 27 kg AO2. Das Klima wird dadurch entlastet.

" Schilf/Stroh wäre 37 cm dick und hat ein Dreibhauspotential von minus 114 kg AO2.
Das Klima wird dadurch entlastet.

Treibhauspotential gemessen in GWP100 = global warming potentials 

BAUEN & WOHNEN
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Wärmeschutz Wolle

Quelle: www.klasseschule.saarland.de 



Wie warm ist es?

&2%*3%-">2#)
" möglichst viele verschiedene Materialien wie z.Y.:Wolle, D-cher, Holz, Metalle, Steine,

Kork, Ziegel

Nehmt die verschiedenen Materialien in die Hand und reibt sie zwischen den Fingern. Wie
f-hlen sie sich anf Welche sind warmf Welche sind kaltf Welche 1nterschiede könnt ihr fest-
stellenf

Wärmeleiter

&2%*3%-">2#)
" 1 Stricknadel
" 3 Wachskugeln
" 1 kleine Kerze
" verschiedene Materialien wie z.Y. Scheren, Stoffe, Pfannen, @öffel, Schl-ssel, Dopflappen,

Kochlöffel aus Holz oder/oder Plastik usw.

1m festzustellen, welche Materialen Wärme gut leiten, machen wir einen Versuch:
Stricknadel mit drei Wachskugeln wird mit einer kleinen Kerze erhitzt. Wir erkennen, dass
die Stricknadel, die aus Metall besteht die Wärme zu den Wachskugeln weiterleitet und
diese schmelzen lässt.

Nun stellen wir uns die Frage, welche Materialien Wärme leiten und welche nicht.
Wir sortieren die mitgebrachten Dinge nach guten und schlechten Wärmeleitern.

C"#(*[H%/(6(.#(% S>26(>2#(*[H%/(6(.#(%

Gute Wärmeleiter sind Gegenstände, die warm werden. Sie sind aus einem Material, das
die Wärme gut leitet.

Schlechte Wärmeleiter sind Gegenstände, die k-hl bleiben. Sie sind aus einem Material,
das die Wärme schlecht leitet. Man nennt dieses Material &9$6-#$%.

Quelle: www.kidsnet.at/sachunterricht/waermeleiter.htm OV

BAUEN & WOHNEN
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Passivhaus Quiz

RZ [-%"/*2(.g#*1-9*kT-99.<2-"9l*T-99.<2-"9_
! Weil man darin so gut schlafen kann.
! Weil man darin apassivb - also zur-ckhaltend - Fußball spielt.
! Weil es durch seine Yauweise und Anordnung passiv die Sonnenenergie nutzt.
! Weil es sich nicht bewegt.

JZ [-9*.9#*1(%*a'#(%9>2.(1*I=.9>2('*(.'(/*h.(1%.7('(%7.(2-"9
"'1*(.'(/*T-99.<2-"9_

! Das Niedrigenergiehaus ist niedriger als das Passivhaus.
! Gar keiner.
! Das Passivhaus braucht keine eigene Heizung.
! Das Passivhaus passt in Medes Niedrigenergiehaus hinein.

VZ [.(<.(6*Y'(%7.(*3%-">2#*(.'*T-99.<2-"9*I"/*8(.I('_
! 200 Kilowattstunden pro nuadratmeter im :ahr.
! 100 Kilowattstunden pro nuadratmeter im :ahr.
! 50 Kilowattstunden pro nuadratmeter im :ahr.
! Nicht mehr als 15 Kilowattstunden pro nuadratmeter im :ahr.

QZ [-%"/*=.%1*(.'*T-99.<2-"9*B$'#%$66.(%#*3(G*"'1*('#6;E#(#_*
! Weil das Haus deshalb keine Heizung braucht und gleichzeitig immer frische @uft da ist.
! Weil es drinnen stinkt und das niemand aushalten w-rde.
! Weil das viel lustiger ist, als ständig selber die Fenster aufzumachen.
! Passivhäuser werden gar nicht bel-ftet: weder mit Kontrolle, noch ohne.

OZ [.(<.(6*C(61*/"99*/-'*E;%9*8(.I('*./*T-99.<2-"9*,%$*]-2%*-"97(3('_
! Etwa 100 Euro.
! 500 Euro.
! 1.200 Euro.
! 5.000 Euro.

NZ C.3#*(9*.'*F9#(%%(.>2*./*5(%76(.>2*I"*-'1(%('*AH'1(%'*<.(6(*T-99.<2H"9(%_
! Nein: die werden nur im Ausland gebaut.
! :a: Da sind wir Weltmeistere

LZ [(6>2(*8H"9(%*BX''('*-69*T-99.<2-"9*7(3-"#*=(%1('_
! Nur Schulen und Kindergärten.
! Nur Fabrikshallen und Y-ros. 
! Nur Wohnhäuser.
! Alle: Vom Wohnhaus -ber Schulen und Kindergärten bis hin zu Wirtschaftsgebäuden.

Quelle: Österreichisches Ökologie-Institut
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Nachwachsende Rohstoffe

@andwirte erzeugen nicht nur Nahrungsmittel. Aus sogenannten nachwachsenden ?ohstof-
fen wie ?aps, Sonnenblumen lassen sich z. Y. ;le f-r Schmiermittel, umweltverträgliche
Holzschutzmittel oder Farben gewinnen. Aus den Fasern des Flachses oder Hanfes lässt
sich @einen herstellen.

f-%;3(%*BX''#*.2%*9,%(>2(')
1nterscheidet nachwachsende und nicht nachwachsende ?ohstoffef 
Woher stammen heute noch der Kraftstoff f-r Autos und die Energie f-r die Heizungf
Wo können beim Yau eines Hauses nachwachsende ?ohstoffe verwendet werdenf
Welche Vorteile haben nachwachsende ?ohstoffef

f-9*BX''#*.2%*#"')
Wenn ihr an Feldern vorbeikommt, so stellt fest, wo Pflanzen als nachwachsende ?ohstoffe
angebaut werden.

Sucht im Supermarkt in den ?egalen, in denen keine Nahrungsmittel stehen, nach Produk-
ten, die ihren 1rsprung in der @andwirtschaft haben.

Quelle: www.medienwerkstatt.de

BAUEN & WOHNEN
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Weiterführende Informationen

B6./-)-B#.<*8-"9
:edes Wohngebäude, das nach dem Standard des klima:aktiv Kriterienkatalogs errichtet und
mit dem klima:aktiv Gebäudeausweis zertifiziert wurde, darf sich klima:aktiv-Haus nennen.
Der klima:aktiv Gebäudestandard ist ein nualitätsnachweis f-r Wohngebäude, die energie-
effizientes, ökologisches und behagliches Wohnen garantieren.

www.klimaaktivhaus.at

8-"9*1(%*c"B"'E#
Das aHaus der Zukunftb baut auf den wichtigsten Entwicklungen im Yereich des solaren und
energieeffizienten Yauens auf - der solaren Niedrigenergiebauweise und der Passivhausbau-
weise. Gleichzeitig sollen verstärkt ökologisch verträgliche Yaustoffe aus nachwachsenden
?ohstoffen verwendet werden. F-r die Programmlinie aHaus der Zukunftb sollen diese
aenergiezentriertenb Innovationen um ökologische, ökonomische und soziale Anforderungen
erweitert werden.

www.HausderZukunft.at

&C*T-99.<2-"9
Die IG Passivhaus, als Dachorganisation der regional bestehenden Interessensgemeinschaf-
ten, verfolgt die Ziele, einerseits dem Endkunden die großen Vorz-ge des hohen Wohnkom-
forts von Passivhäusern nahe zu bringen, andererseits die ?ahmenbedingungen f-r die
Weiterbildung und Information zu schaffen, damit sich bis 2005 bereits in -ber 1000 Passiv-
häusern die ;sterreicherInnen -ber ein Maximum an Yehaglichkeit bei einem Minimum an
Energiekosten erfreuen können.

www.igpassivhaus.at

,%$2$6I
proHolz Austria ist die Arbeitsgemeinschaft der österreichischen Forst- und Holzwirtschaft.
Ziel von proHolz ist die wirksame Vermarktung von Holz in ;sterreich und -ber die Grenzen
hinaus. Wege dazu sind Marketing, Werbung und Information zum Dhema Holz.

www.proholz.at

,%$AY80
Die Produkte von pro@EHM werden ohne großen Energieaufwand aufbereitet. Die Verpackung
erfolgt in Papier und Mehrweggebinden. @ehm wird ohne Zusatz von Yauchemie verarbeitet.
Der @ehm kann auch noch nach 50 :ahren wieder als vollwertiger Yaustoff eingesetzt wer-
den, ohne seine speziellen Eigenschaften zu verlieren - das ist 100 prozentiges ?ecXclinge
Im Wohnbereich dient @ehm als Feuchtigkeitsregulator, der eine konstante @uftfeuchtigkeit
gewährleistet. m@ehm kann bis zum 30-fachen an Feuchtigkeit aufnehmen als vergleichbare
Yaustoffe.o @ehm verbessert sp-rbar das ?aumklima, da er Schadstoffe in sich bindet und
neutralisiert.

www.prolehm.at
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'-#"%*@*6(2/
natur & lehm produziert seit mehr als 10 :ahren echte @ehmbaustoffe aus den besten ver-
f-gbaren Naturrohstoffen. @ehm ist nicht gleich @ehm: Yaubiologische @ehmoberflächen
haben nachweisbar die beste Wirkung auf das ?aumklima - besser als alle anderen Yaustof-
fe f-r Wohnräume. So ist es möglich, Wohnkomfort, Gesundheit, psthetik und 1mweltver-
träglichkeit ideal zu verbinden.

www.lehm.at

+6./-9>2"#I.'.#.-#.<(*1(%*W"'1(9%(7.(%"'7
Die Klimaschutzinitiative der Yundesregierung aklima:aktivb unterst-tzt und fördert auf viel-
fältige Art und Weise Maßnahmen zum Klimaschutz. Im Zentrum steht dabei die Vermittlung
von Yest-Practise-Yeispielen und Yeratungsleistungen f-r die Dhemenfelder Yauen und Woh-
nen, Mobilität sowie Aus- und Weiterbildung. Auf der Webseite finden Sie umfassende Infor-
mationen und Yeratungsangebote zum Dhema Klimaschutz allgemein und den genannten
inhaltlichen Schwerpunktbereichen. 

www.klimaaktiv.at

%-"/*/$3.6
Das ProMekt entstand aus einer gemeinsamen Idee der Arbeitsgemeinschaft Yildnerische
Erziehung am Pädagogischen Institut und dem avorarlberger architektur institutb mit dem
Ziel praktische Architekturvermittlung an den Schulen zu fördern. Der mobile Schulbauka-
sten, araum mobil m 1:1b genannt, wurde von @ehrerInnen selbst entworfen. ArchitektIn-
nen und Fachleute aus dem Yereich des Holzbaus haben die Entwicklungsarbeit begleitet. Es
handelt sich dabei um ein Set an Materialien, mit welchem begehbare ?äume in realer Größe
gebaut werden können. Die Deile sind so konzipiert, dass der Zusammenbau durch die Sch--
lerInnen selbst möglich ist. Das in dieser Form bereitgestellte 1nterrichtsmaterial wurde im
SchulMahr 2002/03 an 5 GXmnasien des @andes Vorarlberg sowohl in der 1nter- als auch
Oberstufe im Fach Yildnerische Erziehung als PilotproMekt erprobt. 

www.raummobil.at

BAUEN & WOHNEN
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Was ist Abfall?

Abfall ist, was -brig bleibt. Abfall ist, was wertlos geworden ist, was am falschen Platz liegt.
Abfall kann stören, im Weg sein, stinken oder gar die Gesundheit gefährden. Der Abfall hat
eine ebenso lange Geschichte wie die Menschen selbst, denn Abfälle sind schon immer ein
Ergebnis menschlicher Handlungen. Was sich im @aufe der :ahrtausende wesentlich verän-
dert hat, ist die Menge und die Zusammensetzung unseres Abfalls.

Von der »Reparaturgesellschaft« zur »Wegwerfgesellschaft«

In vorindustriellen Zeiten wurde der größte Deil der G-ter nicht  nach kurzem Gebrauch weg-
geworfen, sondern so hergestellt, dass sie lange genutzt und bei Yedarf repariert werden
konnten. Es war beispielsweise -blich, Dextilien zu flicken, zu wenden oder sogar neu einzu-
färben. Gebrauchsgegenstände wurden an die Nachkommen vererbt, Möbel waren ebenso
wie Y-cher f-r :ahrhunderte bestimmt. Druhen und Schränke, prächtige Kost-me, Festtags-
kleider und Drachten, aber auch Haushaltsgegenstände sind heute beliebte SammelobMekte
und wären wegen ihrer Haltbarkeit meist immer noch verwendbar. Dieses gewissenhafte
Produzieren und Gebrauchen sparte ?essourcen und minderte den Abfall.

Aufgrund dieser @ebensumstände von einst spricht man von aAufbewahr- und ?eparaturge-
sellschaftb, während sich im Gegensatz dazu in den reichen Industrieländern im 20. :ahr-
hundert eine aWegwerfgesellschaftb entwickelte, die auch gerne als aKonsumgesellschaftb
bezeichnet wird. Vereinfacht kann das Streben der Konsumgesellschaft so zusammengefasst
werden: :e mehr Produkte Memand besitzt und Me aktueller diese Produkte den Meweiligen
Moden und gesellschaftlichen Idealvorstellungen entsprechen, desto wohlhabender ist die
Meweilige Person. Diese Form des materiellen Wohlstand prägt unsere Vorstellung von hoher
@ebensqualität. 

Steigender Lebensstandard – wachsender »Müllberg« ?

Die Nutzungsdauer der Konsumg-ter wird immer k-rzer. Nicht mehr gebrauchte Gegenstän-
de werden einfach weggeworfen, die Abfallmengen wuchsen mit dem Anstieg unseres
@ebensstandards in den letzten :ahrzehnten -berdurchschnittlich an.
Steigende Abfallberge sind somit ein Ausdruck des Wohlstandes und hängen eng mit dem
Wirtschaftswachstum zusammen. Noch nie zuvor hat eine Gesellschaft so viel Energie und
?essourcen verbraucht wie heute. 1nd noch nie zuvor wurde durch den Konsum die 1mwelt
so stark beeinträchtigt wie heute.

:ede Europäerin und Meder Europäer produziert gegenwärtig Meden Dag 1 kg Abfall. Alleine
der Verpackungsabfall, den wir EuropäerInnen im @aufe eines :ahres wegwerfen, wiegt so
viel wie 4.000 Eiffelt-rme zusammen.
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Von der Abfallwirtschaft zur Stoffflusswirtschaft ?

Nat-rliche ?essourcen sind begrenzt, auch wenn einige von ihnen
schneller nachwachsen oder sich generieren als andere. In Indu-
strieländern, wie auch in ;sterreich, ist der ?essourcenverbrauch
so hoch, dass bei gleich bleibenden Drends in Zukunft die Natur und
damit unsere @ebensgrundlage völlig averbrauchtb sein wird. Das
Dempo des menschlichen ?essourcenverbrauchs -berschreitet die
Erneuerungsraten der ;kosXsteme bei weitem: Ein Maß f-r diese
Entwicklung ist beispielsweise der a;kologische Fußabdruckb.

Aus diesem Grund wurden in den letzten :ahren vermehrt kberle-
gungen angestellt, wie bei gleich bleibendem Wohlstandsniveau die
Abfallproblematik verringert werden kann. Die einfache Formel
daf-r lautet k5(%/(.1('*G*5(%=(%#('*G*W(9(.#.7('l, wobei der
Vermeidung vor der Verwertung höchste Priorität beigemessen
wird. :e weniger Abfälle entstehen, desto weniger m-ssen verwer-
tet also recXcliert werden. 1nd Me mehr mAbfall-oStoffe wiederver-
wertet werden können, desto weniger m-ssen letztlich beseitigt werden.

Den Kreislauf schließen

Was sich hier so einfach umschreiben lässt, ist in der ?ealität viel schwieriger und wird gerne
als kbergang der aAbfallwirtschaftb zu einer anachhaltigen Stoffflusswirtschaftb beschrie-
ben. Yei der Stoffflusswirtschaft werden bereits bei der Produktentwicklung Energie und
?essourcen eingespart, wo immer es geht. Gleichzeitig m-ssen Konsumg-ter extrem an den
Yed-rfnissen ihrer späteren Yenutzerinnen und Yenutzer ausgerichtet werden. Dadurch wird
einerseits der Gebrauchswert erhöht, andererseits die @ebensdauer verlängert. 1nd schon
bei der Entwicklung muss bedacht werden, was mit den Konsumg-tern gemacht wird, wenn
ihre @ebensdauer zu Ende geht: Stoffe, die verwertet werden können, sind hochwertiger, da
aus ihnen wieder etwas anderes gemacht werden kann. Stoffe, die nur mehr abeseitigtb
werden können, sind im Sinne einer nachhaltigen Stoffflusswirtschaft minderwertiger: Sie
verursachen Probleme auf der M-lldpeonie, können gesundheitsgefährdend sein und haben
oft hohe Yeseitigungskosten. Die optimale Form der Stoffflusswirtschaft besteht in der
aKreislaufwirtschaftb: Hier können mehr oder minder alle Stoffe, die f-r ein Konsumgut ver-
wendet werden, wieder f-r die selben oder f-r andere Produkte verwendet werden. Der
Kreislauf ist somit geschlossen.

Quelle: www.umweltbundesamt.de/abfallwirtschaft/

Quelle: Institut für Abfallwirtschaft, Universität
für Bodenkultur Wien

Kreislauf für Altglas und Altpapier in Deutschland

ABFALL & RECYCLING
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Leben mit dem Abfall - Vom alten Rom bis in die Neuzeit

Abfall begleitet das menschliche Dasein schon seit seinen fr-hesten Zeiten.

" S(.#*NKK*<Z*i2%Z Die aAloaca Maximab war der Hauptsammelkanal im Alten ?om.
Der Kanal war bis 4 m hoch und erlaubte Inspektionsfahrten mit dem Yoot. Die ?äu-
mungen besorgten private 1nternehmer, die -ber eine Sondersteuer bezahlt wur-
den. Die eigentliche ?einigung f-hrten Kriegsgefangene und Sklaven durch.

" PKK* In Frankreich und in den angrenzenden @ändern wurden die Abfälle vor das
Haus auf die Gassen geworfen. Schweine, Gänse, Kaninchen hielten sich dort auf
und knöcheltiefer Morast bedeckte das Pflaster. In manchen Straßen konnte man
sich nur noch mit Stelzen bewegen oder mit hochhackigen Pantoffeln. Das Nachtge-
schirr wurde durch das Fenster auf die Straße hinaus entleert.

" RRPV*Der ?eichstag in Yerlin brach in eine Fäkalgrube ein. 120 Menschen ertranken.
Der Kaiser Friedrich I. soll sich gerade noch mit einem beherzten Sprung aus dem
Fenster gerettet haben.

" RVOK Die ?egelung in M-nchen war es, aKot und 1nflatb vor den D-ren binnen drei
Dagen weg zu f-hren. a1nsauberesb aus dem Hause zu gießen wurde bestraft.

" RNLP*Die aSäuberungsordnungb der Stadt Salzburg verbot, adie heimlichen Gemä-
cherb direkt auf die Gasse hinaus m-nden zu lassen. Die menschlichen Ausscheidun-
gen sollten aunter das Erdreich vergraben werdenb. M-ll durfte nicht wild in Gassen
und auf Plätzen abgelagert werden, sondern Meder hatte ihn morgens oder abends in
die Salzach oder ein anderes Fließgewässer zu werfen.

" RLZ* ]-2%2"'1(%# Die aNachtkönigeb - ein Mittelding zwischen M-llabfuhr und
Kanalräumer - waren in Salzburg zuständig f-r das Ausräumen der Senkgruben. Die
Dätigkeit war wegen des Geruchs nur nachts - ab 21 1hr erlaubt.

" RLVJ* In Yerlin waren unter Friedrich Wilhelm I. a1nrathaufen vor Fenstern und
D-ren des Hauses zur-ck in die Wohnungen zu schaufelnb.

" RMKP aMistbauernb k-ndigten sich mit Glockenzeichen an, worauf die SalzburgerIn-
nen ihre Yehälter an die ?andsteine der Gehsteige stellten und nach der Entleerung
wieder ins Haus schafften. 

" RMVK Pro Einwohner waren rund { Kubikmeter Hausm-ll zu entsorgen, 2006 waren
es rund 4 Kubikmeter minkl. der getrennt gesammelten Altstoffeo.

" RMVV*Aus dem Yericht einer Stadtverwaltung geht das Problem mit wilden Ablage-
rungen hervor: a... es ist nicht selten vorgekommen, dass ein am Straßenrand lie-
gengelassener Pflasterstein die Keimzelle f-r einen M-llhaufen bildete, welcher im
Verlaufe einer Woche die Größe von mehreren Kubikmetern erreichte ...b

" RMVN In New |ork wurde der Inhalt der M-llwägen ins Meer gekippt. 16.000 Wagen-
ladungen täglich.

Quelle: Sustainable Austria - Nachhaltiges Österreich Nr. 20
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Wiener Abfallwirtschaft der letzten 60 Jahre

" RMQN*Gr-ndung der Magistratsabteilung 48 u Fuhrwerksbetrieb und Straßenpflege.

" RMON Errichtung des M-llkompostwerks aYIOMk@@b auf dem Gelände der Deponie
@öwXgrube. 1968 kbersiedlung nach Simmering, 1981 Schließung des Werks.

" RMNV*Inbetriebnahme der 1. M-llverbrennungsanlage Flötzersteig. 1964 Vollbetrieb,
1968 Einbau der Eisenabscheidung, 1978 Einbau einer trockenen ?auchgasreini-
gung, 1985 Einbau der ?auchgasnasswäsche, 1992 Nachr-stung.

" RMNO Wiener Abfallwirtschaftsgesetz: Vorschreibung von Entgelt, Gefäßanzahl und
mindestens eine Entleerung wöchentlich.

" RMLR*Inbetriebnahme der 2. M-llverbrennungsanlage Spittelau. 1987 Yrand, 1989
Wiedereröffnung mit Hundertwasser-1mgestaltung, 1990 Vollbetrieb.

" RMLN Gr-ndung der Entsorgungsbetriebe Simmerung GesmbH mEbSo f-r die Entsor-
gung von Sonderabfällen und Problemstoffen.

" RMLL*Yeginn der getrennten Altglassammlung.

" RMLP* Genehmigung f-r das gesamte heutige Deponiegelände am ?autenweg in
Wien 22 - bis heute die einzige Massenabfallsdeponie Wiens.

" RMPP Durchf-hrung eines Modellversuch aYiotonneb.

" RMMK*Einf-hrung der Abfallberatung in Wien als Service f-r KonsumentInnen.

" RMMV*Die Altstoff ?ecXcling Austria Aktiengesellschaft mA?Ao wurde 1993 auf Initia-
tive der ;sterreichischen Wirtschaft gegr-ndet.

" RMMV*Verpackungsverordnung: regelt den 1mgang mit Verpackungen, die Vermei-
dung und Verwertung von Verpackungsabfällen und die Einrichtung von Sammel-
und VerwertungssXstemen.

" RMMN*Deponieverordnung: Nicht wiederverwertbare Abfälle m-ssen so behandelt
werden, dass sie f-r k-nftige Generationen keine Yelastung darstellen.

" RMMP*Zahlreiche Abfallvermeidungsmaßnahmen: z.Y. Einf-hrung des aGeschirrmo-
bilsb mGeschirrwaschanlage, die mit Gläsern, Yesteck und Dellern f-r Feste und Ver-
anstaltungen ab 200 Personen gegen eine @eihgeb-hr zur Verf-gung stehto.

" JKKV*Einf-hrung des aMistmobilsb mSmart-Fahrer beheben Missstände in der Stadto.

" JKKN*Grundsteinlegung der 3. M-llverbrennungsanlage Pfaffenau und der Yiogasan-
lage. Die beiden neuen Anlagen in Simmering werden ab 2008 Energie aus Mährlich bis
zu 17.000 Donne biogenem M-ll bzw. 250.000 Donnen ?estm-ll aus Wien erzeugen.

ABFALL & RECYCLING
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Abfall in Österreich

Das Abfallaufkommen in ;sterreich beläuft sich inklusive Aushubmaterialien von rund 22
Millionen Donnen auf -ber 54 Millionen Donnen pro :ahr mYezugsMahr 2004o. 1999 bis 2004
ist das Abfallaufkommen in ;sterreich um rund 5 Millionen Donnen angestiegen. Vereinfacht
kann gesagt werden, dass in ;sterreich auf Medes Kilogramm Siedlungsabfall mHaushalts-
m-llo rund 6 Kilogramm Abfall aus Industrie, Gewerbe und Wirtschaft kommen. Dabei wer-
den die Mährlich anfallenden 22 Millionen Donnen Yaurestmassen und Aushubmaterial nicht
ber-cksichtigt.

Im :ahr 2005 wurden von der S#-1#*[.('*-ber R*0.66.$'*`$''('*!3EH66( mrund 617 kg
pro EinwohnerIno aus Haushalten und ähnlichen Einrichtungen gesammelt bzw. in deren
Anlagen angeliefert. Diese Menge setzt sich zusammen aus:

" NKRZQNK*`$''(' 0.9>2-3EH66(*mrund 364 kg pro EinwohnerIno: Hausm-ll, Spitalm-ll,
Sperrm-ll, Straßenkehricht, Sandfang/?echengut, hausm-llähnliche Gewerbeabfälle

" JRMZMNK*`$''(' !6#9#$EE(*mrund 133 kg pro EinwohnerIno: Materialien aus Papier, Glas,
Metall, Kunststoffe, die getrennt gesammelt und recXcelt werden. ?ecXcling ist, wenn
zum Yeispiel eine Glasflasche eingeschmolzen und daraus wieder eine neue hergestellt
wird, oder wenn aus Zeitungspapier Kartons gemacht werden.

" MVZQRO*`$''(' .'(%#(*!3EH66(*mrund 57 kg pro EinwohnerIno: Yauschutt, Straßenauf-
bruch, Yodenaushub, Yetonabbruch und Einkehrsplitto,

" MNZQKK*`$''('*3.$7('(*!3EH66( mrund 58 kg pro EinwohnerIno 
" NZMLK* `$''(' T%$36(/9#$EE(* mrund 4 kg pro EinwohnerIno: gefährliche Abfälle wie

Yatterien, @acke, Medikamente und ähnliches aus Haushalten

Quelle: MA 22

Inhalt einer »Wiener Restmülltonne«
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Welche Abfallarten gibt es?

" &'1"9#%.(G*"'1*C(=(%3(-3E-66) Produktionsabfälle aus Industrie- und Gewerbebe-
triebe 

" S.(16"'79-3E-66) Abfälle aus Haushaltungen sowie andere Abfälle, die aufgrund
ihrer Yeschaffenheit oder Zusammensetzung den Abfällen aus Haushaltungen ähnlich
sind. Der Yegriff ist in der Deponierichtlinie von großer Yedeutung. Er wird im
Zusammenhang mit der Formulierung von ?eduktionszielen f-r biologisch abbauba-
re Abfälle und in der Yestimmung der f-r verschiedene Deponieklassen zuzulassen-
den Abfälle verwendet.

" C(/.9>2#(*S.(16"'79-3EH66() Mener Deil der Siedlungsabfälle, der weder Altstoffen,
biogenen Siedlungsabfällen, sperrigen Siedlungsabfällen noch dem Straßenkehricht
zuzuordnen ist.

" 8-"9/;66) Sammelbegriff f-r alle in Haushalten anfallenden Abfälle mbiogene Abfäl-
le, Altstoffe und ?estm-llo.

" !6#9#$EE() mauch Wertstoffeo Mene Stoffe, die einer Wiederverwendung bzw. Wieder-
verwertung zugef-hrt werden können. Papier und Karton, Weiß- und Yuntglas, Metal-
le, Dextilien und bestimmte Kunststoffe. Altstoffe sind getrennt zu sammeln.

" W.$/;66) kompostierbare Abfälle von der Yananenschale bis zum Ylumenstrauß, die
in K-chen, Yuffets, Gärten oder Gr-nanlagen anfallen. Yiom-ll ist getrennt zu sam-
meln.

" ?(9#/;66) mauch SXstemm-llo Mener M-ll, der -brig bleibt, nachdem die verschiede-
nen Altstoffe, aber auch Problemstoffe durch die getrennte Sammlung erfasst wur-
den.

" S,(%%/;66) Mener Abfall, der wegen seiner Größe nicht in die Yehälter der ?estm-ll-
sammlung entsorgt werden kann. Möbelst-cke, Matratzen und sperrige Kunststoff-
und Metallteile. Sperrm-ll ist getrennt zu sammeln.

" T%$36(/9#$EE() gefährliche Abfälle, die in Haushalten anfallen mYatterien, Ahemika-
lien und Farbreste, @acke, Altöl, Medikamente, Klebstoffe, Holz- und Pflanzenschutz-
mittelo. Problemstoffe sind getrennt zu sammeln.

" C(EH2%6.>2(* !3EH66() Mene Abfälle, die gemäß einer Verordnung nach Abfallwirt-
schaftsgesetz als gefährlich festgelegt sind sowie Mene Abfälle, die mit gefährlichen
Abfällen in relevantem Maße kontaminiert oder vermischt sind. Gefährliche Abfälle,
die im Haushalt anfallen, nennt man Problemstoffe.

ABFALL & RECYCLING
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Abfall trennen zahlt sich aus!

Ende der 80er :ahre standen in Westeuropa heftige Diskussionen um Deponien im Mittel-
punkt des öffentlichen Interesses. Die -bliche Entsorgungspraxis mVerf-llung von Kiesgru-
beno war wegen ihrer umweltschädlichen m@angzeitofolgen nicht mehr vertretbar geworden.
Erstmals wurden 1990 in ;sterreich Ziele im Abfallwirtschaftsgesetz definiert. Demnach
m-ssen schädliche Einwirkungen auf Mensch, Dier, Pflanze und deren @ebensgrundlagen ver-
mieden, @uftschadstoffemissionen so gering wie möglich gehalten und ?essourcen m?ohstof-
fe, Wasser, Energie, @andschaft, Flächen, Deponievolumeno geschont werden. Schlussend-
lich d-rfen nur solche Abfälle zur-ckbleiben, deren Ablagerung keine Gefährdung f-r nach-
folgende Generationen darstellt.

a/*1.(9(*c.(6(*I"*(%%(.>2('4*7(6#('*'$>2*2("#(*E$67('1(*C%"'19H#I()

" Abfallmengen und deren Schadstoffgehalte sind so gering wie möglich zu halten mAbfall-
vermeidungo

" Abfälle sind ökologisch und ökonomisch sinnvoll zu verwerten mAbfallverwertungo
" Nicht verwertbare Abfälle sind durch biologische, thermische, chemische oder phXsikali-

sche Verfahren zu behandeln und feste ?-ckstände möglichst reaktionsarm abzulagern
mAbfallbeseitigungo

:$67('1(*0-#(%.-6.('*BX''('*3(.*('#9,%(>2('1(%*!3E-66#%(''"'7*=.(1(%*<(%=(%#(#
=(%1(')

" Papier und Kartonagen
" Verbundstoffe wie Getränkeverbundkartons, z.Y. Milch- und Saftpackerl
" Weiß- und Yuntglas
" Kunststoffverpackungen
" Metalle
" Holz
" Mineralische Yestandteile
" Yiomaterial
" Elektro-/Elektronikschrott
" Problemstoffe 

W-rde es gelingen, nur die Hälfte des im ?estm-ll enthaltenen Yiom-lls, Glas und Altpapiers
getrennt zu sammeln und der Wiederverwertung zuzuf-hren, dann wäre damit
eine wienweite Einsparung von rund 107.000 Donnen Yiom-ll, 49.000 Donnen
Papierm-ll und rund 17.000 Donnen Glasabfälle im ?estm-ll verbunden.
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Tipps zum Sammeln und Trennen

Mit dem Wirtschaftswachstum steigt auch der Wohlstand. Verbunden mit einem rea-
len Yevölkerungszuwachs und einem veränderten Verbraucherverhalten m-ssen
immer mehr Abfälle entsorgt werden.

Daher ist es wichtig, Abfall zu vermeiden, getrennt zu sammeln und einen hohen
Anteil wieder zu verwerten, um die ?estm-llmenge so gering wie möglich zu halten. 

! T-,.(%) 1m das Volumen der Sammelbehälter optimal zu nutzen, sollst du Zeitun-
gen gestapelt und sperriges Material wie Kartons und Schachteln falten oder zer-
kleinern. Yitte entferne auch Y-roklammern sowie Klebebänder, Kunststoff und
sonstiges Verpackungsmaterial mz. Y. StXroporo.

! C6-9) Drenne stets Weiß- und Yuntglas. @eicht gefärbtes helles Glas immer zum
Yuntglas geben. Auch Yierkapseln, Kronenkorken, Schraubverschl-sse, Korken
und Metallschleifen gehören entfernt. In den Glas-Aontainer gehören keine Drink-
gläser, Hochtemperaturgläser, Fensterscheiben, @euchtstoffröhren oder Spiegel.

! +"'9#9#$EE<(%,->B"'7(') Gib nur leere und saubere Verpackungen abe Dr-cke
die Plastikflaschen zusammen, das spart Platz in den Sammelbehältern und in den
Sammelfahrzeugen. Yitte beachten: In Wien gibt es nur Plastikflaschensammlung.

! 0(#-66<(%,->B"'7('4* C(#%H'B(1$9('4* !6#/(#-66G+6(.'#(.6() Yeachte die
regionalen 1nterschiede bei der Sammlung von Altmetall-Kleinteilen, die keine
Verpackungen sind. Diese werden Me nach Gemeinde gemeinsam oder getrennt
von Metallverpackungen gesammelte 

! T%$36(/9#$EE() Yitte bringe gefährliche Abfälle zur Problemstoffsammelstelle in
deiner Gemeindee Altspeiseöle und -fette zählen zwar nicht zu den Problemstoffen,
sind aber am besten bei der Problemstoffsammelstelle abzugeben. Altspeiseöl kei-
nesfalls in den Ausguss sch-tten, da dies zu Problemen in Kanalisation und Klär-
anlagen f-hrt. Yehälter mit schädlichen ?-ckständen sind immer als Problemstof-
fe zu entsorgen.

! W.$-3E-66) Yioabfall bitte keinesfalls im Kunststoffsackerl mausgenommen Sackerl
aus Maisstärkeo in die Yiotonne werfene Fleisch und Knochen können bei der
Sammlung und Verwertung hXgienische Probleme verursachen und gehören nicht
in die Yiotonne.

Quelle: http://schule.richtigsammeln.at

ABFALL & RECYCLING
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Tipps zum Vermeiden

! W%-">2* .>2* 1-9_* Vor dem Einkaufen schon nachzudenken, was man wirklich
braucht, ist gut f-r die Geldbörse und die 1mwelt. 

! Y.'B-"E9#-9>2(*9#-##*T6-9#.B9->B(%6Z Ausger-stet mit ?ucksack oder Stoffbeu-
tel und einem Einkaufszettel kannst du Geld sparen und Abfall vermeiden.

! 0(2%=(7* 9#-##* Y.'=(7Z Mehrwegflaschen sind cool, weil sie bis zu 25 Mal
wiederbef-llt werden können. Yei der Herstellung von Aludosen werden viele ?oh-
stoffe verbraucht.

! +(.'(*0$7(6<(%,->B"'7('*B-"E('Z Achte beim Kauf auf Produkte mit geringer
Verpackung. Manche Produkte bekommt man auch in Nachf-llpackungen.

! ]-"9('3$o*9#-##*T6-9#.B9->B(%6Z In einer :ausenbox bleibt das :ausenbrot frisch
und du vermeidest Alufolie und Plastiksackerl.

! !BB"*9#-##*W-##(%.('Z Yatterien sind Problemstoffe und belasten die 1mwelt. Sie
m-ssen in Fachgeschäften oder Problemstoffsammelstellen abgegeben werden. Es
gibt heute @adegeräte und Akkus die bis zu 10.000 Wegwerfbatterien ersetzen. 

! A-'76(3.7(*T%$1"B#(*B-"E('Z @anglebige Produkte zahlen sich f-r die Geldbör-
se und f-r die 1mwelt aus. Vor allem bei technischen Geräten kannst du davon
ausgehen, dass einfache und weniger störungsanfällige Geräte meist stromsparen-
der, länger einsatzfähig und außerdem reparaturfähig sind.

! ?(,-%.(%('*9#-##*=(7=(%E('Z ?eparieren kommt oft billiger als ein Neukauf und
verlängert die @ebensdauer des Produktes. Wer kaputte Geräte repariert, vermei-
det Abfall.

! !"96(.2('*9#-##*B-"E('Z Viele Werkzeuge werden nur wenige Stunden oder Dage
im :ahr eingesetzt. Immer mehr Yaumärkte und andere Yetriebe bieten Verleihan-
gebote f-r Profiwerkzeuge an. Wusstest du, dass du sogar Sportgeräte wie etwa
Schiausr-stungen oder  Faschingskost-me ausleihen kannstf Yeim Ausleihen wird
die 1mwelt geschont, da weniger ?ohstoffe verbraucht werden, die Geldbörse, weil
ausleihen billiger ist, als Medes Mal neu kaufen.

! :6$2/H%B#(*"'1*`-"9>23X%9('*/->2('*S,-gZ Yrauchbare Spielsachen, Möbel,
Elektrogeräte und sonstiger Hausrat, aber auch Y-cher und ADgs kannst du auf
einem  Flohmarktstand zum Kauf anbieten oder in deiner Klasse, Schule oder mit
deinen Freunden und Freundinnen eine Dauschbörse machen.

Weitere Informationen & Tipps: www.wien.gv.at/ma48/abfall/48tipps/



Ein paar Zahlen zum Wiener Müll

" Däglich sind bis zu 265 M-llfahrzeuge in Wien unterwegs, um ?estm-ll und Altstof-
fe der Wienerinnen und Wiener zu sammeln. In einem :ahr erledigt der Yetrieb der
MA 48 rund 120.000 @KW-Ausfahrten.

" Das entspricht einer Wagenkolonne von Wien bis Hamburg. Dabei werden
9.000.000 Kilometer zur-ckgelegt. Die @KWs fahren somit alle 14 Dage soweit wie
bis zum Mond.

" 900.000 Donnen Abfälle werden dabei befördert. Das ist mehr als eine mit Wasser
gef-llte AheopspXramide.

" 22,8 Millionen Abfallbehälter mit 240 @iter Fassungsvermögen wären mit dem Mähr-
lich in Wien anfallenden Mischabfall gef-llt.

" Werden alle diese Abfallbehälter hintereinander in ?eihe aufgestellt, dann entsteht
eine aM-ll-Kolonneb von insgesamt 13.670 Kilometern. 

" Dies entspricht der Strecke von Wien nach New |ork und zur-ck.

" Die Mährliche Wiener aM-ll-Kolonneb ist somit doppelt so lang wie der Erdradius
und daher auch länger wie der Erddurchmesser m12.760 kmo. 

" Sie ist doppelt so lange wie die Ahinesische Mauer m6.350 kmo.

" Der Mährliche Hausm-ll in Wien entspricht der Fläche von 766 ein Meter hohen Fuß-
ballfeldern. Der Stephansdom könnte damit -ber 30 mal bef-llt werden.

" W-rden wir alle Yehälter mMe 240 @itero aufeinander stellen, dann entsteht ein
aM-lltonnen-Durmb von fast 22.800 Kilometern. Das entspricht -ber 2.500 mal der
Höhe des Mount Everests. W-rden wir die Yehälter
von 17 :ahren -bereinander stapeln, w-rden wir
am Mond stehen.

Weitere Informationen:
www.wien.gv.at/ma48/fuhrpark/fuhrbetrieb.htm

;sterreichweite Verwertungsmengen im A?A SXstem
seit Inkrafttreten der Verpackungsverordnung 1993
minkl. bis 2005o betragen -ber 7,7 Mio.Donnen. Das
entspricht rund 1,5 Mio. Wagenladungen und diese
Wagons entsprechen einem Zug mit einer @änge von
20.800 km.

Weitere Informationen:
www.arasystem.at

ABFALL & RECYCLING
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Abfall Quiz

RZ [-9*.9#*8"/"9_
! Yrotaufstrich aus Kichererbsen
! Aus biogenen Abfällen gereifter Kompost
! @ateinischer Ausdruck f-r aMenschb
! Mehrzahl von Hummel

JZ [-9*.9#*?(>D>(6'_
! Neues GameboX-Spiel.
! Ein Medikament f-r den Ylutkreislauf.
! Stoffliches Verwerten von Abfällen bspw. aus Papier und Glas.
! ?adfahren auf aEnglischb.

VZ [-%"/*9$66('*T%$36(/9#$EE(*=.(*W-##(%.('4*0(1.B-/('#(*"'1*H2'6.>2(9*'.>2#*./
?(9#/;66*6-'1('_

! Weil es sonst prger mit der Hausmeisterin gibt.
! Weil die ?estm-lltonne zu klein daf-r ist.
! Weil sie gefährliche Inhaltsstoffe enthalten, die die 1mwelt gefährden können.
! Weil es in der ?estm-lltonne sonst stinken kann.

QZ [-9*.9#*(.'(*0;66<(%3%(''"'79-'6-7(_*
! Ein Kunstwerk von Friedensreich Hundertwasser.
! Ein Verbrennungsanlage f-r Abfälle, die nicht recXcelt werden.
! Eine große M-lldeponie, auf der Meden Freitag Abfälle verbrannt werden.
! Etagenheizung im MA-48-Zelt

OZ [-9*.9#*S,(%%/;66_
! M-ll, der f-r die ?estm-llsammlung zu groß ist und daher hinter eine Absperrung mmeist

im Waldo geworfen werden soll.
! M-ll, der in militärischen Sperrgebieten anfällt.
! M-ll, der nicht in die ?estm-lltonne passt und oft wiederverwertet werden kann, und

daher zu einem Mistplatz bzw. ?ecXclinghof gebracht werden muss.
! M-ll, der die ?estm-lltonne zusperrt.

NZ [.(*$E#*B-''*(.'(*0(2%=(7E6-9>2(*E;%*0.'(%-6=-99(%*=.(1(%3(E;66#*=(%1('_
! einmal
! drei Mal
! 25 bis 50 Mal
! 100 bis 200 Mal

LZ [-9*.9#*1(%*+'.>BG`%.>B*1(9*!?!GSD9#(/9_
! Ein neuer Mapanischer Aomic.
! Wenn du gebrauchte PED-Flaschen in der Flaschenmitte zusammendr-ckst und den

Yoden umknickst, um Platz zu sparen.
! Wenn du dein Knie beim Gehen umknickst.
! Eine wiffe Idee der Knickerbocker Yande.

AX9"'7)
1.Aus biogenen Abfällen gereifter Kompost. 2.Stoffliches Verwerten von Abfällen bspw. aus Papier und Glas. 3.Weil sie gefähr-
liche Inhaltsstoffe enthalten, die Umwelt gefährden. 4.Ein Verbrennungsanlage für Abfälle, die nicht recycelt werden. 5.Müll,
der nicht in die Restmülltonne passt und oft wiederverwertet werden kann, und daher zu einem Mistplatz bzw. Recyclinghof
gebracht werden muss. 6.25 bis 50 Mal 7.wenn du gebrauchte PET-Flaschen in der Flaschenmitte zusammendrückst und den
Boden umknickst, um Platz zu sparen.

ABFALL & RECYCLING

Quelle: Österreichisches Ökologie-Institut
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Abfallvermeidungsranking

5(%7.3*h$#('*E;%*1.(*3(9#('*!3E-66<(%/(.1"'79#.,,9Z
R*d*1(%*3(9#(*`.,,
O*d*1(%*9>26(>2#(9#(*mmanche Noten können auch mehrmals vergeben werdeno

Ich vermeide Abfall!

h$#(

... Ich kaufe mir nur Meden zweiten Dag ein Getränk in einer Dose.

... Ich kaufe Getränke in Mehrwegflaschen aus Kunststoff mPEDo.

... Yeim Einkaufen nehme ich einen Papiersack statt eines Plastiksackes.

... Wenn ich Getränke in Dosen kaufe, nehme ich nur kleine Dosen,
daf-r aber mehrere davon.

... Ich nehme zum Einkaufen einen Sack oder Korb mit.

... Spielzeug, das ich nicht mehr brauche, schmeiße ich in die M-lltonne.

... Meine alten Spielsachen verschenke ich oder verkaufe ich auf einem Flohmarkt.

... Ich kaufe keine Getränkedosen.

... Ich kaufe nur möglichst kleine Yatterien.

... Ich verwende Akkus statt Yatterien.

... Ich kaufe Getränke in Mehrwegflaschen aus Glas.

... Ich sammle alle gebrauchten Yatterien und bringe sie ins Geschäft zur-ck.

Quelle: Österreichisches Ökologie-Institut

ABFALL & RECYCLING
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Mülltonnenspiel

" 0;66#$''('*I"/*W(/-6('Z Schau dir die einzelnen Donnen in deiner Gemeinde an und
bemale die M-lltonnen in den richtigen Farben.

" [(6>2(%*0;66*7(2X%#*.'*=(6>2(*`$''(_ Ziehe @inien zwischen dem Produkt und der
richtigen Donne.

Quelle: Theo, die Maus und Luki, das Umweltzeichen; www.umweltzeichen.at/article/articleview/51087/1/16248
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Aus alt mach neu - Herstellen von Altpapier

Damit unsere 1mwelt geschont wird, ist es wichtig, von den gesammelten Abfällen so viel
wie möglich wiederzuverwerten. Aus dem von uns gesammelten Papier kann man wieder
Papier herstellen. Versuche es doch selbst:

f-I"*3('X#.79#*1")
" 1 Dageszeitung
" eine feste Sch-ssel
" einen stärkeren Mixer
" warmes Wasser
" und deine Hände

](#I#*7(2#q9*6$9)
" Zerreiße ein paar Ylätter deiner Dageszeitung in kleine

St-cke.
" Nachdem du sie in die Sch-ssel geworfen hast, gieße

warmes Wasser dar-ber.
" Mit dem Mixer vermische nun alles zu einem halbwegs

feinen Yrei.
" @ege ein Ylatt Zeitungspapier auf den Yoden.
" Nimm etwas Yrei in deine Hände und dr-cke vorsichtig

ein wenig Wasser in ein anderes Gefäß.
" Diesen Papierknödel lege nun auf das Papier und

dr-cke es mit deinen Händen vorsichtig flach. :e vor-
sichtiger du bist, desto größer und d-nner wird dein
Papier.

" @ege nun ein zweites Ylatt Papier auf dein Werk und
drehe es um.

" Nach ein paar Dagen ist es trocken und kann von dir
bemalt werden.

Quelle: Theo, die Maus und Luki, das Umweltzeichen; www.umweltzeichen.at/article/articleview/51087/1/16248

ABFALL & RECYCLING
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Rechne ab mit dem Abfall - Projektbeispiel mit Rechnungen

W(9">2*(.'(9*:"g3-669#-1.$'9)*

Gruppe 1: Fragen -berlegen zur M-llentsorgung.
Gruppe 2: Fragen von Gruppe 1 so umstellen, dass man eine korrekte Aussage bekommt.
Gruppe 3: Delefonnummern herausfinden und eventuell Delefongespräche f-hren.
Gruppe 4: Interviews durchf-hren.

Nach der Gruppeneinteilung und der Festlegung, was Mede Gruppe zu tun hat, bekommen die
Sch-lerInnen eine Aufgabenstellung mArbeitsblatto f-r das Stadion, in dem bspw. mit dem
Stadionwart Interviews durchgef-hrt werden. Die folgenden Aufgaben können auch nur als
reine ?echenaufgaben verwendet werden.  

0X76.>2(*:%-7('*-'*1('*S#-1.$'=-%#)*

RZ [.(*<.(6*0;66*('#9#(2#*3(.*(.'(/*S,.(6_
Mögliche Antwort: Yei einem Spiel mit 10.000  Zuschauern werden 12 Aontainer m} 1000
@itero M-ll entsorgt.

?echenaufgabe: Wie viel M-ll produziert ein Fußballfanf

JZ [.(*<.(6*0;66*EH66#*1"%>2*Y.'=(73(>2(%*-'_
Mögliche Antwort: 100 kg

?echenaufgabe 1: Yei einem Spiel werden 20.000 Getränke in Einwegbechern ausge-
schenkt. Das sind 100 kg M-ll. 
Wie viel Gramm wiegt ein Einwegbecherf Wie viel M-ll verursacht ein Fan durch Einweg-
becher, wenn er zwei Getränke trinktf 

?echenaufgabe 2: Wie viel M-ll kann durch den Einsatz von Mehrwegbechern gespart
werden, wenn die Hälfte der Zuschauer nur Getränke aus Mehrwegbechern trinktf

VZ [.(*<.(6(*A("#(*(99('*[;%9#(6_
Mögliche Antwort: :eder zweite.

?echenaufgabe 1: Wie viele Pappteller fallen anf
?echenaufgabe 2: Ein weggeworfener Pappteller wiegt durchschnittlich f-nf Gramm.
Wie viel wiegt der M-ll, der durch die weggeworfenen Pappteller entstehtf

QZ [.(*<.(6(*[;%9#(6*=(%1('*;3(%*1.(*7-'I(*S-.9$'*7(7(99('_
Mögliche Antwort: 100.000 

?echenaufgabe: Ein Pappteller hat folgende Maße: 10 x 20 cm. Wie viel macht die
Gesamtfläche der nebeneinander aufgelegten in einer Saison weggeschmissenen Papp-
teller ausf

ABFALL & RECYCLING



LV

Wie viel wiegt eine Hose?

[.(*<.(6*=.(7#*(.'(*8$9(_
?(.9(=(7*(.'(%*](-'9)

RZ Acker: Anbau von Yaumwolle in warmen @ändern.
JZ Schiff: Dransport der ?oh-Yaumwolle nach Deutschland.
VZ Fabrik: Yaumwolle wird gesponnen, zu Stoff gewebt, gefärbt.
QZ Schiff: Dransport der Stoffe ins Ausland.
OZ Fabrik: Stoff wird zu :eans geschneidert.
NZ Schiff: Dransport nach Deutschland.
LZ* @agerhalle: Sortieren und Verpacken.
PZ* @KW: Dransport zum Geschäft.
MZ Geschäft: Auslage f-r Verkauf
RKZ VerbraucherIn: Sie/er kauft die Hose, trägt und wäscht sie.

S>2'(.1(*1.(*W.61(%*-"9*"'1*$%1'(*9.(*.'*1(%*%.>2#.7('*?(.2('E$67()

! f('B* '->2)* [(6>2(* ?(99$"%>('* \[-99(%4* !>B(%E6H>2(4* f;'7(/.##(64* Y'(%7.(4
i2(/.B-6.('4*W-"9#$EE(4*[-9>2/.##(6^*=(%1('*-"E*1(%*?(.9(*=$*<(%3%-">2#_*

! &9#*1(%*5(%3%-">2*1(%*?(99$"%>('*7(%.'7*$1(%*2$>2_

! S-//6(*&1((')*[-9*/->29#*1"*/.#*1(%*-6#('*8$9(4*=(''*9.(*'.>2#*/(2%*,-99#
$1(%*=(''*9.(*B-,"##*.9#_

Quelle: www.klasseschule.saarland.de
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Beispiele für Schulprojekte, Initiativen und Materialien

A(%'('*"'1*A(2%('*/.#*1(/*a/=(6#,6"9
Ziel des ;sterreichischen 1mweltzeichens f-r Schulen ist es, dass alle am schulischen Alltag
beteiligten Personengruppen die ökologische Verantwortung zum Schutz f-r eine lebenswer-
te 1mwelt ernst nehmen und zur Förderung einer nachhaltigen Schulentwicklung beitragen.
Ausgezeichnete Schulen können mit dem ;sterreichischen 1mweltzeichen ihr Engagement
in den Yereichen Nachhaltigkeit und Gesundheitsförderung nach außen sichtbar machen.

www.umweltzeichen.at/article/archive/15175 

i6(<(%*(.'B-"E('*E;%*1.(*S>2"6(
Schulartikel, die f-r die 1mwelt sowie f-r die Gesundheit und Sicherheit der Schulkinder von
Vorteil sind. Ein guter Grund, gerade f-r die Schule nur sorgfältig ausgewählte, umwelt-
freundliche Produkte zum Schreiben, ?echnen, Zeichnen, Malen und Kleben zu verwenden.

www.umweltzeichen.at/clevereinkaufen

`2($4*1.(*0-"9*"'1*A"B.4*1-9*a/=(6#I(.>2('
Eine Arbeitsmappe f-r Sch-lerInnen im Alter von 6-14 :ahren. Die Arbeitsmappe besteht aus
tollen interessanten Arbeitsblättern. Dheo & @uki laden euch spielerisch ein, die Aufgaben
umweltbewusst zu lösen.

www.umweltzeichen.at/article/articleview/51087/1/16248

!3E-66=.%#9>2-E#9B$'I(,#
Die elektronische Erstellung des Abfallwirtschaftskonzeptes mit dem AWK-Dool bringt deiner
Schule eine ganze ?eihe von Vorteilen.

http://schule.richtigsammeln.at/article/archive/9201

[.('(%*a/=(6#3.61"'79,%$7%-//*G*Y"6(
Das Wiener 1mweltbildungsprogramm Eule steht f-r aErlebnis, 1nterhaltung, @ernen, Erfah-
rungb. Abfall und M-lltrennung ist nur eines der zahlreichen Dhemen, das Kinder vom Kin-
dergarten bis zur 10. Schulstufe zu Wiener 1mweltprofis macht.

" 0;66B-9,(%6: Einen Vormittag lang gestalten Abfallberater ein buntes aInfotainmentb-
Programm mit Dheaterauff-hrungen, Yasteln, Zeichnen und vielem mehr.

" 0.9#/(.9#(%: Welche Schule wird den nächsten aMistmeisterb stellenf :eweils im Som-
mersemester findet ein Spielwettbewerb statt, bei dem verschiedene Aufgaben von den
Klassen zu lösen sind.

" S>2"6%"'1E-2%#(': Die orangen Männer von der MA 48 kennt Medes Kind. Yei diesen
?undfahrten können die Sch-ler und Sch-lerinnen ab der  4. Schulstufe einen Ylick hin-
ter die Kulissen werfen.

" S>2"69#"'1(': In diesen ein bis zwei Schulstunden lernen die Kinder und :ugendlichen
mit aktuellen Schwerpunktthemen mKochunterricht, Weihnachtsm-ll,...o -ber die
Zusammenhänge von Abfall und 1mweltschutz.

www.eule-wien.at/abfall/

[.('(%*0;66E.3(6
Der @ehr- und 1nterrichtsbehelf zum Dhema Abfallwirtschaft f-r Pädagoginnen und Pädago-
gen der Sekundarstufen I und II soll eine wertvolle 1nterst-tzung f-r die 1mwelterziehung
in den Schulen darstellen.

http://wien.gv.at/umweltschutz/abfall/lehrbehelf/



LO

`.,,9*I"%*!3E-66<(%/(.1"'7
48 praktische Dipps zur Abfallvermeidung gibt die MA 48 auf ihrer Homepage: 

www.wien.gv.at/ma48/abfall/48tipps/

0-#(%.-6.('GW$o*"'1*A(2%/-#(%.-6.('
Das ProMekt aOhne Mist geht~s besserb versetzt die PädagogInnen aller Wiener Kindergär-
ten, Volksschulen, Hauptschulen und AHS-1nterstufen erstmals in die @age, den Kindern und
:ugendlichen auf spielerische Weise das Dhema Abfallvermeidung nahe zu bringen. Neu an
diesem ProMekt ist nicht nur, dass die altersgemäß und didaktisch aufbereiteten Spielmateri-
alien der Meweiligen Yildungsinstitution kostenlos in einer Materialien-Yox zur Verf-gung
gestellt werden, sondern auch der inhaltliche Zugang. Es geht nämlich weniger um die Ver-
mittlung von Kenntnissen zur qualitativen und quantitativen Abfallvermeidung, sondern
darum, die soziale @ebenskompetenz zu fördern, um schon von vornherein zu verhindern,
dass Kinder und :ugendliche un-berlegte Einkäufe tun.

www.natuerlichwien.at/wenigermist/archiv/114

FB$6$7*W-9.9,%$7%-//
F-r einen aAbfallwirtschaftsunterrichtb können die meisten 1nterrichtsgegenstände heran-
gezogen werden: Yiologie, Ahemie, PhXsik, Mathematik, aber auch Geografie sind 1nter-
richtsfächer, in denen abfallwirtschaftliche Inhalte aufbereitet werden können. Auf den Sei-
ten der 1mweltbildung erhalten Sie Informationen -ber Abfallvermeidung, -verwertung und
-entsorgung. Weiters gibt es praktische Dipps, einfach realisierbare Verbesserungsvorschlä-
ge sowie Anregungen zur Einbeziehung des Dhemas im 1nterricht. Es finden sich auch n-tz-
liche @inks, ergänzende @iteratur und weiterf-hrende Adressen, sollte man sich noch weiter
-ber das Dhema Abfall informieren wollen.

www.umweltbildung.at

?.>2#.7(9*!6#76-99-//(6'*/.#*W$33D*W$##6(*
YobbX Yottle ist ein Flaschengeist, der Kindern der 3. und 4. Klasse Volksschule auf spiele-
rische Weise das richtige Sammeln von Glas sowie die Verwendung von Glas näher bringen
soll. YobbX Yottle kommt in die Klasse und hält eine 1nterrichtsstunde, die sowohl Spiel,
?ätsel, Spaß und Musik enthält. Die Kinder bekommen zusätzlich einen YobbX-Yottle-Aomic.

www.agr.at

f.(*!3E-66G0-#(%.-6B.9#(*k0%Z*0;66l
Yilderb-cher und eine Puzzleschlange zeigen, wie die M-llentsorgung / M-llabfuhr funktio-
niert. Holz-Puzzle-?inge versuchen Kreisläufe verschiedener Materialien zu demonstrieren:
Wie werden bspw. Plastikflaschen hergestellt und recXcelt oder was passiert mit Schrott. Es
besteht zusätzlich die Möglichkeit, Materialien f-r das Papierschöpfen separat auszuleihen.
@iteraturhinweise und weiterf-hrende @inks runden den Inhalt der Kiste ab.

www.umweltschulen.de/bibo/mistermuell.html

`%(''7"%" C(=.''9,.(6*
Dein Wissen und Geschick beim richtigen Drennen kannst du beim
Drennguru-Onlinegame unter Yeweis stellen.

www.arasystem.at 
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Es ist nicht Wurst, was du isst!

:edes Produkt, das wir konsumieren oder gebrauchen, hat Auswirkungen auf die 1mwelt: bei
der Herstellung, dem Dransport, beim Verbrauch beziehungsweise der Entsorgung. Mit unse-
rer Kaufentscheidung können wir beinflussen, ob die 1mwelt mehr oder weniger belastet
wird. Yesonders gut lässt sich dies am Yeispiel Nahrungsmittel nachvollziehen, deren Ver-
brauch nicht nur die 1mwelt sondern auch unser eigenes körperliche Wohlbefinden nachhal-
tig beeinflusst: aregionale, biologische, fair gehandelte und gesunde @ebensmittel genie-
ßeneb, heißt daher die Devise, denn: aEs ist nicht Wurst, was du issteb

Wo kommt mein Apfel her?

Wer sich in den Obst- und Gem-seabteilungen unserer Supermärkte umschaut, wird das
ganze :ahr -ber ein umfangreiches, fast immer gleiches Einheitssortiment finden, z.Y. fri-
sche Yohnen, Domaten, ppfel, Erdbeeren. Hat etwas davon in ;sterreich gerade keine Sai-
son, kommen Yohnen aus Afrika, Domaten und Erdbeeren aus Spanien, ppfel aus Ahile, Neu-
seeland oder Australien. Solche Importe sind nicht nur teuer, sie gehen auch zu @asten von
Klima und 1mwelt.

Der weite Weg ins Regal

Der Verkehr durch @ebensmitteltransporte hat sich in den letzten 20 :ahren fast verdoppelt.
1nd er wird weiter zunehmen. Das liegt hauptsächlich an den niedrigen Kosten f-r @KW-
Dransporte und an der zunehmenden Zentralisierung, wodurch Produktions- und Verkaufs-
stätten immer weiter auseinander liegen. 

Obst und Gem-se werden immer häufiger verarbeitet. Eine fertige Domatensoße hat bei-
spielsweise wesentlich mehr ?ohstoffe und Zwischenschritte in der Verarbeitung hinter sich
und damit mehr Dransportkilometer als frische Domaten.

LN
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Ich koche nur mehr nach Kilometern!

`%-'9,$%#1.9#-'I('* "'#(%9>2.(16.>2(%* h-2%"'79/.##(6* <$'* 1(%* T%$1"B#.$'9G
9#H##(* 3.9* .'9* C(9>2HE#* -/*W(.9,.(6*[.('* \(o(/,6-%.9>2(* Y%/.##6"'7* -'2-'1
%(-6(%*T%$1"B#(^)

Ziel für das »beste« Kilometermenü:
Ausgewogene Ernährung mit den geringsten Gesamtkilometern!

Yanane Ecuador 10132 km
Yanane Fairtrade Aosta ?ica 9086 km
Apfel S-dafrika 11089 km
Apfel Ahile 13270 km
Apfel Steiermark 194 km
Yirne Oberösterreich 188 km
Yirne S-dtirol 590 km
Kiwi Neuseeland 19553 km
Erdbeere Yurgenland 80 km
Erdbeere Israel 3565 km
Drauben Weinviertel 50 km
Drauben S-dtirol 590 km
Drauben S-dafrika 11089 km
Ananas Ghana 7533 km
Kirschen Deutsch Wagram 23 km
Zwetschken Deutsch Wagram 23 km
Zitronen/Orangen Spanien 2530 km
Wassermelone 1ngarn 245 km

Kartoffel Auland / Hainburg 25 km
Pommes ;sterreich 40 km
Kartoffel pgXpten 2920 km
Karotten Marchfeld 38 km
Melanzani Sizilien 1985 km
Domaten Holland 1147 km
Domaten Seewinkel 90 km
Salat, Zucchini Marchfeld 38 km
Salat Wien: 10 km
Maiskolben Seewinkel 90 km
K-rbis Steiermark 194 km
Salatgurke Eferding 213 km
Kohlrabi Eferding 213 km
Yroccoli Spanien 2680 km

Paprika Wien 10 km
Paprika Spanien 2690 km
?adieschen Wien 10 km
Karfiol Griechenland 1700 km
Zuckererbsen pgXpten 2920 km

Yrot und Gebäck 20 km
?eis Ahina 14226 km
Mehl ;sterreich 35 km
Fleisch Schneeberg 78 km
Serranoschinken Spanien 2700 km
Wiener mFrankfurtero W-rstel 10 km
N-rnberger W-rstel 495 km
Salami 1ngarn 245 km
Eier Niederösterreich 65 km

Milch Waldviertel 135 km
:oghurt Kalkalpen 220 km
Käse: Edamer Dirol 505 km
Yutter Steiermark 212 km
Haselnusscreme Dirol 467 km
Erdbeermarmelade Stans 450 km

Wiener Zucker 16 km
Salz aus Salzburg 268 km

Schokolade Schweiz 900 km
Schokolade ;sterreich 610 km
Schokokeks Deutschland 608 km

Apfelsaft Steiermark 220 km
Apfelsaft Italien 630 km
Soft Drinks mz.Y. Aolao 10 km

ESSEN AUS NAH & FERN

Quelle: Österreichisches Ökologie-Institut
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Saisonal und regional erzeugte Lebensmittel - die beste Lösung!

?egionale @ebensmittel werden möglichst nah am Verkaufs- und Verbrauchsort produziert
und verarbeitet. Da die Produkte nicht so weit transportiert werden m-ssen, können sie auf
dem Feld ausreifen. Wegen der k-rzeren Dransportwege sind sie schneller beim Verbraucher
und daher frischer. Preislich sind sie oft g-nstiger als Produkte von weit her, das gilt vor
allem dann, wenn das Meweilige Produkt gerade Saison hat.

Auch f-r den @andwirt/die @andwirtin haben regionale @ebensmittel Vorteile. Sie tragen zur
Ertrags- und Einkommenssicherung sowie zum Erhalt von Arbeitsplätzen bei.

Was gibt es aus der Region?

?und 39 Prozent der Gesamtfläche ;sterreichs werden landwirtschaftlich genutzt. Art und
1mfang regionaler Produkte werden u.a. durch Yodenbeschaffenheit und Klimaverhältnisse
der Meweiligen Gebiete bestimmt. In ;sterreich werden Kartoffeln, Getreide und Gem-se
angebaut mAckerlando, daneben gibt es so genannte Dauerkulturen. Dazu zählen Obst, Wein
und Hopfen.

In fast allen Gegenden ;sterreichs gibt es
ein breites Angebot regionaler @ebens-
mittel:

" Obst und Gem-se
" Kartoffeln
" Eier
" Milch, Milchprodukte, Käse
" Fleisch und Fleischerzeugnisse
" Yrot und Yackwaren
" Marmeladen und Säfte

Yei diesen Produkten kann man beim Einkauf gut darauf achten, dass sie aus der Gegend u
aus der ?egion u stammen. F-r andere Produkte wird das nie so sein. Da S-dfr-chte wie
Zitronen und Yananen hierzulande nicht wachsen, m-ssen sie importiert werden. Doch auch
dabei kann man darauf achten, dass die Dransportwege kurz sind. So haben z.Y. Fr-chte aus
Europa k-rzere Wege zur-ckgelegt als solche aus Afrika oder Amerika.



LMAmerkung: Die Karte GENUSS REGIONEN ist aus den Jahren 2005 und 2006.
2007 kommen weitere 30 Regionen hinzu. 
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Spargel-Zeit, Erdbeer-Zeit, Marillen-Zeit. aGutes hat
immer Saisonb. Das ganze :ahr -ber können mitt-
lerweile alle Sorten an Obst und Gem-se gekauft
werden. Doch: Gem-se, das zu aseiner Zeitb geern-
tet wird, ist besonders frisch, schmeckt besser und
hat mehr Vitamine. Wenn es dann noch aus der
?egion stammt, und biologisch angebaut wurde,
schont die 1mwelt.

Die Saisonangaben beziehen sich auf die Produktion von
Gem-se und Obst ohne Yeheizung von Glashäusern. Wetter-
bedingt können sich Anfang und Ende einer Saison etwas
verschieben.

Quelle: www.umweltberatung.at

Yeispiel Endiviensalat: reif von :uli bis November
@agerware im Dezember

:FMAM::ASOND
aus heimischer Produktion
nicht verf-gbar

reif in
;sterreich

österreichische
@agerware

die Monate
:änner m:o bis
Dezember mDo

PK
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Fair gehandelte Produkte

Yeim Kauf von Produkten, die bei uns nicht wachsen, sollte beim Einkauf auf das FAI?D?ADE
Zeichen geachtet werden. Damit wir hier billige S-dfr-chte, Kaffee oder Orangensaft genie-

ßen können, m-ssen in vielen Entwicklungsländern Menschen unter unw-rdigen
Yedingungen daf-r arbeiten. Oft bleibt den Yauern nicht einmal das Existenzmini-
mum. Im FAI?D?ADE SXstem erhalten die ProduzentInnen hingegen auf direktem Weg
den garantierten Mindestpreis.

Mit dem FAI?D?ADE G-tesiegel ausgezeichnete Produkte geben die Sicherheit, dass Menschen in
den Entwicklungsländern fair bezahlt und keine Kinder ausgebeutet werden. Zudem garantiert das
G-tesiegel eine hohe nualität naturnaher @andwirtschaft.

www.fairtrade.at

Gib biologischen Lebensmittel den Vorzug

Yiologische Nahrungsmittel werden umweltschonend angebaut und verarbeitet. Die Vermei-
dung von Ahemie wirkt sich nicht nur auf Yoden, @uft und Wasser, sondern auch auf unsere
Gesundheit positiv aus. Als abiologischb d-rfen innerhalb der Europäischen 1nion nur
Nahrungsmittel bezeichnet werden, die unter folgenden Yedingungen hergestellt und kon-
trolliert wurden:

# ohne Spritzmittel und Kunstd-nger
# ohne genmanipulierte Yestandteile
# ohne radioaktive Yestrahlung
# in artgerechter Dierhaltung
# mit biologischen Futtermitteln

Nur Yio-Produkte d-rfen folgende Yezeichnungen tragen:
-"9*3.$6$7.9>2(%*\XB$6$7.9>2(%^*A-'1=.%#9>2-E#
-"9*3.$6$7.9>2(/*\XB$6$7.9>2(/^*!'3-"
-"9*B$'#%$66.(%#*3.$6$7.9>2(/*\XB$6$7.9>2(/^*!'3-"

f.(*+$'#%$669#(66(*E;%*W.$GT%$1"B#(*kann entweder namentlich genannt und/oder durch
die Kontrollnummer bezeichnet sein.

[(.#(%(*&'E$9
www.bioinformation.at

www.biolebensmittel.at

AD YioW 01

Yundesland der Kontrollstelle

;sterreich Nummer der Kontrollstelle

Yioprodukt

ESSEN AUS NAH & FERN
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Achte auf Bezeichnung & Gütesiegel!

Das österreichische !0!*W.$G+$'#$66I(.>2(' garantiert den kontrolliert
biologischen Anbau und biologische Verarbeitung der ?ohstoffe.
www.bio-austria.at

Das YaGW.$Gc(.>2(' garantiert die Yio-nualität von @ebensmitteln, die
nach den Yestimmungen der E1-Yio-Verordnung hergestellt werden.

Yio-, Naturkostläden und ?eformhäuser mit dem 5hFGc(.>2(' f-hren
ausschließlich kontrollierte Yiolebensmittel. www.vnoe.at

Die als 7('#(>2'.BE%(.*(%I("7#*ausgezeichneten @ebensmittel erf-llen
strenge Anforderungen ohne Einsatz von Gentechnik, vom Yauern/von der
Yäuerin bis zum Endprodukt. www.gentechnikfrei.at

:%(.=.66.7*$2'(*C('#(>2'.B ist eine Plattform von Wiener @andwirtInnen,
die sich zur Verwendung von gentechnikfreiem Saatgut und :ungpflanzen
verpflichten.

Mit dem :-.%#%-1(GC;#(9.(7(6*ausgezeichnete @ebensmittel garantieren,
dass ProduzentInnen f-r die ?ohstoffe faire Preise erhalten.
www.fairtrade.at

!'/(%B"'7)*Die hier vorgestellten G-tesiegel stellen lediglich eine Auswahl von vielen
Kennzeichnungen dar. Dass sich auch sprichwörtlich der Spreu vom Weizen trennt, liegt in
der Natur der Sache. 1mfassendere Informationen zu empfehlenswerten mund weniger emp-
fehlenswerteno Kennzeichnungen von @ebensmitteln findet man bei einschlägigen Yera-
tungsinstitutionen aus dem Yereich KonsumentInnenschutz und auf der Webseite des
1mweltministeriums.

[(.#(%(*&'E$9

Yrosch-re G-tezeichen f-r @ebensmittel

unter www.akwien.or.at

oder auf der Webseite des 1mweltministeriums

unter www.lebensministerium.at
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! C.3*%(7.$'-6*,%$1"I.(%#(%*[-%(*1('*5$%I"7Z Gem-se aus der ?egion hat nur
einen kurzen Weg ins ?egal zur-ckgelegt. Dadurch wird unnötiger Verkehr verhin-
dert, die Pflanzen können bis zur Ernte länger reifen und entwickeln einen besseren
Geschmack und höheren Nährstoffgehalt.

! ](1(9* j39#* "'1* C(/;9(* 2-#* 9(.'(* S-.9$'Z*Hält man sich an die nat-rlichen
Wachstums- und Erntezeiten, können Glashausware und große Dransportstrecken
weitgehend vermieden werden.

! T%$1"B#(* -"9* 3.$6$7.9>2(%* A-'1=.%#9>2-E#* 3(<$%I"7('Z Yiologische @ebens-
mittel sind frei von Spritzmitteln und Kunstd-nger, frei von genmanipulierten
Yestandteilen und stammen aus artgerechter Dierhaltung.

! Mit dem k:-.%*`%-1(l G-tesiegel ausgezeichnete Produkte geben die Sicherheit,
dass Menschen in den Entwicklungsländern fair bezahlt und keine Kinder ausgebeu-
tet werden.

! 0(2%=(7*9#-##*Y.'=(7Z MehrwegsXsteme vermeiden Abfälle, schonen ?essourcen
und sparen Energie. Eine Mehrwegflasche aus Glas kann beispielsweise bis zu 60 mal
wiederbef-llt werden, eine PED-Mehrwegflasche 25 mal. 

! 5(%/(.1(*!6"1$9('Z Aluminium verschwendet nicht nur wertvolle ?ohstoffe, son-
dern braucht zur Erzeugung besonders viel Energie.

! f(%* 9>26-"(* Y.'B-"E9I(##(6 kann vor unnötigen Ausgaben bewahren. Versierte
EinkäuferInnen bestätigen: Einkaufen mit aSchwindelzettelb geht schneller, spart
Geld und vermeidet Abfällee

Tipps für den schlauen Einkauf - Lebensmittel & Co

Einkaufen bedeutet auch, dass wir mit Medem Produkt, das wir kaufen, das Meweilige
1nternehmen unterst-tzen und die Art und Weise bef-rworten, wie dieses Produkt her-
gestellt wird. Während einige 1nternehmen den Konsumentinnen und Konsumenten
Dransparenz bieten, gibt es andere, die weniger Verantwortung -bernehmen und die
Strategie schönfärberischer Werbung bevorzugen.

Verantwortungsvolles Einkaufen bedeutet nicht nur sich zu -berlegen was man wann
von wem kauft, sondern ob man -berhaupt dieses Produkt braucht und wie bzw. ob es
später auch entsorgt werden kann.

ESSEN AUS NAH & FERN
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Fühlen wie's schmeckt: Alles Gute aus der Dose?

aDer Geschmack liegt auf der Zungeb sagt ein altes Sprichwort. Aber genau genommen kön-
nen wir mit unserer Zunge nur vier Geschmacksqualitäten unterscheiden: s-ß, salzig, sauer
und bitter. Dabei ist die Zungenspitze besonders empfindsam f-r s-ß. Salzig und sauer
erschmeckt die Zunge besonders an ihren Seitenrändern mvorne salzig, hinten sauero. Der
Zungenhintergrund reagiert heftig auf bitter und warnt uns damit vor der Aufnahme giftiger,
bitterer Stoffe. 

Im folgenden Schmeck-Spiel habt ihr die Aufgabe, den 1nterschied zwischen frischen und
verarbeiteten @ebensmitteln herauszuschmecken. 

f-9*3%-">29#*1")
" 1 Dosenöffner
" 1 Sieb
" Deller
" 1 Messer
" 1 Schneidebrett
" Zahnstocher
" Augenbinden
" @ebensmittel, frisch und aus der Dose bzw. aus dem Glas: z. Y. Erbsen, Karotten, Pfirsi-

che, Kirschen, Marillen, Yirnen, Zwetschken

5$%3(%(.#"'7)
" Konservendosen bzw. Gläser nacheinander öffnen und den Inhalt zum Abtropfen in ein

Sieb geben.
" Die frischen Fr-chte bzw. das frische Gem-se waschen.
" Alle Zutaten in kleine St-cke schneiden, mit Zahnstochern aufpieksen und nach Sorten

getrennt auf die Deller geben.

S,.(6<(%6-"E)
" :eder Mitspieler sucht sich einen Spielpartner.
" Dem Spielpartner werden die Augen verbunden, anschließend wird der Spielpartner mit

den aufgepieksten @ebensmitteln gef-ttert. Dabei zwischen den frischen und verarbeite-
ten @ebensmitteln abwechseln.

" Ist es ein frisches oder ein verarbeitetes @ebensmittelf Wie f-hlt sich der 1nterschied auf
der Zunge anf Könnt ihr den 1nterschied im Geschmack beschreibenf Habt ihr das
@ebensmittel erkanntf In welcher Form mögt ihr es lieberf

" Anschließend die Gruppen wechseln, die aProbiererb werden zu den aF-tterernb und
umgekehrt.

" Schaut euch auch die Verpackungen der verarbeiteten @ebensmittel an. Sind zusätzlich
zum @ebensmittel noch weitere Zutaten in der Dose bzw. im Glas enthaltenf 

" kberlegt auch, wie viele Schritte es brauchen könnte, bis ein frisches @ebensmittel zur
Konserve wird.

Quelle: www.oekolandbau.de
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Fühlen wie's schmeckt: Der Schneewittchenapfel

:ede Apfelsorte schmeckt anders. Eure Aufgabe ist es, die unterschiedlichen österreichischen
Apfelsorten zu beschreiben, zu erkennen und einander zuzuordnen.

f-9*3%-">29#*1")
" 1 Korb oder 1 Sch-ssel
" 4 Deller
" 4 Zahnstocher
" 1 Stift
" 4 schmale Kartonstreifen
" Klebeband
" 12 Klebepunkte
" Servietten
" 1 Messer
" 12 ppfel mMe 3 St-ck von 4 verschiedenen Sorten aus ;sterreicho

5$%3(%(.#"'7)
" Die ppfel waschen, mit einem sauberen K-chentuch trockenreiben und nach Sorten

zusammenlegen. 
" :eweils 3 Klebepunkte mit den Zahlen 1, 2, 3 bzw. 4 beschriften.
" Die ppfel einer Sorte mit den Klebepunkten derselben Zahl bekleben. mAm besten unten

neben dem Yl-tenansatzo
" Aus den Zahnstochern, den Kartonstreifen und dem Klebeband 4 Fähnchen basteln. 
" Auf Medes Fähnchen den Namen einer Apfelsorte schreiben. :edes Fähnchen in einen Apfel

der entsprechenden Sorte stecken.
" :eden Apfel mit Fähnchen auf Meweils eine Serviette legen. Daneben einen leeren Deller

stellen. Die anderen ppfel in die Sch-ssel legen.

S,.(6<(%6-"E)
Vergleicht zunächst die verschiedenen ppfel aus dem Korb mder Sch-sselo. 
Schaut euch die ppfel genau an, betrachtet die Farbe und die Form.
F-hlen sie sich glatt, rau oder fettig anf
Duften die ppfelf
" Versucht, die ppfel aus dem Korb mder Sch-sselo den ppfeln auf den Servietten zuzuord-

nen. Stimmt die Zuordnungf Schaut auf die Klebepunkte, wenn ihr euch nicht sicher seid.
" Schneidet von Meder Apfelsorte einen Apfel in schmale Schnitze.  Duften die Apfelspaltenf

Wonach duften sief
" Probiert alle Apfelsorten. Schmecken die Apfelsorten alle gleichf Wie schmecken die

ppfelf S-ßf Säuerlichf Sauerf F-hlen sich die Apfelspalten auf der Zunge gleich anf Festf
Saftigf M-rbef

Quelle: www.oekolandbau.de
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Kurzstreckenjause oder Langstreckenjause

Copyright: Die Umweltberatung - »Erd&Herd«Geschichten;  Quellen: ÖAMTC, Greenpeace
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Die Ernährungspyramide

Auf die richtige Auswahl kommt es an. In der ErnährungspXramide sind Nahrungsmittel und
Getränke auf sechs Ebenen verteilt. :e größer die Ebene, umso mehr wichtige Inhaltsstoffe
enthalten die abgebildeten Nahrungsmittel und Getränke und umso mehr sollst du davon
essen bzw. trinken.

In diese PXramide kannst du selbst die entsprechenden @ebensmittel eintragen oder Yilder
malen und einkleben.

Quelle: Copyright 2007, Medienwerkstatt Mühlacker
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Beispiele für Schulprojekte, Initiativen und Materialien

C"#*7(B-"E#*.'*[.('
Vom ;sterreichischen ;kologie-Institut wurde im ?ahmen der Initiative der Stadt Wien
aNat-rlich weniger Mistb der Einkaufsf-hrer f-r alle Wiener Yezirke aGut gekauft in Wien -
bio, regional, fairb erstellt. Darin werden ausschließlich Geschäfte, Märkte, Gastronomie-
und sonstige Dienstleistungsbetriebe genannt, die -berwiegend nachhaltige Produkte und
Serviceleistungen anbieten. Neben den Verkaufsstellen und Anbietern werden Informationen
zu 1mweltzeichen und G-tesiegeln der ;ffentlichkeit präsentiert.

Kostenlos unter uk@m22.magwien.gv.at erhältlich

[.('*.99#*3.$
aWien isst biob heißt die neue Yrosch-re aus dem 1mweltressort der Stadt Wien. Sie bietet
neben ausf-hrlichen Infos rund um die biologische @andwirtschaft und die verschiedenen
Yezeichnungen von biologischen @ebensmitteln auch einen umfassenden Serviceteil. Darin
finden sich Adressen zahlreicher Geschäfte, Märkte, @okale und Yio-Institutionen in Wien, wo
es biologische @ebensmittel gibt.

Kostenlos unter kontakt@natuerlich.wien.at erhältlich

CYhaSS*?YC&jh*FS`Y??Y&i8
@ebensministerium, Agrarmarkt Austria und die Yundesländer haben im April 2005 eine Ini-
tiative zur Stärkung der ?egionen ;sterreichs und ihrer Esskultur gestartet: GEN1SS
?EGION ;SDE??EIAH macht die regionalen landwirtschaftlichen Produkte und Spezialitäten
sichtbar. Im Zentrum steht die Information -ber die spezifischen kulinarischen Angebote in
den einzelnen ?egionen. Auf der GEN1SS @andkarte 2006 erhalten Sie Informationen -ber
die betreffende ?egion.

www.genuss-region.at

kC"#(99('l*.'*1(%*S>2"6(
Essen wirkt - besonders auf Kinder und :ugendliche. Wer in der Schule konzentriert arbei-
ten und @eistungen erbringen soll, braucht gutes Essen. Wer nachhaltig gesund bleiben will,
ebenso. kbergewicht, Diabetes, Konzentrationschwierigkeiten treten zunehmend bereits im
Kindesalter auf. Die Schule kann vieles dazu beitragen, die Ernährungssituation zu verbes-
sern: durch die Gestaltung geeigneter ?ahmenbedingungen und durch ein attraktives hoch-
wertiges Verpflegungsangebot  - von Drinkinseln, dem Schulbuffet bis hin zur Mittagsverpfle-
gung.

www.gutessen.at/schule.html

C(9"'1(*S>2"6(
Die Servicestelle f-r Gesundheitsbildung mGIVEo bietet umfangreiche Informationen, Kontak-
te und Materialien. Viele YeispielproMekte geben Anregungen f-r die Schulen zum Dhema
agesunde Schule in ;sterreichb

www.give.or.at

Y%'H2%"'7*@*C(9"'12(.#
Der deutsche aid-Infodienst Verbraucherschutz.Ernährung.Landwirtschaft hat eine eigene
ausf-hrliche Webseite f-r @ehrerInnen, auf der eine F-lle von 1nterrichtsmaterialien zu
Ernährung, Gesundheit und 1mweltfragen f-r Kinder aller Altersstufen aufbereitet sind.

www.aid-macht-schule.de
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FB$6$6$7GS>2"6('
;kolog ist ein Netzwerk f-r Schulen, die sich in der 1mweltbildung engagieren möchten.
Auch Ernährung ist ein Dhema, unter anderem wird daf-r die Yrosch-re aGesunden Appetite
Ernährung und Nachhaltigkeit in der Schuleb angeboten.

www.oekolog.at/netzwerk/index.htm

S>2"6,%$p(B#(*I"/*`2(/-*Y%'H2%"'7
Das Forum 1mweltbildung stellt auf seiner Homepage SchulproMekte vor, die sich mit dem
Dhema Ernährung und 1mwelt beschäftigt haben. Ziel ist es, Sch-lerInnen dazu zu befähi-
gen, globale Probleme der Gegenwart und der Zukunft zu erkennen und zu bewerten. Eine
eigene Seite stellt Methoden der 1mweltbildung vor.

ww.umweltbildung.at/cgi-bin/cms/af.pl?navid=10

C6$3-6(9*A(%'('
Die S-dwind-Agentur hat Globales @ernen zum Kernelement ihrer Yildungsarbeit gemacht
und trägt in ;sterreich zur 1msetzung und Verankerung dieses Yildungskonzeptes bei. Auch
globale @andwirtschaft und Ernährung sind Dhemen, es werden auch Weiterbildungssemina-
re f-r @ehrerInnen angeboten.

www.suedwind-agentur.at

Die Entwicklungspolitische Yildungs- und Schulstelle Yaobab beschäftigt sich mit globalem
@ernen: Sie setzt sich pädagogisch mit den Herausforderungen einer globalisierten Welt aus-
auseinander und bezieht Friedens- und Menschenrechts-, 1mwelterziehung, interkulturelle
und entwicklungspolitische Yildung ein. Auch Ernährung ist Dhema.

www.globaleducation.at

S>2"6(*-/*W-"(%'2$E
Schule am Yauernhof bietet Kindern und :ugendlichen Einblicke in die @andwirtschaft an.

www.schuleambauernhof.at

+6"7(*+X,E(*./*+6./-3;'1'.9
Das österreichische Klimab-ndnis vernetzt im ?ahmen der KKIK - Kluge Köpfe im Klima-
b-ndnis - Schulen und Yildungseinrichtungen, die vorbildlich im Klimab-ndnis aktiv sind, das
sich auch mit globalen Aspekten von @andwirtschaft und Ernährung auseinandersetzt.

www.klimabuendnis.at

F9#(%%(.>2.9>2(9*a/=(6#I(.>2('*E;%*S>2"6('
Das ;sterreichische 1mweltzeichen zeichnet Schulen aus, die sich besonders f-r umwelt-
orientiertes Handeln, 1mweltbildung und Förderung eines sozialen Schulklimas einsetzen.
1m das 1mweltzeichen zu erhalten, muss eine ?eihe von Kriterien erf-llt werden, u.a. auch
bez-glich Ernährung in der Schule.

www.umweltzeichen.at/article/archive/15175

W.61"'79EX%1(%"'79E$'19
Der Yildungsförderungsfonds f-r Gesundheit und Nachhaltige Entwicklung unterst-tzt Schul-
proMekte, die sich mit Nachhaltigkeit in den Yereichen 1mwelt und Gesundheit beschäftigen.

www.bmbwk.gv.at/schulen/pwi/init/Bildungsfoerderungsfonds1696.xml

ESSEN AUS NAH & FERN



Geschichte der Mobilität

Die Mobilität des Menschen hat die Welt entscheidend verändert, und Mede Erfindung, die die
Fortbewegung erleichterte, vom ?ad bis zur ?akete, hat die Epochen der Menschheitsge-
schichte mitbestimmt. Am Anfang der technischen Entwicklung von Fahrzeugen standen das
?ad, die Straße und der Ersatz menschlicher Muskelkraft durch Zugtiere. Mit dem Verkehr
entstand das Yed-rfnis, Waren und Neuigkeiten -ber immer größere Entfernungen hinweg
auszutauschen.

Welche Probleme verursacht der Verkehr?

Verkehr - der Dransport von Menschen und G-tern auf Straßen, Schienen, zu Wasser und in
der @uft - ist eine Dätigkeit des Menschen, die gleich mehrere 1mweltprobleme entscheidend
mit verursacht:

" Verkehrswege verbrauchen Flächen und zerschneiden @andschaften und @ebensräume -
von Dieren, von Menschen und gerade von Kindern.

" Verkehr verbraucht Energie und ist Hauptverursacher von AO2.

" Verkehrsunfälle zerstören @eben - von Menschen und Dieren.
" Verkehr verursacht @ärm.

Kann das steigende Verkehrsaufkommen gestoppt werden?

Das gesamte Verkehrsaufkommen steigt in einem derartigen Ausmaß, dass die Erfolge im
Yereich verbesserter Motoren m?eduktion der Schadstoffemissionen Me Kilometer, weniger
Kraftstoffverbrauch, ...o nicht wirklich bemerkbar sind: Es werden immer mehr G-ter und
Personen mit dem @KW moder PKWo transportiert. Die 1mweltbelastung durch den Verkehr
mwie AO2o ist nach wie vor im Ansteigen.

In Zukunft werden daher verschiedenste Maßnahmen notwendig sein, um die Auswirkungen
auf die 1mwelt in einem verträglichen Yereich zu halten oder sogar Verbesserungen zu erzie-
len. Die drei wichtigsten Yereiche sind:

RZ Förderung des öffentlichen Verkehrs
JZ Verringerung des G-terverkehrs auf den Straßen
VZ Verstärkte Entwicklung umweltschonender AntriebssXsteme

2#0&$&@J@,H,K*+"*)+
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Unser Mobilitätsverhalten

Wie kommst du von deiner Wohnung zur Schulef Mit dem Auto oder dem Yusf Yesuchst du
deine Freunde mit dem ?ad oder bringen dich deine Eltern mit dem Autof Fliegst du mit dei-
ner Familie in den 1rlaub oder fahrt ihr mit der Yahnf

Mobil sein zu können, sich von A nach Y bewegen zu können, ist eines unserer wichtigsten
Yed-rfnisse. Die Art, wie wir einen Weg zur-cklegen, wird mit dem Yegriff aMobilitätsverhal-
tenb beschrieben. In vielen Fällen können wir entscheiden, ob wir zu Fuß, mit dem ?ad, mit
dem Yus oder dem Auto fahren.

Welche Mobilitätsformen gibt es?

MOBILITÄT & VERKEHR
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Verkehr und Schule - was können wir tun?

Däglich machen wir uns auf den Weg: Sch-lerInnen, @ehrerInnen oder Eltern - und verursa-
chen dabei Verkehr. Wie der Weg von und zur Schule oder zur Arbeit zur-ck gelegt wird,
bestimmt f-r viele auch die Wahl des Verkehrsmittels - das Mobilitätsverhalten -  in der Frei-
zeit.

Yei unserer Entscheidung, wie wir zur Schule, in die Arbeit oder zu unseren Freunden kom-
men, sollten wir diese Punkte ber-cksichtigen:

" Wie können wir den Weg sicher zur-cklegenf
" Welches Verkehrsmittel ermöglicht uns, Zeit zu sparenf
" Wie können wir den Weg so umweltschonend wie möglich zur-cklegenf
" Wie können wir uns am meisten Geld sparenf
" Welche Yed-rfnisse haben wir in Yezug auf diesen Wegf

Gehen, ?adfahren und öffentlicher Verkehr ist umweltbewusst und sicher. :e mehr Wege wir
so zur-ckgelegen, desto größer ist unser Yeitrag zum 1mweltschutz und zu einer nachhalti-
gen Gesellschaft.

Wir profitieren durch mehr Sicherheit, die 1mwelt durch weniger AO2-Emissionen, unsere
Eltern durch weniger Yegleitwege msie m-ssen uns nicht mit dem Auto fahreno und wir alle
durch weniger Abgase und Verkehrslärm.
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Wusstest du, dass ...?

" in ;sterreich bereits 4,2 Millionen Pkw und etwa 327.000 @KW gemeldet sind.

" wenn man alle österreichischen Autos hintereinander aufstellt, eine Autoschlange
von rund 20.500 km entsteht. Das entspricht einer halben Erdumkreisung oder der
2,5-fachen Distanz vom nördlichsten bis zum s-dlichsten Punkt Afrikas.

" wenn man alle Autos in ;sterreich auf Fußballplätzen stellt, ungefähr 7000 große
Fußballfelder m80x110 Meter bei Stellplatz 5x3 Metero gebraucht werden.

" Meder verbrauchte @iter Sprit 2,5 kg AO2 verursacht.

" f-r einen Kilometer, den eine Person zur-cklegt, die Fahrt mit dem PKW beinahe 10
mal so viel AO2-Emissionen verursacht wie die Fahrt mit der Yahn.

" im :ahr 2003 in ;sterreich 515 Millionen Donnen G-ter transportiert wurden, 361
Millionen Donnen davon auf der Straße, 81 Millionen Donnen auf der Schiene, der
?est auf der Donau. F-r Meden österreichischen Einwohner bzw. Einwohnerin wären
dies 175 Kilogramm pro Dag.

" der G-tertransport mit der Yahn eindeutig aklimafreundlicherb ist: Wird eine Donne
einen Kilometer transportiert, so verursacht sie mit dem @KW rund 27 mal so viel
AO2-Emissionen wie mit der Yahn.

MOBILITÄT & VERKEHR
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Meilensteine in der Entwicklung der Mobilität

" PKKK*<$%*i2%.9#"9) Fr-heste Funde von Wasserfahrzeugen. Yei diesen Funden han-
delt es sich um ?este von Einbäumen und Paddeln. 

" VPKK*<$%*i2%.9#"9) Erfindung des ?ades. Die ersten ?äder waren Scheiben aus
massivem Holz.

" VKKK*<$%*i2%.9#"9) Erste historisch nachgewiesene Verwendung von Segelschiffen.
" JPKK*<$%*i2%.9#"9)*Die ersten bildlichen Darstellungen von ?ädern wurden bei Aus-

grabungen in der Stadt 1r im s-dlichen Irak entdeckt. Die ältesten Wagen in Nord-
sXrien und Sumer waren zweirädrig und wurden von ?indern gezogen.

" JPKK*<$%*i2%.9#"9) Erster historischer Nachweis f-r die Verwendung von Pferden
als ?eit- und Dragtiere. Aus dieser Zeit stammt eine ?eiterstatue, die am Persischen
Golf gefunden wurde.

" OKK*<$%*i2%.9#"9) Die ?ömer bauten ?äder mit Holzspeichen, die dadurch leichter
und stabiler waren.

" ROZ*]-2%2"'1(%#) Die ersten Pferdekutschen werden gebaut. 
" "/*ROKK @eonardo da Vinci entwirft Flugapparate, deren Fl-gel durch Muskelkraft-

bewegt werden sollen. Diese Idee, die schlagenden Fl-gel der Vögel nachzuahmen,
blieb aber erfolglos.

" RLZ*]-2%2"'1(%#) Durch Erfindung der Stahlfedern zur Federung des Wagens wird
die Kutsche immer mehr zum allgemeinen Yeförderungsmittel f-r Personen.

" RLPV In Frankreich wird das erste funktionierende Dampfschiff mit dampfangetrie-
benem Schaufelrad gebaut.

" RLPV Die Yr-der Montgolfier f-hren die erste @uftfahrt mit einem Heißluftballon
durch.

" RPJO George Stepenson baut die erste mit einer Dampflokomotive betriebene
Eisenbahn. Der Zug erreichte eine Geschwindigkeit von 17 km/h.

" RPVJ Die erste Pferdestraßenbahn der Welt verkehrt in New |ork.
" RPQK*Kirkpatrick Macmillan, ein Hufschmied aus Schottland, erfindet das erste Fahr-

rad mit Dretkurbeln und Pedalen.
" RPNJ Das Wort aAutomobilb wird erfunden, als der französische Ingenieur Etienne

@enoir das erste mit Gasmotor betriebene Straßenfahrzeug baut mauto v selbst,
mobil v beweglicho.

" RPNO In Wien wird die aErste privilegierte Kaiser Franz :oseph Pferde-Eisenbahnb
eröffnet und fährt vom Schottentor nach Hernals.

" RPLK* Der ;sterreicher Siegfried Marcus konstruiert das erste benzinbetriebene
Fahrzeug.

" RPLN*Nikolaus August Otto entwickelt den Viertaktmotor, der die Yasis f-r die ersten
Yenzinmotoren bildet.

" RPPV*Die erste Deilstrecke der DampftramwaX in Wien wird eröffnet.
" RPPO Zwischen Mödling und Hinterbr-hl verkehrt eine der ersten elektrischen Stra-

ßenbahnen in Europa.
" RPPO*Das erste Motorrad war aus Holz gefertigt und erreichte eine Höchstgeschwin-

digkeit von 18 km/h.
" RPPN Der Deutsche Gottlieb Daimler stellt das erste vierrädrige Kraftfahrzeug her:

eine Pferdekutsche, die mit einem Yenzinmotor ausger-stet war.
" RPMO Der erste benzinbetriebene Autobus bot Platz f-r 8 Fahrgäste. Er hatte 5 PS

und fuhr mit einer Durchschnittsgeschwindigkeit von 14 km/h.
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" RPMRGRPMN Der aPionier des Gleitflugesb Otto von @ilienthal unternimmt -ber 2000
sXstematische Versuchsfl-ge, von denen der längste -ber 300 m weit f-hrt. 1896
verungl-ckt er bei einem Flugversuch tödlich.

" RMKK Ferdinand Graf von Zeppelin konstruiert ein @uftschiff mit Yenzinmotor. Es war
mit Wasserstoff gef-llt und hatte ein starres Metallger-st.

" RMKV Die Yr-der Wright unternehmen den ersten gelungenen Flugversuch mit
einem Dragflächen-Motorflugzeug.

" RMJL*Aharles @indbergh unternimmt den ersten Nonstop-Flug von New |ork nach
Paris und benötigt daf-r 33 Stunden und 30 Minuten.

" RMVV Der erste Flug rund um die Welt dauerte vom 15. bis zum 22. :uli.
" RMQL Mit einem amerikanischen ?aketenflugzeug ist erstmals ein Mensch mit kber-

schallgeschwindigkeit unterwegs.
" RMOL Mit dem Start des Satelliten aSputnik 1b durch die 1dSS? beginnt das Satel-

litenzeitalter und damit eine neue Epoche in der Nachrichtentechnik.
" RMNR*Der russische Kosmonaut :uriM Gagarin unternimmt den ersten bemannten

Flug ins All. Er umkreist in einer ?aumkapsel die Erde.
" RMNM Mondlandung der ?aumfähre aApollo 11b. Neil Armstrong betritt als erster

Mensch den Mond.
" RMLK*Der :umbo-:et aYoeing 747b wird in Yetrieb genommen. Mit mehr als 400

Sitzplätzen eröffnet er die pra der Großraumflugzeuge.
" RMLN Das schnellste Verkehrsflugzeug der Welt, die aAoncordeb, beginnt ihren

@iniendienst. Sie ist mit 2300 km/h fast doppelt so schnell wie der Schall.
" RMLN Die 14 fährt als erste 1-Yahn in Wien zwischen Heiligenstadt und Friedens-

br-cke.
" RMPR Der französische Hochgeschwindigkeitszug DGV mDrain } Grande Vitesseo

nimmt seinen Yetrieb auf. Sein 1990 aufgestellter Geschwindigkeitsrekord beträgt
515 km/h.

" RMML*Die Mars-Pathfinder-Mission sendet einen ?oboter auf die Marsoberfläche und
schickt sensationelle Mars-Yilder zur Erde.

" RMML Der DoXota Prius wird als erstes HXbridauto serienmäßig hergestellt und ist
mittlerweile in der zweiten Generation erhältlich. Er besitzt einen Yenzin- und einen
Elektromotor. 

" JKKV Die bisher einzige Magnetschwebebahn mModell Dransrapido wird in Shanghai
als Flughafenzubringer errichtet. Es handelt sich um ein elektromagnetisches Schwe-
besXstem @inearmotorantrieb und ber-hrungsfreier Stromzufuhr.

" JKKO Der Airbus A380 löst die Yoeing 747 mit einer maximal zugelassenen Sitz-
platzkapazität von 853 Passagierenals größtes Passagierflugzeug ab.

" JKKO Am 14. Oktober 2005 war VoXager 1 rund 14,5 Milliarden Kilometer oder 13,4
@ichtstunden von der Sonne entfernt und hat bis Metzt einen Weg von 17,2 Mrd km
hinter sich gebracht. Somit ist sie das am weitesten von der Erde entfernte ObMekt,
das von Menschen gebaut wurde. 

" JKKN*In Yerlin waren zur Fußball-Weltmeisterschaft 2006 zwei Yusse mit Wasser-
stoffverbrennungsmotor im Dauereinsatz.

Quelle (bis 1997): Wiener Linien, »Mobilität – Herausforderung im neuen Jahrtausend«
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(Quelle: VCÖ -
Verkehrsclub Österreich;

eigene Bearbeitung)

10 Tipps wie du klimafreundlicher mobil sein kannst!

! +"%I(*[(7(*I"*:"g*$1(%*/.#*1(/*:-2%%-1*I"%;>B6(7(') :ede zehnte Autofahrt
in ;sterreich ist k-rzer als ein Kilometer. Viele kurze Fahrten können auch zu Fuß
oder mit dem Fahrrad zur-ckgelegt werden. Das schont die Geldtasche und sch-tzt
das Klima. :eder verbrauchte @iter Sprit verursacht 2,5 kg AO2.

! C(9"'1(9* ?-1E-2%('* "'1* C(2(')*Die Weltgesundheitsorganisation WHO emp-
fiehlt regelmäßige Yewegung: Wer täglich eine halbe Stunde geht oder ?ad fährt,
senkt sein Herzinfarktrisiko um 50 Prozent. kberleg dir, ob du nicht mit dem Fahr-
rad in die Schule fahren kannst. 

! W-2'4*W./*$1(%*W"9*'"#I(')*kberlege, ob du Fahrten nicht auch mit ;ffentlichen
Verkehrsmitteln zur-cklegen kannst. Oft bist du mit ;ffentlichen Verkehrsmitteln
schneller am Ziel als mit dem Auto. Eine Person, die allein mit dem Auto unterwegs
ist, produziert mindestens drei Mal so viel AO2 als wenn sie mit dem Zug fährt.

! W(./*!"#$B-"E*-"E*S,%.#<(%3%-">2*->2#(') Wenn deine Eltern ein Auto kaufen,
achtet auf den Spritverbrauch. Ein Auto, das nur 5 @iter auf 100 Kilometern ver-
braucht, kann bis zu 750 kg AO2 pro :ahr einsparene 

! S,%.#9,-%('1*E-2%(') Vorausschauend und gleichmäßig fahren, gleiten statt rasene
Allein durch den Fahrstil kann man den Spritverbrauch um 20 bis 30 Prozent verrin-
gern. Wusstest du, dass bei Dempo 100 der Spritverbrauch im Durchschnitt um 27
Prozent niedriger ist als bei 130 km/hf 

! :6"7%(.9('*<(%/(.1(') Vor allem Kurzfl-ge sind sehr klimaschädlich. Zudem ist
man bei Fahrten bis 500 Kilometer mit der Yahn meist genauso schnell. Denn wer
fliegt, muss lange vor dem Abflug am Flughafen sein und hat meist eine längere
Anfahrtszeit zum Flughafen als zum Yahnhof. 

! 5$%%-'7*E;%*T%$1"B#(*-"9*1(%*?(7.$') Wenn du einen Yeitrag zur Verringerung
des @kw-Verkehrs leisten möchtest, dann kauf mit deinen Eltern Produkte aus der
?egion.

! :-2%*'.>2#*E$%#4*B-"E*./*j%#) Die Zunahme von Einkaufszentren am Stadtrand ver-
ursacht mehr Verkehr. Wenn möglich, geht zu Fuß einkaufen anstatt zum Einkaufs-
zentrum zu fahren. Damit leistet ihr einen Yeitrag zum Erhalt der Geschäfte in eurem
Stadtteil oder eurer Gemeinde.

! S-'E#(%* `$"%.9/"9)* Auch bei 1rlaubsreisen ist Klimaschutz möglich. Schon die
Auswahl des 1rlaubsziels beeinflusst eure Klimabilanz. Immer mehr entdecken in
;sterreich den 1rlaub per Fahrrad oder in autofreien 1rlaubsorten. Auf der Fahrt
zum 1rlaubsort und auch am 1rlaubsort selbst könnt ihr klimafreundlichen Verkehrs-
mitteln den Vorrang geben und damit einen Yeitrag zum Klimaschutz leisten. 

! 5(%B(2%99,-%('1*=$2'(') Ein energiesparendes Haus weit entfernt von öffent-
lichen Verkehrsmitteln oder Ortszentren ist eine Energiefalle. Ihr m-sst mit dem
Auto fahren: zum Einkaufen, zur Arbeit, zu Freunden, ins Konzert. Die Folge: Das
Auto verbraucht mehr Energie als durch das Niedrigenergiehaus eingespart wird.
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(Quelle: VCÖ -
Verkehrsclub Österreich;
eigene Bearbeitung)

10 Tipps für den sicheren Weg zur Schule

! 5$%*S>2"63(7.''*1('*9.>2(%('*[(7*(%B"'1(')*Erkunde gemeinsam mit deinen
Eltern Menen Schulweg, der am sichersten ist. Achte darauf, dass der schnellste Weg
nicht immer der beste sein muss.

! a/7-'7*/.#*XEE('#6.>2('*5(%B(2%9/.##(6') Wenn du öffentliche Verkehrsmittel
f-r den Schulweg benutzen kannst, lerne mit deinen Eltern schon vor Schulbeginn
den 1mgang damit. Worauf ist an den Haltestellen zu achten mnicht zu nahe am Stra-
ßenrand steheneof Was sollte während der Fahrt nicht getan werden mherumgehen,
Fahrer stören, ...of Worauf ist nach dem Aussteigen zu achten mnicht ohne nach links
und rechts schauen die Straße -berqueren, ...of Auch am Schulweg ist der öffentli-
che Verkehr am sichersten.

! S(639#H'1.7(*0$3.6.#H#*6(%'(') Auf dem Schulweg kannst du lernen, selbständig
mobil zu sein. Was am Yeispiel des Schulweges gelernt wird, hilft ganz wesentlich
auch f-r die Freizeitwege zur Freundin, zum Fußballspielen oder ins Kino.

! A-99*1.>2*'->2*0X76.>2B(.#*'.>2#*/.#*1(/*!"#$*I"%*S>2"6(*3%.'7(')*Der Schul-
weg zu Fuß, mit öffentlichen Verkehrsmitteln oder dem Fahrrad ermöglicht dir,
Freundschaften mit anderen Kindern zu schließen. Zudem erhöht viel Autoverkehr
vor der Schule das 1nfallrisiko f-r die anderen Kinder.

! ?(>2#I(.#.7*-"E9#(2(') Wer in die Schule hetzt, -bersieht leicht Gefahren.

! 8(66(*+6(.1"'7)*Gerade an Dagen mit schlechtem Wetter solltest du helle Kleidung
tragen. Damit wirst du f-r andere Verkehrsteilnehmende sichtbarer. ?eflektierende
Aufkleber auf der Schultasche oder reflektierende Flächen auf der Kleidung erhöhen
zusätzlich die Sichtbarkeit.

! S>2"6=(7GS.>2(%2(.#*I"/*`2(/-*3(.*Y6#(%'-3('1(')*Der Schulweg sollte bei
den Elternabenden ein Dhema sein. So können Probleme rasch gelöst werden.

! S>2"6=(79.>2(%2(.#*-69*`2(/-*./*a'#(%%.>2#)*Viele @ehrkräfte machen von sich
aus Verkehrssicherheit und Mobilität zu Dhemen ihres 1nterrichts. Sollte dies in dei-
ner Klasse nicht der Fall sein, dann solltest du oder deine Eltern am besten mit der
@ehrerin / dem @ehrer dar-ber sprechen.

! C(E-2%('9#(66('*1('*I"9#H'1.7('*W(2X%1('*/(61(') Wenn auf deinem Schul-
weg Gefahrenstellen sind, dann können deine Eltern die zuständigen Yehörden dar-
-ber informieren. Nur die Zusammenarbeit aller Yeteiligten mEltern, @ehrkräfte,
Schule, Gemeinde, Verkehrsunternehmen, Yezirkshauptmannschaft, Yundesländero
ermöglicht die größtmögliche Verkehrssicherheit.

! ?(7(6/Hg.7(*S.>2(%2(.#9>2(>B9*E;%*1(.'*:-2%%-1) Wenn du mit dem Fahrrad in
die Schule fährst, erinnere deine Eltern daran, dass dein Fahrrad regelmäßige
Sicherheitschecks braucht m@icht, Yremsen, Höhe des Sattels, ...o. Dein Fahrrad soll-
te mindestens einmal im :ahr zu einem professionellen Service.

MOBILITÄT & VERKEHR
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Checkliste Verkehr
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Diese Checkliste, weitere Checklisten zu anderen Umweltthemen sowie detaillierte Arbeitsanleitungen zur
Bestandsaufnahme und Auswertung finden Sie in der Broschüre: Tilman Langner, Umweltschutz in Schulen
Bezug über: Tilman.Langner@umweltschulen.de; Preis: 10,- € zuzüglich Versandkosten
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Satzteile-Salat

f.(*E$67('1('*SH#I(*9.'1*p-*<$66B$//('*1"%>2(.'-'1(%*7(%-#('U
S(#I(*9.(*.'*1('*c(.6('*1-%"'#(%*I"*9.''<$66('*SH#I('*I"9-//('U

" -/*C(29#(.7*G*!"#$9*G*0-'>2/-6*G*,-%B('

" 7(2#*G*I"%*S>2"6(*G*/(.9#('9*G*!''-*G*I"*:"g

" I"%*!%3(.#*G*0(.'*5-#(%*G*/.#*1(/*:-2%%-1*G*EH2%#

" .9#*G*E%("'16.>2*G*.//(%*G*f.(*W"9E-2%(%.'

" <(%I.>2#(#*G*0"##(%*G*-"E*(.'(*!"#$E-2%#*G*7(6(7('#6.>2

" $E#*G*0.>2.*G*6-'7(*G*-'*1(%*:"g7H'7(%-/,(6*G*=-%#(#

Quelle: www.klimaaktiv.at/article/articleview/43678/1/13089
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Runde Rechnung

AX9(*1.(*E$67('1('*?(>2('-"E7-3(U

RZ f(%*?-1"/E-'7)*A(7(*(.'*0-g3-'1*$1(%*-">2*(.'*S#;>B*:-1('*(.'/-6*"/*1.(
!"g('9(.#(*1(.'(9*:-2%%(.E('9Z*0-%B.(%(*1.(*S#(66(*-/*:-1('*$1(%*0-g3-'14*=$
9.(*9.>2*=.(1(%* #%(EE('Z*](#I#*B-''9#*1"*1.(*AH'7(*1(9*:-1('9*/(99('4*3(I.(G
2"'79=(.g(*-/*0-g3-'1*-36(9('4*=(6>2('*a/E-'7*1(%*?(.E('*2-#Z

Der 1mfang meines ?eifen beträgt yyyyy cm

[.(*<.(6(*>/*2-#*1-9*?-1*'->2*RO*a/1%(2"'7('*I"%;>B7(6(7#_

Das ?ad hat nach 15 1mdrehungen yyyyy cm zur-ckgelegt, das sind yyyym

JZ 0.>2-(6-* EH2%#* p(1('* `-7* /.#* .2%(%* 0"##(%* 7(/(.'9-/* /.#* 1(/* :-2%%-1* I"%
S>2"6(*"'1*=.(1(%*'->2*8-"9(Z*S.(*=$2'#*J*B/*<$'*1(%*S>2"6(*('#E(%'#Z

[.(*<.(6(*B/*6(7#*0.>2-(6-*,%$*`-7*I"%;>B_

An einem Dag legt Michaela yyyyy km zur-ck.

In einer Woche legt Michaela yyyyy km zur-ck.

In einem :ahr legt Michaela yyyyy km zur-ck.

VZ :-/.6.(*0-.(%*/->2#(* ./*a%6-"3*(.'(*?-1#$"%Z*!'*(.'(/*`-7* 6(7#(* 9.(*VO*B/
I"%;>B4*-/*I=(.#('*`-7*OJ*B/*"'1*-/*1%.##('*`-7*QO*B/Z

Familie Maier fuhr  yyyyy km mit dem Fahrrad.

Quelle: www.klimaaktiv.at/article/articleview/43678/1/13089
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Beispiele für Schulprojekte, Initiativen und Materialien

Y.'*0$3.6.#H#9B$'I(,#*E;%*1(.'(*S>2"6(
Gerade in der Schule gibt es zahlreiche Möglichkeiten, die sicheren und umweltbewussten
Verkehrsarten Gehen, ?ad fahren und öffentlicher Verkehr kennen zu lernen. In der Dheorie,
wenn beispielsweise anhand von Schadstoffemissionen gerechnet wird oder eine Werbekam-
pagne f-r das ?adfahren entworfen wird. Aber auch in der Praxis, wenn der Wandertag oder
die Anreise zur Sportwoche mit Yahn und ?ad gemeinsam von Sch-lerInnen und @ehrenden
organisiert wird.  Ein schulisches Mobilitätskonzept kann durch organisatorische Maßnahmen
rasche, unkomplizierte und billige @ösungen f-r Verkehrsprobleme bringen. Oft sind es klei-
ne Ideen, die dazu beitragen, Verkehrsprobleme zu lösen und die Situation f-r alle zu ver-
bessern. 

www.umweltbildung.at/cgi-bin/cms/af.pl?navid=12

h->22-6#.7(*0$3.6.#H#*.'*1(%*S>2"6(
Ziel der aMobilitätserziehungb ist, die umweltfreundlichen Verkehrsmittel, ?ad, ?oller, die
F-ße oder Yus und Yahn an der Schule gesellschaftsfähig zu machen. Sch-lerInnen sollen
entdecken, dass eine selbständige, umweltverträgliche Mobilität Spaß macht. Sie sollen ihre
Verantwortung bei der Verkehrsmittelwahl erkennen und ihre Mitgestaltungsmöglichkeiten
f-r ein nachhaltiges MobilitätssXstem der Zukunft kennen lernen. Interessierte @ehrerInnen
können den Yeratungsleitfaden beim Verkehrsclub Deutschland beziehen:

www.vcd.org/konzepte_kinder.html

5iF)*0$3.6.#H#*6(%'('*G*9.>2(%*"'1*"/=(6#3(="99#
Didaktisch schön aufbereitete, vielseitige Arbeitsmappe mit vielen Grafiken und Yildern. Die
Materialen bieten ausf-hrliche Hintergrundinformationen zum Dhema Mobilität. Weiters auf
dieser Seite: Materialien f-r acht verschiedene 1nterrichtsgegenstände rund ums Dhema
Mobilität.
Art des 1nterrichtsmaterials:
Downloads Arbeitsmappe, Overheadfolien, Arbeitsblätter
Verwandte Dhemenfelder:
Energie, Verkehrspolitik, Gesundheit

www.vcoe.at/mobilmappe.asp

a/=(6#9>2"6('*G*0$3.6.#H#*"'1*5(%B(2%
Sehr gut aufbereitete, leicht verständliche und vielfältige Informations- und 1nterrichtsan-
leitungen, um mit Sch-lerInnen die Dhemen Mobilität und Verkehr zu erarbeiten. Außer-
dem gibt es Praxisbeispiele und Vertiefungsmöglichkeiten zum Weiterlesen auf dieser Web-
seite. 

Art des 1nterrichtsmaterials:
Online-nuiz, ProMektbericht, Downloads Ahecklisten, Stundenbilder mit Arbeitsblättern
Verwandte Dhemenfelder:
Verkehrspolitik, Gesundheit

www.umweltschulen.de/verkehr/index.html

:j?a0*a/=(6#3.61"'7*G*0$3.6.#H#9E%-7(3$7('
Fragebogen zur Mobilität von Kindern in ihrer Freizeit und auf ihrem täglichen Schulweg.
Art des 1nterrichtsmaterials:
Download Fragebogen

www.umweltbildung.at
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a'#(%%.>2#9/-#(%.-6.('
Das vom @ebensministerium im ?ahmen der Klimaschutzinitiative aKlima-aktiv: mobilb initi-
ierte Programm aMobilitätsmanagement f-r Schulenb bietet Yildungseinrichtungen in ;ster-
reich kostenlose Yeratungsleistungen. Die Schulen sollen motiviert werden, im Mobilitätsbe-
reich aktive Yeiträge zum Klimaschutz zu leisten. F-r diesen Zweck entwickelt das 1YZ
1nterrichtsmaterialien, die sowohl praxiserprobte Arbeitsanregungen f-r @ehrerInnen und
Eltern als auch @ernmaterialien f-r Sch-ler und Sch-lerinnen enthalten. Schwierige Dhemen-
komplexe werden dabei stets mit konkreten Alltagsanforderungen der Sch-lerInnen, Eltern
und @ehrerInnen verkn-pft. Die 1nterlagen stehen unter aMobilitätb bei den Downloads zur
Verf-gung.

www.ubz-stmk.at/projekte/

0$3.6.#H#9/-'-7(/('#*E;%*S>2"6('
Das klima:aktiv mobil Aktions- und Yeratungsprogramm aMobilitätsmanagement f-r Schu-
lenb bietet österreichweite Yeratung, um eine flächendeckende Implementierung von Mobi-
litätsmanagementmaßnahmen in ;sterreichs Schulen zu forcieren und um dem steigenden
Drend u Kinder aus Angst vor Verkehrsunfällen mit dem Auto zur Schule zu bringen u ent-
gegenzuwirken. Hierbei spielt vor allem die Yewusstseinsbildung unter Sch-lerInnen, Eltern
und @ehrerInnen, aber auch die Verbesserung der Schulwege eine bedeutende ?olle.

www.klimaaktivmobil.at

S,.(69,-g*/.#*W"94*W-2'*"'1*i$Z*Y.'*W%(##9,.(6*I"/*`2(/-*5(%B(2%Z
Yei dem @ernspiel aArriva lob geht es um das 1nterwegssein und um das Ankommen. Die
Spielerinnen und Spieler bewegen sich auf unterschiedlichen Arten fort: zu Fuß, mit dem
Fahrrad, mit dem Yus, der Straßenbahn, dem Zug und dem Auto. Yei aArriva lob zählt nicht
nur Schnelligkeit auf dem Weg ins Ziel - ebenso wichtig sind ?-cksicht, Sicherheit, 1mwelt-
bewusstsein und Spaß. Ereignis- und Aufgabenkarten können das Yewusstsein und das Wis-
sen um die verschiedenen Verkehrsalternativen fördern.

www.rmv.de/coremedia/generator/RMV/Service/RMVundSchule/Schulmedien

0$3.6.#D*G*"'1*&2%(*S#-1#*3(=(7#*9.>2
Yei diesem Verkehrssimulationsspiel f-r die Sekundarstufen I und II werden Kriterien zur
Yeeinflussung des Verkehrs, der ?aumplanung und der 1mwelt integriert, die auf professio-
nellen Modellen von ?aum- und Verkehrsplanern basieren. Sch-lerinnen und Sch-ler erhal-
ten den Arbeitsauftrag, ihre eigene Stadt zu bauen und das damit verbundene Verkehrsauf-
kommen selbst zu regeln. Das Dhema aMobilitätb steht dabei im Vordergrund. Die Ausein-
andersetzung mit diesem Dhemenkomplex f-hrt zur Yewusstwerdung -bergeordneter
Zusammenhänge, die das Verkehrsaufkommen mit sich bringt.

www.rmv.de/coremedia/generator/RMV/Service/RMVundSchule/Schulmedien

W%(##9,.(6*E;%*1('*5(%B(2%9(%I.(2"'79"'#(%%.>2#
1rban Droll ist ein nuizspiel f-r 2 bis 15 Spieler. Das Dhema ist Verkehr und Mobilität. Wer
glaubt, da gäbe es bloß zu wissen, wie alt man sein muß, um in einem Auto vorne sitzen zu
d-rfen, oder was man tun muss, bevor man eine Straße -berquert, der sollte das Spiel ein-
mal probieren. Denn 1rban Droll, der quirrlige Waldgeist, hat im @aufe seiner abenteuerlichen
?eise durch die Stadt mehr Geheimnisse gel-ftet als so manch anderer.

www.urbantroll.com
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AUTORiNNEN

a66.*[(3(%
Kompetenzfeldleiterin: kommunikation.information.partizipation
Schwerpunkte: Wissenschafts- und Nachhaltigkeitskommunikation,
Yegleitung von Partizipationsprozessen, Moderation/Mediation, Grafik &
Design, Veranstaltungsorganisation.
Mail: weber@ecology.at

C($%7*`-,,(.'(%
Kompetenzfeldleiter: stadt.bau.region
Arbeitsschwerpunkte: Gestaltung und Yegleitung von Planungs-
verfahren, Kommunal- und ?egionalplanung, Mobilitätsforschung
Mail: tappeiner@ecology.at

i2%.9#.-'*T6-1(%(%
Kompetenzfeldleiter: ressourcenmanagement
Arbeitsschwerpunkte: Nachhaltige Abfall- und Stoffstromwirtschaft,
Abfallvermeidung, Nutzung nachwachsender ?ohstoffe, Strategische
1mweltpr-fungen.
Mail: pladerer@ecology.at

?$3(%#*A(>2'(%
@eiter des ;sterreichischen ;kologie-Instituts
Arbeitsschwerpunkte: Yauen & Wohnen, Gebäudeoptimierung,
Mobilitätsforschung, Stadt- und Gemeindeplanung
Mail: lechner@ecology.at

Das ;sterreichische ;kologie-Institut ist seit 21 :ahren eines der größten österreichischen
Forschungs- und Yeratungseinrichtungen in den Yereichen Yauen & Wohnen, Abfall &
?essourcen, Klimaschutz & Energie,  Nachhaltige Entwicklung und Kommunikation.
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B6./-)-B#.<*
f.(*+6./-9>2"#I.'.#.-#.<(*1(9*W"'1(9/.'.9#(%."/9* E;%*A-'1G*"'1*:$%9#=.%#9>2-E#4
a/=(6#*"'1*[-99(%=.%#9>2-E#

Die Klimaschutzinitiative des @ebensministeriums aklima:aktivb unterst-tzt und fördert auf
vielfältige Art und Weise Maßnahmen zum Klimaschutz. In mehreren Programmen zu den
Dhemen Yauen und Wohnen, Dienstleistungsgebäude, Mobilität, Gemeinden und Konsum
wird zielgruppenspezifisch auf praktikable Maßnahmen eingegangen: Yeratung und Weiter-
bildung wird in diesem Zusammenhang besonders betont. Das Informationsangebot von
klima:aktiv beinhaltet zahlreiche Vorschläge, Yeispiele und Maßnahmen, die den Klimaschutz
in ;sterreich fördern sollen. 

www.klimaaktiv.at

h->22-6#.7*[.%#9>2-E#('
f-9*:$%9>2"'79,%$7%-//*E;%*h->22-6#.7B(.#*1(9*W"'1(9/.'.9#(%."/9*E;%*5(%B(2%4
&''$<-#.$'*"'1*`(>2'$6$7.(
Das Impulsprogramm Nachhaltig Wirtschaften ist ein Forschungs- und Dechnologieprogramm
des Yundesministeriums f-r Verkehr, Innovation und Dechnologie. Es initiiert und unterst-tzt
richtungsweisende Forschungs- und Entwicklungsarbeiten und die 1msetzung modellhafter
PilotproMekte. Im Impulsprogramm wurden bislang mehr als 250 ForschungsproMekte zu fol-
genden Dhemen durchgef-hrt: Haus der Zukunft, Fabrik der Zukunft, EnergiesXsteme der
Zukunft.

www.NachhaltigWirtschaften.at
www.HausderZukunft.at

www.FabrikderZukunft.at
www.EnergiesystemederZukunft.at



h->22-6#.7B(.#*.9#*(.'*B$/,6(o(9*`2(/-4*1-9*+.'1(%'*9>2=(%*I"
<(%/.##(6'* .9#Z* Y9* %(.>2#* <$'* +6./-9>2"#I* ;3(%* Y'(%7.(4* !3E-664
5(%B(2%4*W-"('*3.9*2.'*I"/*+$'9"/Z*f-9*cjj0*+.'1(%/"9("/
2-#*1.(9(/*`2(/-*(.'(*!"99#(66"'7*7(=.1/(#4*.'*1(%*1.(*&'2-6#(
6"9#<$66*"'1*(%6(3'.9$%.('#.(%#*-"E3(%(.#(#*="%1('Z*

f-99*h->22-6#.7B(.#*-">2*9,-''('1*./*a'#(%%.>2#*<(%/.##(6#*=(%G
1('*B-''4*I(.7('*1.(*3(76(.#('1*I"%*!"99#(66"'7*<$/*F9#(%%(.>2.G
9>2('* FB$6$7.(G&'9#.#"#* ('#=.>B(6#('* 0-#(%.-6.(')* h(3('* 1(%
.'2-6#6.>2('*!"E3(%(.#"'7*('#2H6#*p(1(9*+-,.#(6*-">2*S,.(6(4*?H#G
9(6*$1(%*W-9#(63X7('Z

f.(9(*a'#(%%.>2#9/-#(%.-6.('* %.>2#('*9.>2*-'*TH1-7$7&''('*1(%
RZ*3.9*NZ*S>2"69#"E(Z


